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Die Absage an Linden.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

Ob der Kaiser im Herbstmanöoer weilte 
oder aus Korfu oder auf der Nordlandrerse 
oder sonstwo, stets sah man in den illustrierten 
Blättern, die der Zeitgeschichte und ihren re­
präsentativen Momenten m it der gezückten 
Kamera folgen, in der Nähe des Monarchen 
die hochragende Gestalt des Fürsten von 
Fürstenberg. Oder wenn eine Gesandtschaft 
nach Abeffinien ging, dann war neben den Ge­
schenken des Kaisers eine Sendung Fürsten- 
Lerg-Bräu für den Negus dabei. Oder wenn 
der Erzherzog Franz Josef am deutschen Hofe 
weilte: der auch österreichische Standesherr 
Fürst von Fürstenberg war wiederum das un­
umgängliche Negutsit. Da fä llt man fehl plötz­
lich vor Erstaunen aus den Wolken, denn auf 
der Kieler Woche war der Fürst nirgends zu 
sehen, weder, wie sonst, auf der „Hohenzollern", 
noch auf irgend einer Privatjacht. Und am 
Tage vor der Eröffnung der Woche hieß es, 
daß der Bundesrat das Gesuch des Fürsten- 
konzerns um Konzessionierung Emdens als 
Auswandererhafen abgelehnt habe; m it leuch­
tenden Augen verkündete B a llin  es seinen 
Freunden.

Die Geschichte hat doch mehr Staub aufge­
wirbelt, als man dachte, und so mutz jetzt die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" an leiten­
der Stelle einen langen Artikel zur Verteidi­
gung der bundesrätlichen Entscheidung brin ­
gen. Der In h a lt des Artikels läßt sich in 
einen Satz zusammenfassen: man wollte den 
bestehenden deutschen Schiffahrtsgesellschaften, 
an ihrer Spitze der Hamburg—Amerika-Linie, 
die neue Konkurrenz vom Leibe halten. Das 
offiziöse B la tt verrät, daß Preußen im Bun­
desrat gegen die preußische Hafenstadt 
Emden gestimmt habe; und sie w ird m it dem 
schalen Troste abgefunden, daß fortan Hapag 
und Lloyd alle 14 Tage Emden zur Aufnahme 
von Fracht und Paffagieren anlaufen und auch 
eine Auswandererhalle dort errichten würden. 
Das bedeutet wirtschaftlich für die Emdenek 
natürlich nicht den hundertsten Te il der wirk­
lichen Ansiedelung eines großen Unterneh­
mens m it allen seinen Angestellten, m it seinen 
Lagerhäusern seinen Docks, seinen Werkstätten, 
seinen Kontoren und seinen großen Proviant- 
käufen an O rt und Stelle. Durch das E in ­
nisten der hanseatischen Gesellschaften w ird 
gleichzeitig so gut wie für immer das eigene 
Unternehmen ausgeschlossen; man wird zur 
F ilia le  gestempelt, und auch der Steuerertrag 
wiüd der Stadt entzogen.

Dabei hatte der Fürst von Fürstenberg und 
der Prinz zu Hohenlohe durchaus nicht eine 
bloße Konkurrenz für Herrn B a llin  und seine 
Genossen im Auge, sondern wollten auch neues 
schaffen. Unsere bisherigen Auswanderer­
lin ien befördern fast alles nach Newyork. Dem­
gegenüber fühlen die Südstaaten der amerika­
nischen Union sich benachteiligt und wünschen 
m it deutscher H ilfe ihre Erschließung vorzu­
nehmen. Wie in  Amerika üblich, folgt dort 
die Besiedelung der Eisenbahn, geht der Ver­
kehr also voran, und so haben denn die Bahn­
gesellschaften, die über ungeheure Landstrecken 
verfügen, die Propaganda fü r Einwanderung 
selbst in  die Hand genommen und schon vor 
Fahren unter einem früheren Direktor des 
Norddeutschen Lloyd ein Bureau dafür in  
Europa errichtet, das hauptsächlich den magya­
rischen und slawischen Abfluß über Galvefton 
in  den Süden der Vereinigten Staaten lenken 
sollte. Voraussetzung für eine wirklich groß­
zügige Sache war eine direkte L in ie  dorthin 
von einem deutschen Hasen aus. Direktor 
Hofmann, der Generalgewaltige des Fürsten­
konzerns in  der Handelsvereinigung, hat seit 
1907 die Pläne bearbeitet, und jetzt waren sie 
so weit, daß bereits m it zahlreichen Schiffs­
werften über den Bau der nötigen Flotte ver­
handelt wurde. Auch dieses gute Geschäft für 
die heimische Industrie geht nun in die 
Binsen.

I n  gewissen Vörsenkreisen herrscht aller­
dings Heller Jubel. Bei uns ist fast alles

schon so vertrustet, wie in Amerika, nur merkt 
man es nicht so; in  Wahrheit kontrolliert eine 
Airzahl von Leuten — es sind noch keine hun­
dert — als Direktoren und vielfache Aussichts­
räte unsere größten Unternehmungen und läßt 
keinenOutsider heran. Man liest immer wieder 
dieselben Namen. Auch in der Schwerindustrie 
dringen sie auf dem Umweg über die Großban­
ken bereits ein, und in der Schiffahrt sitzen sie 
längst in der Wolle. Da ist denn das Vor­
gehen des Fürsten von Fürstenberg und des 
Prinzen Hohenlohe, die sich von dem „neuen 
Adel" unserer Hochfinanz fernhalten und von 
ihm auch nicht unterzukriegen sind, als E in­
bruch empfunden worden, als der letzte Ver­
such deutscher Michel, in  das internationale 
Geschäft internationaler Finanzleute einzu­
dringen. Dieser Versuch ist auf dem Gebiete 
der Seeschiffahrt jetzt abgeschlagen — nun 
dröhnen Pauken und Cymbal . . . .

Schutz der Gesellentitels.
Es müssen doch wohl recht befriedigende 

Erfahrungen m it dem nach vielen Kämpfen 
der schrankenlosen liberalen Eewerbefreiheit 
abgerungenen Schutz des altehrwürdigen 
Meistertitels im Handwerk gemacht worden 
sein, denn w ir finden jetzt in  vielen Hand- 
werker-Fachblättern das Verlangen vertreten, 
auch den Eesellentitel ebenso zu schützen. Be­
sonders bei der Lehrlingsausbildung, die jetzt 
wieder den geprüften „Meistern" vorbehalten 
ist, vermißt man diesen Schutz des Gesellen- 
tite ls vor unberufenem Gebrauch schmerzlich. 
I n  dem „ H a n d  W e r k s - V o t e n "  (Amtl. 
Organ der Handwerkskammer für d. Hrzt. 
Braunschweig), in  der „D . S c h m i e d e -  
Z e i t u n g "  u. a. B lättern w ird diesbezüglich 
sehr treffend folgendes ausgeführt:

„W e il der Lehrling weiß, daß er sich am Schlüsse 
der Lehrzeit der Gesellenprüfung nicht zu unterziehen 
braucht, wenn er nicht w ill, schwindet auch der Trieb 
zur Fortbildung, und am Schlüsse der Lehrzeit läßt 
das Gefühl, ungenügende Kenntnisse zu besitzen, 
dem Lehrling die Prüfung als lästig erscheinen. 
Durch den Schutz des Eesellentitels soll außerdem 
die stiefmütterliche Behandlung, die der Handwerks­
geselle als solcher in  der Eewerbeordnungsnovelle 
vom 26. J u l i  1897 erfahren hat, wieder ausge­
glichen werden. Es ist nur recht und billig, daß die­
jenigen jungen Leute, die ordnungsmäßig gelernt 
und ihre Gesellenprüfung bestanden haben, vor den­
jenigen Arbeitskräften, die nicht ordnungsmäßig ge­
lernt und die Gesellenprüfung nicht bestanden haben, 
sich aber bisher auch Geselle oder Gehilfe nannten, 
einen Vorzug haben. Der Schutz des Eesellentitels 
dürfte ferner dem selbständigen Handwerker nicht 
unwesentliche Vorteile bringen, da jeder, der nach 
Einführung entsprechender Bestimmungen den Hand­
werksgesellentitel befugterweise führt, den Besitz 
einer gewissen Summe von Kenntnissen und Fertrg- 
keiten nachgewiesen haben muß".

Sehr richtig! Ebenso richtig ist die Forde­
rung, daß die u n b e f u g t e  F ü h r u n g  des 
Eesellentitels k ü n f t i g  u n t e r  S t r a f e  
gestellt werden mäße. Ob dazu Geldstrafe 
allein ausreichend sein würde, das dürfte zwei­
felhaft erscheinen; es müßte doch wohl Haft- 
strafe substituiert werden, um gerade ganz ver­
bummelte junge Leute, bei denen Geldstrafen 
nicht beizutreiben sind, von der unbefugten 
Führung des Eesellentitels abzuschrecken. 
Jedenfalls wollen w ir der Hoffnung Ausdruck 
geben, daß der Reichstag im Herbst Zeit und 
daß sich auch in  ihm eine Mehrheit findet, die 
den so gut begründeten, dem Reichstage auch 
bereits vorgelegten Wünschen des Handwerks­
und Eewerbekammertages zur Erfüllung ver- 
h ilft.

Politische Takesschau.
Zur Nachwahl in Hagenow-Greves- 

mühlen.
Die „ G e r m a n i a "  ist gespannt, wie 

sich der Hansabund bei der Neichsiagsstich- 
wahl in Hagenow-Grevesmühlen verhalten 
werde. Sie meint, wenn er wirklich havd- 
werksfreimdlich sei, so müsse er für den 
konservativen Kandidaten eintreten: „Demi 
der frühere Abgeordnete P  a u l i - Potsdam 
ist als Tischlermeister dem Handwerkerstände

angehörig, nnd niemand wird ihm das Zeug­
nis versagen, daß er in seiner bisherigen 
parlamentarischen Tätigkeit die Interessen des 
Handwerks auch rednerisch mit aller Ent­
schiedenheit vertreten hat, wobei noch inbetracht 
kommt, daß Herr Panli bei seiner Vertretung 
der Handwerkerinteressen nicht mir die Konser­
vativen, sondern auch das Zentrum und die 
kleinen rechtsstehenden Parteien hinter sich 
hat. . . . W ir sind aber überzeugt, daß der 
Hansabund in diesem Falle nicht m ir das 
Handwerk, sondern auch sich selbst mit seiner 
Haiidwerkerfreimdlichkeit verleugnen wird, wie 
sehr er auch sonst mit seinen „Erfolgen" bei 
den Wahlen zu prunken nnd zu prahlen ge­
wohnt ist. Wo aber sind und wo bleiben 
im Falle Hagenow-Grevesmühlen die Erfolge 
des Hansabundes?"

Die N a t i o n a  l l i b e r a l e n  nnd S  o - 
z i a l d e m o kr  a t e n des Wahlkreises Hage« 
now-Grevesmühlen haben die Parole ausge­
geben, f ü r  S i v k o v i c h  einzutreten. Der 
sozialdemokratische Wahlaufruf weist nochmals 
ausdrücklich darauf hin, daß Sivkovich die 
sozialdemokratischen Stichwahlbedingungen 
unterschrieben hat.

Zur Frage der Ausgestaltung des 
Emdener Hafens

wird halbamtlich ausgeführt, daß es richtiger 
sei, unter Heranziehung der großen deutschen 
Schiffahrtsgesellschaften Emden dem Weltver­
kehr anzuschließen, als ein neues Schissahrts- 
unternehmen erstehen zu lassen. Der Bundes­
rat hat bekanntlich das Gesuch der deutschen 
Nhederei, G. m. b. H. in Hamburg, um Zu­
lassung der Auswandererbeförderung über 
Emden abgelehnt, dagegen werden der nord­
deutsche Lloyd und die Hamburg-Amerika- 
Linie in kurzem die von ihnen erbetene E r­
laubnis erhalten, Auswanderer auch über 
den Hafen von Emden zu befördern. Ob 
durch eine eigene Dampferlinie Emden-New- 
york oder aber durch Anlaufen von Dampfern 
von Bremen und Hamburg ist der Entschei­
dung der preußischen Regierung überlassen.

Sämtliche Wehrvorlagen 
sind nunmehr in Ö s t e r r e i c h  vom Abge­
ordnetenhause angenommen, nachdem das 
Haus die Wehrreform betr. die Landwehr in 
allen Lesungen angenommen.

Das ungarische Abgeordnetenhaus 
ist durch ein königliches Reskript bis zum 
17. September v e r t a g t  worden. Auch 
während der letzten Sitzungstage haben die 
Mitglieder der oppositionellen Parteien täglich 
vor dem das Abgeordnetenhaus umgebenden 
Militärkordon ihren Protest erneuert, der 
Eindruck dieser Kundgebungen schwächte sich 
aber schließlich vollkommen ab.

Die Forderungen der Algerier.
Ministerpräsident P o i n c a r e  empfing 

am Mittwoch die Abgeordneten der moham­
medanischen Bevölkerung Algeriens, welche 
ihm erklärten, die Eingeborenen seien bereit, 
Frankreich gegenüber ihre patriotische Pflicht 
zu erfüllen, doch verlangten sie u. a., daß 
diejenigen, welche ihrer M ilitärpflicht genügt 
hätten, auf ihr einfaches Ansuchen das 
französische Bürgerrecht erhalten könnten und 
daß den Eingeborenen eine entsprechende Ver­
tretung in den gewählten Körperschaften 
Algeriens von Frankreich bewilligt werde. 
Ministerpräsident Poincare erwiderte, daß er 
die ihm vorgelegten Wünsche mit dem 
größten Wohlwollen prüfen werde.

Die französische Kammer 
setzte am Donnerstag die Beratung des A r­
tikels des Kriegsbudgets fort. Kriegsminister 
M i l l e r a n d  versicherte in Erwiderung auf 
verschiedene Reden, er beschäftige sich be­
ständig mit de r S  ! c h e r h e i t  d e r F l i e g e r .  
H i r s c h  an  er, Direktor des M ilitärftng- 
wesens, erklärte, der Sicherheitskoesfizient habe 
sich seit 1910 versechsfacht, die Abstürze hätte» 
um die Hälfte abgenommen. Alle wünschens­

werten Vorkehrungen seien getroffen für die 
Rekrutierung der Luftschiffer, von denen viele 
wirkliche Meister geworden seien. (Beifall.) —  
Der nationalistische Abgeordnete B e r r y  
wünschte, die Regierung über die Ge t r e i d e -  
nnd B r o t t e u e r n n g  zu interpellieren. 
Der Handelsminister D a v i d  versicherte von 
neuem, daß jede Panik unbegründet sei. 
Zahlreiche Getreidesendungen seien bereits in 
verschiedenen Häfen und besonders in Le 
Havre angekommen und weitere würden bald 
eintreffen. Seit zehn Jahren seien solche 
Mengen an Getreide nicht vorhanden gewesen. 
Diese würden schnellstens nach Paris und 
Umgegend gebracht werden. Der Minister 
beschwor die Kammer, kaltes B lu t zu be­
wahren und mit Geduld das Ende der Krisis, 
die sich nicht mehr lange hinziehen könne, 
abzuwarten. (Lebhafter Beifall.) Auf den 
Wunsch des Ministers wurde die In te r­
pellation mit 337 gegen 220 Stimmen zurück­
gestellt.
Zu den französisch-spanischen Marokkoverhand­

lungen
wird aus Madrid gemeldet: Die fachmännische 
Kommission, welche die m it der Neuordnung 
der Dinge in  Marokko zusammenhängenden 
Zoll- und sonstigen Finanzfragen zu prüfen 
hatte, hat ihre Arbeiten beendet. Sie wird 
nur noch einmal zur Unterzeichnung des Ab­
kommens zusammentreten. Der Vorsitzer der 
französischen Delegation Ruiot verbleibt noch 
einige Zeit in  Madrid, um verschiedene die 
wirtschaftlichen Entschädigungen betreffende 
Einzelheiten zu regeln.

Die Mittelmeerflotte.
Im  Un t e r h a u s e  erklärte Premierminister 

A s q u i t h  auf eine Anfrage, daß die An­
ordnungen betr. die Seestreitkräfte im M itte l­
meer noch erwogen würden.

Unzufriedenheit der Inder.
Aufregung hervorgerufen hat eine Äuße­

rung Lord Crewes, daß eine Selbstverwal­
tung für Indien nicht in Frage komme. Her­
vorragende Inder fürchten eine weitreichende 
Unzufriedenheit, da das Vertrauen der Inder 
zu der Regierung erschüttert sei.

Zum Führer der jungtürkischen Partei
ist der Deputierte Scyid Bei wieder er­
nannt worden. Er verfolgt gemäßigte Ten­
denzen.

Der Ausstand in  Albanien.
I n  Regierungskreisen ist man wegen der 

Ereignisse in Monastir ernstlich besorgt. Der 
Platzkommandant von Konstantinopel ist 
Mittwoch Abend m it 150 Soldaten nach Mo­
nastir abgereist, um, wie verlautet, gegen die 
Deserteure vorzugehen. — Der M inisterrat 
beschäftigte sich am Mittwoch m it den Vorgän­
gen in Monastir und m it den Maßnahmen 
welche die Regierung ergreifen soll. — Die 
Gerüchte, wonach vier Bataillone in der Ge­
gend von Monastir desertiert seien, werden 
nicht bestätigt. Bisher sind desertiert: in  M o­
nastir 4 Offiziere und 180 Soldaten» in Per- 
lepe 2 Offiziere und 35 Soldaten, in  Ochrida 
2 Offiziere und 25 Soldaten. Das Gerücht von 
der Abberufung des Kommandanten des A r­
meekorps von Monastir entspricht nicht den. 
Tatsachen. Die Deserteure verlangen einen 
Wechsel der Minister bis auf den Minister 
des Innern  sowie die Auflösung bezw. Reini­
gung des jungtürkischen Komitees. Gerüchten 
zufolge ist das Komitee geneigt, das Kabinett 
teilweise zu opfern. I n  den Kreisen der Re­
gierung herrschen zwei Strömungen. Einige 
Minister, darunter der Minister des Innern, 
befürworten Beruhigungsmittel, andere treten 
für strenge Maßregeln ein.

Marokkanisches.
Ein aus M a r r a k e s c h  eingetroffener 

Brief vom 23. d. M ts. berichtet von 
e r n s t e n  G e f e c h t e n ,  die am Freitag an 
den Toren der Stadt zwischen Anhängern 
Et G lauis und M tugis stattgefunden haben. 
Die europäischen Kolonien sind in ihre Konsu-



late geflüchtet. Eine Abteilung Soldaten be­
wacht die Tore des Ghetto. Die Gegend von 
Mazagan ist ruhig.

Der demokratische Konvent in Baltimore.
Auf Antrag Bryans hat das Resolutions­

komitee m it 22 gegen 16 Stimmen beschlossen, 
die Aufstellung eines Parteiprogramms bis 
zur Nominierung des Kandidaten der Partei 
für die Präsidentschaft zu vertagen.

Deutsches Reich.
Berlin. 27. Juni 1vl2.

— Der Kaiser nahm am Donnerstag 
eine Besichtigung des Kaiser Wilhelm- 
Kanals vor.

— König Ferdinand von Bulgarien wird 
im Laufe des Monats August das 72. In f.-  
Regt. in Torgau, zu dessen Chef ihn der 
Kaiser ernannt hat, besuchen.

—  Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
hatte am Mittwoch Nachmittag eine Be­
sprechung mit dem italienischen Botschafter in 
Berlin Pansa.

— Der neuernannte russische Botschafter 
am Berliner Hofe Swerbejew, der in Peters­
burg eingetroffen ist, wird, dortigen Blättern 
zufolge, den Minister des Äußern Safonow 
zur Kaiserbegegnung nach den finnischen 
Schären begleiten.

— Der Kaiser hat den Direktor des Ver­
waltungsdepartements des Reichsmarineamts 
Vizeadmiral Capelle und den beständigen 
Sekretär der Akademie der Wissenschaften 
Wirkt. Geh. Oberregierungsrat Professor 
Dr. Auwers den erblichen Adel verliehen.

—  Zum Senatspräsidenteu beim Reichs­
gericht ist der bisherige Neichsgerichtsrat Dr. 
Sieoers und an seiner Stelle der bisherige 
Oberlandesgerichtsrat Viereck aus Rostock 
zum Neichsgerichtsrat ernannt worden.

— Der „Neichsanzeiger" meldet die Ver­
leihung des roten Adlerordens zweiter Klasse 
mit Stern an den Bankier A rthur Frhr. von 
Schickler in Paris.

—  Der Minister des Innern  und der 
Finanzen haben mit königlicher Ermächti­
gung die Berliner 262 Millionenanleihe ge­
nehmigt.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
rats wurde dem Antrag des Königreichs 
Sachsen betreffend Prägung von Denkmünzen 
aus Anlas; der Einweihung des Völkerschlacht- 
denkmats bei Leipzig die Zustimmung erteilt. 
Der „Pomona-Diamanten-Gesellschaft" wurden 
die Rechte einer Kolonialgesellschaft verliehen. 
Zugestimmt wurde ferner der Vorlage be­
treffend Bestimmungen für die Vornahme 
einer Viehzählung am 2. Dezember d. Is . ,  
dem Entwurf einer Verordnung betreffend die 
Inkraftsetzung von Vorschriften der Reichs- 
versicherungsordnung, dem Entwurf einer 
Ausführungsbestimmung für die Angestellten­
versicherung und der Vorlage betreffend 
Übergangsbestimmungen für die Unfallver­
sicherung nach der Neichsversicherungsordnung.

—  I n  der heutigen Sitzung der Berliner 
Stadtverordnetenversammlung richtete der 
Vorsteher Michelet an den zum letzten male 
vor seinem Rücktritt an der Versammlung 
teilnehmenden Oberbürgermeister Kirschner 
herzliche Worte des Abschiedes. E r dankte 
ihm für sein stets bewiesenes großes Interesse 
für die Entwicklung und Hebung der Stadt 
Berlin auf allen Gebieten des städtischen 
Lebens und der städtischen Verwaltung. 
Oberbürgermeister D r. Kirschner verabschiedete 
sich sodann mit dem Wunsche, daß echter 
Bürgersinn in der Bürgerschaft und in der 
Stadtverordnetenversammlung von Berlin 
stets stark und kräftig bleiben und daß Berlin 
sich auch in ernsten Tagen weiter glücklich 
entwickeln möge.

—  Die Ortsgruppe Leipzig des Neichs- 
verbandes der deutsch-sozialen Partei richtete 
in ihrer letzten Monatsversammlung an die 
Parteileitung in Hamburg das Ersuchen, auf 
die Gründung rein deutscher Jugendorgani­
sationen hinzuwirken; bedauert wurde, daß 
die Vertretung der Kadiner kaiserl. Majolika­
fabrik dem Warenhause Wertheim übertragen 
worden ist.

Frankfurt a. M .. 27. Juni. Der M ag i­
stratswahlausschuß hat einstimmig beschlossen, 
von den vier Bewerbern um den demnächst 
freiwerdenden Oberbürgermeisterposten, den 
Oberbürgermeistern Körte-Königsberg, Acker­
m ann-S te ttin , Kutzer-Fürth und Voigt- 
Barmen, den letzteren der Stadtverordneten­
versammlung zur W ahl vorzuschlagen.

Leipzig, 27. Juni. Das Reichsgericht be­
schäftigte sich heute mit der Spionagesache des 
früheren Schutzmanns Glauß in Wilhelms- 
haven. Nachdem Glauß, der von England 
nur wegen Diebstahls ausgeliefert worden 
ist, vom Landgericht Aurich zu sechs Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden und der M it­
schuldige Schutzmann Iaenicke in Geisteskrank­
heit verfallen ist, konnte die heutige Verhand­
lung nur gegen den Obersignalmaat Albert 
Ehlers aus Wilhelmshaven eröffnet werden. 
Ehlers, der am 16. Februar 1883 in Saar­
brücken geboren und bisher gerichtlich nicht 
bestraft ist, soll nach dem Eröfsmmgsbeschluß 
gemeinschaftlich mit Glauß und Iaenicke Teile

des Signalbuches der deutschen Marine und 
andere Gegenstände in Wilhelmshaven und 
in Orten des Auslandes an eine fremde 
Regierung, die englische, verraten haben, ob­
wohl er gewußt hat, daß diese Sachen im 
Interesse der Landesverteidigung geheim zu 
halten waren. Erschienen sind neun Zeuge» 
sowie zwei Marinesachverständige. Glauß 
befindet sich unter den Zeugen und ist von 
einem Zuchthausbeamten nach Leipzig trans­
portiert worden. Die Öffentlichkeit ist wegen 
Gefährdung der Staatssicherheit für die ganze 
Dauer der Verhandlung ausgeschlossen wor­
den. — Die Verhandlung ging nachmittags 
zu Ende. Das Reichsgericht verurteilte den 
Obersignalmaat Albert Ehlers aus W ilhelms­
haven wegen Verrats militärischer Geheim­
nisse zu 6 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren 
Ehrverlust, Entfernung aus der Marine und 
Stellung unter Polizeiaufsicht.

Fulda, 27. Juni. Die preußische Bischoss- 
konferenz nimmt in Fulda am 7. August 
ihren Anfang.

Karlsruhe, 27. Jun i. Der Großherzog 
hat dem Präsidenten des deutschen Land- 
wirtschaftsrats Dr. Graf Hans v. Schwerin- 
Löwitz und dem Generalsekretär des deutschen 
Landwirtschastsrats Dr. Dade in Berlin das 
Ritterkreuz 1. Klasse des Ordens vom Zähringer 
Löwen verliehen.

kolonialer.
Die Wünschelrute in  SLidwestafrika. Die Versuche 

in  Deutsch-Südwestafrika, Wasserquellen m it H ilfe 
der Wünschelrute zu erschließen, ist als abgeschlossen 
zu betrachten. Die Versuche wurden von dem be­
kannten Wünschelrutenfachmann v. U s l a r  gemacht 
und haben ein hervorragendes E r g e b n i s  gehabt. 
Es wurden nach den Angaben Uslars überall dort 
Bohrungen gemacht, wo die Wünschelrute ausge- 
schlagen hat. Es stellte sich dabei heraus, daß in  
83 P r o z .  s ä m t l i c h e r  F ä l l e ,  die Uslar be­
zeichnet hatte, Wasser gefunden wurde. Dies ist das 
günstigste Ergebnis, das jemals m it der Wünschel­
rute erzielt wurde. Die Bedeutung, welche die Wün­
schelrute für die Wassererschließung in  unseren Ko­
lonien hat, geht aus diesen Angaben ganz unzwei­
deutig hervor.

Provinzial nachritten.
6 Vriesen, 26. Jun i. (Verschiedenes.) Für das 

Jubiläum  der Schützengilde hat der Kreis Briesen 
den Ehrenpreis für den Jubelkönig im  Werte von 
200 Mark, der Ehrenausschuß den Ehrenpreis für 
den 1. Jubelritte r für 120 Mark. die Stadt Briesen 
ein der Gilde verbleibendes Silbergeschenk im Wert 
von 200 Mark und den Ehrenpreis für den 2. Jubel- 
ritte r im Werte von 100 Mark gestiftet. Ferner 
sind mehrere Ehrenpreise von den Schützenfrauen 
(270 Mark), von den M itgliedern der Gilde 
(100 Mark), der Bürgerschaft und der Schützengilde 
Graudenz, dem Provinzial-Schützenbunde, der 
Bürgerschützenailde Graudenz, der Brauerei Briesen, 
der Dampfmaylmühle Briesen u. a. gestiftet. Es 
sind vier Schießstände eingerichtet: um die Schieß- 
gelegenheit voll auszunutzen, darf feder Schütze, 
ohne Rücksicht auf die Kategorie des Schießens, 
an der er sich beteiligt, jeden freien Stand benutzen. 
— Der Vorsitzer des hiesigen Vienenzuchtvereins 
Lehrer Kiedrowski ist zur Teilnahme an einem 
lltäg igen bienenwirtschastlichen Kursus in  Tralau 
beurlaubt. — Der Besitzer Bernhard Ferbsr in 
Gr. Radowisk hat sein etwa 60 Morgen großes 
Grundstück für 45 600 Mark an den Landw irt Josef 
Guminski verkauft.

WiLLenLurg, Kreis Vriesen. 26. Jun i. (Studien­
reise.) Alljährlich unternimmt das evangelische 
Predigerseminar Studienreisen, damit den angehen­
den Geistlichen Gelegenheit gegeben werde, die ein­
zelnen Zweige der Inneren Mission und der 
sozialen Fürsorge aus eigenster Anschauung kennen 
zu lernen. j)ie  diesjährige Exkursion, die vom 22. 
bis zum 25. Ju n i währte, führte die Kandidaten 
m it dem neuen Direktor Herrn Liz. Döhring und 
dem Studieninspektor Herrn I*. Schneider nach 
Danzig und Umgegend. I n  Danzig selbst wurde 
das Diakonissenmutterhaus besichtigt, wobei der 
Vorsteher I>. Liz. von Hülsen über weibliche Dia- 
konie einen Vertrag hielt. Im  Seemannsheim in 
Neufahrwasser erzählte sehr interessant der alte 
treue Seemannsmissionar von seiner Arbeit an den 
Seeleuten, wo es nicht an Segen fehlt. Ferner 
wurden die Blindenanstalt in  Langfuhr und das 
m it einer Fürsorgeerziehungsanstalt verbundene 
Vrüderhaus Silberhammer besucht. Vortrüge 
seitens der Anstaltsleiter ergänzten das Gesehene. 
Die Kandidaten, die in  Zoppot ihre Quartiere 
hatten, nahmen zugleich am Jahresfest des west- 
preußischen Verbandes evangel. Arbeiter- und 
Männervereine und des zu gleicher Zeit in Zoppot 
ragenden Evangelischen Bundes te il. Im  Zoppoter 
Gsmeindehause hörten sie endlich noch einen fesseln­
den Vortrag des I>. Vowien-Zoppot, der aus un­
mittelbarer praktischer Erfahrung heraus über 
Wesen und Anlage des evangelischen Gemeinde­
hauses sprach, eine heute für die evangelische Ge­
meinde hochwichtige Angelegenheit. Die Rückkehr 
nach Wittenburg wurde durch einen Besuch der 
Marienburg unterbrochen.

rr. CuLm, 27. Jun i. (Festsitzung.) Am  Mittwoch 
fand im Stadiveroldnetensitzuiigssaare eine Festsitzung 
anläßlich der Eröffnung der Kanalisation statt, zu der 
Herr Regierungspräsident Dr. Schilling persönlich er­
schienen war, serner die Herren Negierungsassessor 
Knaus als Vertreter des beurlaubten Landrats, Oberst­
leutnant Freiherr von Diepenbroick-Grüter und Geheim- 
rat Genzmer-Dresden, der das Projekt ausgearbeitet, 
sowie die bei der Kanalisation durch Lieferungen und 
Leistungen beteiligten F innen und eine Anzahl Bürger 
der Sradi. Stadtoerordnetenrrorsteher Kaufmann 
S m o ! ! - s k i , Erster Bürgermeister L i e b e t a n z  
und Regn ungspräsident D r. S c h i l l i n g ,  der die 
S tadt zu dem wohlgelnngenen Werke beglückwünschte, 
hielten Ansprachen. An die Festsitzung schloß sich ein 
Festmahl im „E n lm er Hos". Hierbei brachte der Herr 
R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  das Äaiserhoch aus. 
Herr Fabrikbesitzer P e t e r s  toastete auf den Präsi­
denten und die übrigen Gäste. Herr Erster B ürger­
meister L i e b e t a n z  dankte m it einem Hoch Herrn 
Professor Genzmer, den Unternehmern und Lieferanten. 
Herr Kreisdepntierter Rittergutsbesitzer S i e g -  Siegs- 
rnh feierte den Bürgermeister Liedetanz. Das letzte 
Hoch des Herrn Nsgiernngsassessors K n a u s  galt der 
S tadt Eulm . Die Abrechnung der Kanalisation ist

zwar noch nicht erfolgt, wie wir aber erfahren, ist die 
Bausnmme von 550 000 Mark nicht überschritten, viel­
mehr nicht einmal ganz verbraucht worden. Damit 
sind alle Behauptungen und ausgestreuten Gerüchte, mit 
denen das große Werk unterbunden werden sollte, zu 
nichts gemacht worden.

Danzig, 26. Jun i. (Zwangsversteigerung.) 
Das Grundstück an der Großen Allee 1 (..Cafe Lud­
w ig") wurde gestern zur Zwangsversteigerung ge­
stellt. Meistbietende blieb Frau Ludwig m it 9000 
Mark, Lei Übernahme von 100 000 Mark Hypo­
theken. Der Zuschlag wurde noch vorbehalten.

Danzig, 28. Jun i. (Kaiserbesuch in  Danzig.) Die 
Dispositionen des Kaisers für seinen militärischen 
Besuch in  Danzig sind abermals geändert worden. 
Wie ein gestern Abend hier angelangtes offizielles 
Telegramm meldete, w ird der Kaiser erst am Diens- 
taa. 2. J u li,  morgens gegen 8 Uhr, hier eintreffen, 
uno zwar per Eisenbahn in  seinem Sonderzug auf 
dem Hauptbahnhofe Danzig. Dort verläßt der Kaiser 
den Sonderzug und führt durch die Große Allee nach 
dem Großen Exerzierplatz, wo um 8 Uhr das 1. Leib- 
Husaren-Negiment den Kaiser zu der Besichtigung 
erwartet. Nach der Besichtigung wird dann voraus­
sichtlich ein Frühstücksmahl im Offizier-Kasino der 
Leibhusaren-Brigade stattfinden, doch sind hierüber, 
wie über die Dauer des Aufenthaltes des Kaisers in  
Danzig und die Rückfahrt Bestimmungen noch nicht 
hier eingetroffen. — Das Kronprinzenpaar w ird 
nach Meldung aus K ie l heute den Kaiser bis Trave- 
münde begleiten und dann abends über B e rlin  nach 
Danzig heimkehren.

Schnlitz, 20. Jun i. (Tödlicher Unfall. Kmdes- 
aussetzrmg.) Von einem Pferd erschlagen wurde 
der drei Jahre alte Knabe des Besitzers August 
Slellner aus Weichseltha!. Der Husschlag hatte 
den Leib getroffen, sodaß das Kind sofort tot 
war. Einige Tage vorher hatten die Eltern ein 
Kind infolge Krankheit verloren; durch den 
jetzigen Unglücksfall wurde ihnen auch ihr letztes 
Kind entrissen. Das Dienstmädchen K. aus 
Liebenan setzte bei dem Eigentümer Voigt hier­
ein drei Monate altes Kind aus und ist seitdem 
verschwunden. Das Kind wurde von der Armen- 
verwaltung untergebracht.

WrLtowo, 26. Jun i. (Besitzwechsel.) Apo- 
thekenbesitzer GaerLig hat seine Apotheke an den 
Apothekenbesitzer Morcuvski aus Posen für 
202 000 M ark verkauft. V or neun Jahren er­
warb Gaertig die Apotheke mit 147 000 Mark.

Sttmotschm, 26. Jun i. (Durch eine Kuh ver­
letzt.) Dem Eigentümer Wendt aus Seefeld 
wurde durch eine scheu gewordene Kuh der Leib 
aufgeschlitzt.

Lokal Nachrichten.
Thor«, 28. Ju n i 1912.

— ( F ü r b i t t e . )  Laut Kundgebung des Dan- 
ziger Konsistoriums an die evangelische Geistlichkeit 
hat der Kaiser bestimmt, daß die kirchlichen Für- 
bitten für eine glückliche Entbindung der Frau P rin ­
zessin Friedrich W ilhelm von Preußen, deren Nie­
derkunft in  nächster Zeit erwartet w ird, sofort be­
ginnen. Es soll dies nnt dem nächsten Hauptgottes- 
dienst geschehen.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r I  n st i z.) Der 
Gerichtsvollzieher nvd Bnreanhilfsarbeiler Iab lonski 
vom Amtsgericht Konitz ist vom 1. J u li ab an das 
Amtsgericht Marklissa, Landgerichtsbezirk Görlitz, als 
etatsmäßiger Gerichtsvollzieher angestellt.

—  ( E in  T  a u b st n m m e n g o t t e s d i e n si) 
w ird wieder Sonntag den 30. d. M ts ., nachm. 2 Uhr, 
von Herrn P farrer Jacob! im Konfirmandensaale Bäcker- 
straße 20 gehalten werden.

-  ( M i s s j o n s f e s t  i n  O st r o m e tz k o.) Am  
Sonntag nachmittags 3 Uhr findet in der Kirche zu 
Ostrometzko das diesjährige Mtssionssest statt, m it einer 
Nachfeier im Marienpark. P farrer N illas-W ilhe lm sau 
hält die Festpredigt, Missionar Trümpelmann berichtet 
über Südafrika.

—  (P  o st h i ! f sst e l l e S c h ö n  w a ld e . )  Die 
Postagentnr in Schönwalde w ird  m it Ablauf des 30. 
Ju n i aufgehoben und der Bestellvezirk dem Postamt in 
Thorn-Mocker zugeteilt. M it  Eröffnung der Bahn 
Unislaw -Thorn, am 1. J u li,  tr it t  dafür in Schönwalde 
eine PosthUfstelle m it Tetegraphenbetrieb in Wirksamkeit.

—  ( P r ä m i i e r  n n g  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  
A r b e i t e r  u n d  D i e n s t b o t e  n.) Die westpr. 
Landwirtschaftskammer hat im letzten Vierte ljahr auf 
Antrag der betreffenden Arbeitgeber den nachstehend 
verzeichneten Personen für eine mehr als 20jährige 
Dienstzeit bei einer Herrschaft bezw. auf einer Besitzung 
Ehrendiplome (für 20 Jahre), bronzene Medaillen (für 
25 Jahre), silberne Medaillen (für 30 Jahre) verliehen 
und zwar erhielten: die silberne Medaille Arbeiter 
Loose bei Herrn Gutsbesitzer Petersen in W r o t z -  
l a m k e n (Kreis C u ! m), silberne Medaillen Heizer 
Westphalewski (37 Jahre), Schulmeister Podlaszewski 
(36 Jahre), die bronzene Medaille Kutscher Beczinskt 
(26 Jahre); bei Herrn Grundbesitzer P iotrow ski in 
S p r a  n d e n  (Kreis M  a r  i e n w e r d e r) die silberne 
Medaille Knecht Krause (45 Jahre); bei Herrn Do- 
mänenpächter Mauerte in G r o ß  S e h r e n  (Kreis 
N  o s e u d e r g) silberne Medaillen Nachtwächter Fr. 
Kluijchkewitz (30 Jahre), Arbeiter Kamürski (30 Jahre), 
Ochsenfütterer Kubitzki (30 Jahre), bronzene Medaillen 
Pferdeknecht Hermann Klntjchkemitz (29 Jahre), Ins t. 
mann Jaworski (28 Jahre), Kuhhirt Losch (27 Jahre), 
Kutscher Patalon (26 Jahre), Ehrendiplom Brennerei- 
Heizer Suchotzki (2k Jahre); bei Herrn Domänenpächter 
W artentin m M  i ! e w k e n  (Kreis M  a r i e n w e r d e r )  
die silberne M edaille Rentenempfänger Franz Kot- 
lewski (30 Jahre), bronzene Medaillen Arbeiter W a l- 
kowski und Czerski (27 Jahre), Ehrendiplome Knecht 
Adam Kotlewski (21 Jahre), Arbeiter Chilla (20 Jahre).

— ( E r ö f f n u n g  d e r  B a h n  T h o r n -  
I l n i s l a w . )  Am 1. J u l i  findet die Eröffnung 
der Staatsbahn Thorn-Unislaw statt. Der Fahr- 
plan ist folgender: A b  Thorn 8.28 vorm.. 3.50 nach­
mittags. 6.46 abends, 11.50 nachts, m it Ankunft in 
Unislaw 10.06, 4.59, 8.24 und 12.58. Ab Unislaw 
6.14 früh, 10.24 vormittags, 5.19 nachmittags, 8.44 
abends, m it Ankunft in  Thorn 7.25. 12.02. 6.33 und 
10.22. Der Frühzug von Thorn nach Unislaw, ab 
Thorn 8.28, an Unislaw 10.06, erhält Anschluß nach 
Eulm. ab Unislaw 10.20, an Eulm gegen 11.15 
vormittags; eine weitere Veränderung oes Fahr- 
plans Lulm -Unislaw  besteht darin, daß der Früh- 
zug von Eulm 9.04 abgelassen wird. m it Anschluß 
an den Zug ab Unislaw 10.24. an Thorn 10.02 
mittags.

—- ( S o m m e r f e s t  d e r  e v a n g e l i s c h e n  
S e m i n a r s ch u l  e.) Vom schönsten Wetter be­
günstigt. feierte gestern Nachmittag die evangelische 
Seminarschule in  Grünhof ih r Sommerfest. Um 
3 U h r versammelten sich die Schüler und Schüle­
rinnen im Seminar, um, von ihren Lehrern und 
einer Kapelle geleitet, nach dem Festplatz zu mar­
schieren. Der Nachmittag wurde von regen Spielen 
der jüngeren und älteren Kinder ausgefü.t. Opfer- ^

freudig hatten die Herren Lehrer für jedes K ind 
ein kleines paffendes Geschenk gekauft, das sich die 
Kinder durch gute Leistungen im  Wettkarnps er­
ringen mußten. Es wurden dann von den einzel­
nen Klassen Gesänge und Gedichte vorgetragen; 
u. a. bot ein aus Seminaristen und Kindern be­
stehender gemischter Ehor Silchers ..Lorelen" und 
„Von den Rheines Strand" von Niebusch dar; 
alle Leistungen fanden ungeteilten Beifa ll der 
überaus zahlreich erschienenen Eltern und anderer 
Gäste, die sich alle über den schönen Verlauf des 
Nachmittags freuten. Nach eingetretener Dämme­
rung wurde der Rückmarsch zum Seminar ange­
treten, wo der Ordinarius der Seminarschule, Herr 
Seminarlehrer M a u s o l f ,  nach einer Ansprache 
ein Kaiserhoch ausbrachte und die Kinder dann 
von dem wohlgelungenen Feste entließ.

— ( D i e  S c h ü t z e n g i l d e  T h o r n - M o c k e r )  
hält ih r Königs- und Preisschieben am 20. und 
21. J u l i  ab.

— ( V o r t r a g  ü b e r  I n d i e n . )  Am nächsten 
Sonntag w ird Herr Missionar Bey noch einen 
Vortrag in  unserer Stadt über Ind ien  halten. 
Man schreibt uns darüber: A ls  w ir am vorigen 
Sonntag Gelegenheit hatten, den welterfahrenen 
Mann über seine Erlebnisse während seiner jahre­
langen Tätigkeit unter den Nationen Indiens in 
seiner naiv-drastischen Vortragskunst zu hören, 
schien, da der Redner auch in  malerisch schöner 
Gewandung au ftritt, eine Gestalt aus ..Taüsend- 
und-eineNacht" vor uns zu stehen. An der Hand 
von Selbster-lebtem versteht es Herr Bey, seine 
Hörer recht hineinzuversetzen in die W elt Indiens 
m it seinen Moscheen, Fürstenpalästen. Harems, 
dunftgeschwänaorten Opiumhöhlen. Djungeln. dem 
Versteck der Tiger, und tropischen Urwald. Der 
Besuch des Vortrags ist sehr zu empfohlen.

— (F u ß d a l l j p o r t.) Am Sonntag, den 30. 
d. Mts., spielt die Jugendmannschast des Fußballklubs 
„Preußen" nachmittags 3 Uhr auf dem Lelbitschsrtar. 
platz gegen den Sportverein „Hohenzollern", um 4.45 
Uhr tritt die zweite Mannschaft des Fußballklubs 
„Preußen" auf demselben Platze gegen die zweite 
Mannschaft der Sportvereinigung des Jnfanterle-Regi. 
menis 61 an.

— ( S o n d e r z u g  nach B a r b a r k e  n.) Vorn 
7. Ju li ab verkehrt an den Sommersonntagen aus der 
Linie Thorn-Unislaw ein Sonderzug ab Thorn 2.12 
nachm., an Bar backen 2.48; Rückfahrt ab Barbarken 
7.53, an Thorn 8.26 abends.

— ( D e r  S i e b e n s c h l ä f e r t a g )  ist ohne 
Regen Vorübergegangen. Da der Siebenschläfertag 
nach dem Volksglauben als „Lostag" für die kom­
mende Sommerwitterung g ilt. so hätten w ir in  
den nächsten sieben Wochen ein vollständig regen- 
loses Wetter zu erwarten.

— (T  H ö r n e r  Wo c h e n  m a r k t . )  In fo lge 
der günstigen W itterung, die auch den Rosenflor 
zu schneller, vollster Entfaltung gebracht hat — auf 
leichtem Boden wäre allerdings wieder etwas 
Regen erwünscht —, war wieder vie l Ware auf 
den Ständen aufgehäuft, die aber mittags fast 
völlig geräumt waren. Besonders Schoten, die jetzt 
den Höhepunkt erreicht haben, waren in  Mengen 
angebracht, sodaß der Preis auf 15 Pfg. das Pfund 
herunterging; Mohrrüben kosteten 5 Pfg. das Bund. 
Sehr begehrt, außer diesen Jnssparables. waren, 
wie bei der herrschenden Hitze zu erwarten. Gurken, 
die bis zum Erscheinen der Freilandgurke den alten 
Preis, 10—40 Pfg., noch halten. Blumenkohl, der 
im ersten Satz doch nicht besonders geraten, war in  
jeder Preislage zu haben, von 5—30 Pfg. Kohl­
rabi kostete 25 Pfg die Mandel. Erdbeeren wurden 
m it 50—70 Pfg. das Pfund abgegeben. Schnitt- 
rosen, die in  gewaltigen Buketts die Stände zier­
ten. fanden guten Absatz. Der Kartoffelpreis ist 
bereits auf 10 Mark der Zentner heruntergegangen; 
für alte Kartoffeln wurden 5,50 Mark gefordert. — 
Auch auf dem Fifchmarkt, der ziemlich reich beschickt 
war, war der Geschäftsgang gut. A a l kostete 1 bis 
1,10 Mark, Zander 1 Mark, Karpfen 80 Pfg., 
Schleie, Karauschen und Hecht 65—80 Pfg., Barsche 
50—70 Pfg., Darinnen und Bressen 50 Pfg.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Geheimer Justizrat 
Landgerichtsdirektor Graßmann; als Beisitzer fun­
gierten die Herren Landrichter Heyne. Erdmann, 
Dr. Mielke und Assessor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr S taatsanwalt Bennecke. Wegen 
D i e b s t a h l s  hatte sich in  der Berufungsinstanz 
das Dienstmädchen Anna Szymanski aus Schön­
walde zu verantworten. Die Angeklagte hatte sich 
am 7. März bei dem Gastwirt Bielitz in  Grabowitz 
vermietet, aber bereits am 15. März den Dienst 
verlassen, weil es ih r zu schwer war. Dabei hatte 
sie ein Jakett, einen Frauenrock und ein Paar 
Schuhe mitgenommen. Diese Sachen gehörten den 
Töchtern des Herrn Bielitz. Die Angeklagte be­
streiket, sich schuldig gemacht zu haben, da ih r die 
Tochter des Gastwirts die Gegenstände geschenkt 
hätten. Beide Töchter des Gastwirts Bielitz hatten 
vor dem Schöffengericht eidlich ausgesagt, es wäre 
ihnen garnicht eingefallen, der Angeklagten nach 
einer Dienstzeit von nur einer Woche schon etwas 
zu schenken. Die Sachen waren auch durchaus nicht 
abgetragen, die Schuhe ganz neu. Das Schöffen­
gericht hatte die Angeklagte zu 1 M onat Gefängnis 
verurteilt. Auch das Berufungsgericht schenkte den 
Aussagen der Angeklagten keinen Glauben, setzte die 
Gefängnisstrafe aber auf 1 Woche herab. — Gleich­
falls in  der Berufungsinstanz wurde gegen den 
hiesigen Schneidermeister Ludwig Makowski wegen 
V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  V e r e i n s g e s e t z  
verhandelt. Wie w ir vor einigen Wochen berich­
teten. hat der Angeklagte, der Vorsitzer des pol­
nischen Gesangvereins Lutn ia ist, bei einer Feier 
des Vereins im  „Museum" trotz der Verbote des 
Regierungspräsidenten, des Oberpräsidenten und 
des Ministers in  einer öffentlichen Versammlung 
einen polnischen Vortrag über den Dichter Krasinski 
halten lassen. Den Vortrag übernahm Redakteur 
Gozdziewicz. Das Schöffengericht hatte den Ange­
klagten zu 9 Mark Geldstrafe verurteilt. Gegen 
dieses U rte il hatte er Berufung eingelegt. Der 
Verteidiger. Herr Rechtsanwalt S z u  m a n ,  führte 
aus, daß es sich um einen rein wissenschaftlichen 
Vortrag handele, der nach einer Entscheidung des 
Oberlandesgerichts auch in  öffentlichen Versamm­
lungen in  fremder Sprache gehalten werden könne. 
Gegen ein richterliches U rte il sei die verfönliche 
Anficht der obersten Verwaltungsinftanzerr belang­
los. Der Gerichtshof beschließt nach längerer Be­
ratung die V e r t a g u n g  der Angelegenheit. Zu 
dem neuen Termin soll der Polizeikommissar 
Hampel und Redakteur Gozdziewicz geladen werden, 
der seinen Vortrag einzureichen hat. damit sich der 
Gerichtshof über den Charakter des Vortrages ein 
U rte il bilden kann. — Äm Mittwoch fand vor der 
Strafkammer eine Privatklage einen unerwarteten 
Abschluß. Wegen B e l e i d i g u n g  des Molkerei­
pächters Maciejewski in  Biskupitz, Provinz Posen, 
war die hiesige Bankierfrau Adam anaeklagt. A ls  
K lägerin tra t die jetzige Ehefrau Maciefewski auf, 
die früher Kassiererin der Frau Adam auf dem

! Hauptbahnhof war, auch zu der Zeit. als der große



Diebstahl passierte. Frau Adam g e f ie le n  die 
häufigen Besuche M.'s bei seiner damaligen Braut 
nicht, und sie machte darüber einige abfällige 
Äußerungen, für die sie das Schöffengericht mit 
einer größeren Geldstrafe belegt hatte. Da Frau 
Adam gegen dieses Urteil Berufung eingelegt hatte, 
so sollte vor der Strafkammer erneut darüber ver­
handelt werden. Nun hatte aber der Vertreter der 
Privatklägerin, Herr Rechtsanwalt Szuman, kurz 
vorher sein Mandat niedergelegt. Da auch die 
Privatklägerin selber nicht zum Termin erschienen 
war. so wurde dies als Zurücknahme der Klage 
aufgefaßt. Die Angeklagte wurde f r e i g e ­
s p r o c h e n  und die Kosten der Privatklägerin auf- 
rlegt.

—  ( S c h w e r e r  U n f a l l . )  D e r  28 J a h r e  alte 
H i l s s ran g ie r füh re r  S e e l ig  in Mocker, Königstraße  14 
w ohnhaf t ,  ist a m  M ittwoch  nachm it tags  gegen 3 Uhr 
au f  dem Ncm gierbahnhof  Thorn -M ocker  von einer 
Lokomotive ü be rfahren  u nd  getötet.  D e r  Verunglückte 
stand nicht a u f  dem G le is ,  da er d a s  N a h e n  des Z u g e s  
bemerkt hatte ,  kam aber  zu F a l l  und  w u rd e  voll der 
Maschine von h in ten  erfaßt  n nd  auf  d a s  G ie is  ge­
schleudert.  E r  h in te r läß t  F r a u  nnd  ein Kind.

— ( E i n  A a l  i n  d e r  W a s s e r l e i t u n g ? )  
Heute Vormittag präsentierte ein junger Arbeiter 
am Neubau des Trautmannschen Hauses der 
Redaktion einen lebenden Aal von etwa 100 Gramm 
Gewicht und 40 Zentimeter Länge in einem Eimer 
Wasser, den er soeben aus der öffentlichen Zapf­
stelle auf dem Neustädtischen Markt geschöpft hatte. 
Nach seiner Angabe sah er, während das Wasser 
herausschoß, plötzlich den Aal am Boden zappeln, 
von dem er vorher nichts bemerkt hatte, sodaß er 
der festen Ansicht ist, daß das Tier mit dem Wasser 
herausgestürzt ist. Ein Fischhändler meinte, daß 
der Aal als kleines Tier aus dem Sammelbrunnen 
in die Leitung gelangt sein könnte, wo er Nahrung 
genug finde. Möglich ist auch. daß der Aal einer 
Käuferin entschlüpft und die feuchte Stelle am 
Brunnen aufgesucht hat, wo er erst bemerkt wurde, 
als er. vom Wasser bespritzt, sich zu regen begann.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  D e r P o lizeiberich t v e r­
zeichnet heute e inen  A rrestan ten .

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner H u n d .  N ä h e re s  
im Polizeisekretar iat,  Z i m m e r  49.

—  ( V o n  d e r  W  e ! ch s e l.) D e r W asserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug  heute -f- 0 ,6 0  M ete r, 
er ist seit gestern um  4 Z e n tim e te r  g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S t r o m  von 2 ,1 5  M e te r  auf 
2 ,0 7  M e te r  g e f a l l e n .

Sport.
Gründung eines Berliner Damenruderklubs. Als 

Zeichen, daß sich das Rudern jetzt auch unter den 
wassersportliebenden Damen einbürgern will, ist 
eins Gründung anzusehen, die vor kurzem in Berlin 
erfolgt ist. Eine Schar junger Damen hat sich zu 
einem Damenruderklub unter dem Namen „Berliner 
Damen-Ruderklub" vereinigt. Der Klub bezweckt, 
das Damenrädern zu pflegen, die Geselligkeit unter 
den Mitgliedern zu fördern.

Beendigung des Kraftrvagenrennens in Ruß­
land. Das vom russischen Kriegsressort organisierte, 
am 7. Juni begonnene Kraftwagenrennen über die 
Strecke Kowno—Grodno—Minsk—-Moskau—Peters­
burg ist b e e n d e t  worden. Von 45 gestarteten 
Wagen sind Montag 40 nach P e t e r h o f  zurück- 
gekchrt, wo sie vor dem Kaiser Revue passierten.

Der Schlußakt der „Manie" 
Tragödie.

Am 28. Verhandlungstage ist in der L o n d o n  
Scokitsch Drill Hall unter Vorsitz Lord Merseys die 
Zeugenvernehmung in der „Titanic"-1lntersuchung 
geschlossen worden. Als letzter Zeuge machte K a p i -  
t ä n R o s t r o n  von der „ E a r p a t h i  a" seine Aus­
sage. Er schilderte dem Generalanwalt S ir Rufus 
Jsaacs in bewegten Worten die Begebenheiten je­
ner Schreckensnacht. Die erste Botschaft vom Un­
glück des „Titanic" erhielt er durch den Marconi- 
apparat um 12.35 Uhr nachts. Die beiden Schiffs 
lagen damals etwa 58 Seemeilen auseinander.
S ir Js a^acs :  „Mit welcher Geschwindigkeit fuhr

Kapitän R o s t r o n :  „Fünfzehn Knoten; wir 
erhöhten aber gleich darauf die Fahrt unter Voll­
dampf auf 17*/r Knoten die Stunde. Ich gab Be­
fehl, die K es^  ̂ ^
ten. Um 4

verzweifelt. Jetzt, sage ich mir, ist alles aus! "Dann 
sahen wir neben uns, gegen den Kurs, einen mäch­
tigen Ersberg. Wir wichen aus, und ich ließ die 
Auslugwache verdoppeln. Während der Fahrt be­
gegnete dann noch die „Carpathia" einem Dutzend 
von Eisbergen, deren einige mehr als eine See­
meile lang waren, und zwar wurden alle Eisberge 
mit bloßem Auge gesichtet".

Dann erzählte Kapitän Rostron in allen Ein­
zelheiten, wie die Fahrgäste des „Titanic" gerettet 
wurden. Er selbst leitete natürlich die Rettungs­
aktion. Im  ganzen wurden 711 Fahrgäste an Bord 
der „Carpathia" gebracht. Auch Kapitän Rostron 
gibt der Überzeugung Ausdruck, daß man mit einer 
g r ö ß e r e n  A n z a h l  v o n  R e t t u n g s b ö t e n  
auf dem Titanic" weit mehr Fahrgäste hätte dem 
Leben erhalten können.

Nach einstündiger Vernehmung erklärte Lord 
Mersey dre Untersuchung für beendigt. Der Vor­
sitzer ergriff zum Schlüsse das Wort und tadelte in 
unverhaltener Bitterkeit die L e i t n n a  d e s  Ha n -  
d e l  M i n i s t e r i u m s ,  deren unüare Bestim­
mungen über die den Passagierschiffen vorgeschriebe­
ne Anzahl mitzufahrender Rettungsboote nicht zum 
geringsten Teil Schuld an der Größe dieses Un­
glücks trügen. - - I n  den nächsten Tagen wird das 
Ergebnis der „Titanic"-Untersuchung der Öffentlich­
keit bekanntgegeben werden.

M annigfaltiges.
( D a s  B u c h  d e s  K r o n p r i n z e n . )  

D a s  Buch des  Kronprinzen findet, w ie man  
der „Voss. Z tg ."  a u s  London telegraphiert, 
m  der englischen Presse allenthalben eine 
freundliche Kritik. E s  wird hervorgehoben, 

es  ungekünstelt geschrieben ist und den 
ehrlichen, offenen Charakter des Schreibens  

daß es aber zugleich taktvoll jeden 
Ausdruck poetischer N eigu ngen  oder Abnei- 
gungen aufs peinlichste vermeidet.

^  ^  "  b d e s  B a n k d i e b e s . )  
B e i der D resdener B ank in B erlin  ist ein 
B rief an die -Zraut des Kassenboten B rün inq  
eingelaufen, m dem B .  erklärt: E r habe 
die ganzen 2 6 0  000  Mk. noch im Besitz und

er w o lle  sich stellen, w en n  ihm Straflosigkeit 
zugesichert w ürde. D ie B ank w ill diesem 
Ersuchen nachkommen und keinen S tra fa n trag  
stellen, w enn B .  das G eld  zurückgibt.

( I m  E r f u r t e r  D o  m) wurde M itt­
woch der V erlust einer A nzahl äußerst 
w ertvoller Holzschnitzereien bemerkt, die ge­
stohlen w orden sind.

( B r a n d . )  A m  D onn erstag  nachmittag 
brach in der H um boldt-M ühle in T eg el ein 
verheerender B ran d  a u s , der d as ganze 
Etablissement zerstörte.

( D i e  E x p l o s i o n  a u f  d e m  f r a n -  
z ö s i s c h e n  K r e n z e r  „ J u l e s  M  i - 
c h e l e t " . )  ü b er  die V orgän ge bei den 
Schießübungen  an B ord  des „ J u le s  Miche- 
let" erklärte der M arinem inister Delcassö, die 
Spezialkartuschen m it schwacher L adung für 
Übungszwecke sind erst kürzlich a u s einem  
P u lv er  fabriziert w orden, daß in keiner 
W eise verdächtig ist. D ie E ntzündung der 
Kartuschen ist zurückzuführen auf das Zurück­
schlagen der F lam m e, die durch die Erhitzung 
des Geschützes entstauben w ar, welches be­
reits den 3 0 . Schuß abgab. D rei V er­
w undete sind gestorben, darunter L eutnant 
G uiot.

Neueste Nachrichten.
Von der Kieler Woche.

K i e l , 28. Zum. Bei günstigem Wetter 
begann die Seewettfahrt des kaiserlichen Jacht­
klubs nnd des norddeutschen Regattariereins 
von Kiel nach Travemünde. Der Kaiser begab 
sich um 8 Uhr an Bord des „Meteor". Beim 
Verlassen des Hafens feuerte die Flotte Salut.

Unfall eines Torpedobootes.
B r i i s t e r o r t ,  28. Juni. Das Torpedo­

boot „E. 7" von der Eermaniawerft, Komman­
dant Kapitänleutnant Ritter, ist auf seiner 
ersten Probefahrt gestern Abend bei 32 Knoten 
Fahrtgeschwindigkeit im Nebel bei Briisterort, 
etwa 40Ü Meter vom Strands, auf eine Stein­
bank gelaufen und sitzt fest. Gefahr ist nicht 
vorhanden. Ein Leck hat das Boot nicht. Fünf 
Dampfer sind zur Stelle und versuchen das 
Torpedoboot abzuschleppen, was jedoch bis 
heute Mittag 1 2 ^  Uhr noch nicht gelungen ist.

Ein Zeppelinpassagierluftschiff verbrannt.
D ü s s e l d o r f ,  28. Juni. Das Luftschiff 

„Schwaben" ist verbrannt. Mehrere Personen 
wurden verwundet. Einzelheiten fehlen noch. 
Als das Luftschiff heute um 1V.5V Uhr landete, 
konnte es wegen des starken Windes nicht in 
die Halle gebracht werden. Über Mittag wurde 
das Luftschiff von einer Boe erfaßt und entzwei 
gebrochen. Die Gaszellen leerten sich und wäh­
rend das Luftschiff in die Höhe getrieben 
wurde, entzündete sich das Gas und explodierte. 
Es ist wahrscheinlich von dem Luftschiff nichts 
übrig geblieben.
Eine Streckenarbeitergruppe vom Zugs über­

fahren.
W e i m a r ,  28. Juni. Der V-Zug 189 von 

Eisenach nach Hegel fuhr bei TroSsdorf in eine 
Kolonne Streckenarbeiter hinein. Zwei Mann 
wurden getötet, einer schwer verletzt. Der Ver­
letzte ist nach einer neueren Meldung, inzwi­
schen gestorben, sodaß alle drei ihre Unvorsich­
tigkeit mit dem Leben büßen mußten.

20V Vüü Meter Film verbrannt.
S t u t t g a r t ,  28. Juni. I n  der Nacht 

entstand in einem Hinterhause eine Explosion 
und sofort schlugen die Flammen empor. Man 
vermutet, die Erplofion fei in den Räumen der 
dortigen Filmzentrale entstanden, wo 200 vüv 
Meter Filmband in einem Anschaffungswert 
von 200 000 Mark lagerten. Die Firma ist nur 
mit 40 000 Mark jählich versichert.

Das Urteil gegen Leutnant Paterno.
R o m ,  27. Juni. Heute Abend um 1 0^  

Uhr sprachen die Geschworenen den wegen Er­
mordung der Hofdame der Königin Gräfin 
Trigona angeklagten Leutnant Enzio Paterno 
schuldig. Der Angeklagte wurde unter Aus­
schluß mildernder Umstände zu lebensläng­
licher Zuchthausstrafe verurteilt.

M it diesem Urteil ist ein forensisches Schau­
spiel beendet, das weit über die Grenzen I t a ­
liens Aufsehen erregt hat. Das Milieu, dem 
der Angeklagte und sein Opfer entstammren, 
war dazu angetan, das größte Interesse wach­
zurufen. Die Verhandlungen boten eine Fülle 
von psychologisch wertvollen Einzelheiten, und 
die Sachoerständigen-Cutachten waren so 
widersprechend, daß sich im Publikum bald 
zwei Parteien bildeten, die für oder gegen P a ­
terno Stellung nahmen. Die Geschworenen 
haben sich durch das leicht zu beeinflussende 
Temperament ihrer Mitbürger nicht beirren 
lassen und ohne Sentimentalität den Stab 
über dem Angeklagten gebrochen. — Die Ver­
handlung gegen den Mörder der Gräfin Tri- 
gona hat am 17. Mai begonnen, also fast sechs 
Wochen gedauert. Die unselige Tat, die grau­
same Hinschlachtung der Hofdame, die dem ge­
wissenlosen Don Juan  Ehre und Vermögen ge­
opfert hatte, war am 2. März 1911 geschehen. 
Noch im gleichen Monat, am 26. März, stieß 
die italienische Armee den Unwürdigen aus 
ihren Reihen aus.

Der verräterische Sultansbrudsr.
P a r i s ,  28. Juni. Die Blätter melden 

aus Fez, der Bruder des Sultans Lauschte von 
der Terrasse seines Hauses mit den Aufständi­

schen, die einen Angriff auf Fez unternehmen 
wollten, optische Signale aus. Die französische» 
Militärbehörde» ersuchten ihn, sich eine andere 
Behausung zu wählen, und verfügten, das an 
derselben eine Wachs von 4 Schützen mit aus­
gestelltem Bajonett aufgestellt werde.
Die Katastrophe auf dem „Jules Michelet".

P a r i s  28. Juni. Nach Berichten der 
Blätter scheint es keinem Zweifel zu unterlie­
gen, daß die Katastrophe des „Jules Michelet" 
ausschließlich auf die Selbstentzündung des 
Pulvers zurückzuführen ist. Das Blatt „Exel- 
sior" erklärt, dies fei umso beunruhigender, als 
das Pulver von 1810 stamme und in keiner 
Hinsicht verdächtig erschienen sei.

Bryans Sieg auf dem Demokratenkonvent.
B a l t i m o r e ,  27. Juni. Der National« 

konvent hat in der Angelegenheit der angefoch­
tenen Mandate von Süddakato zugunsten von 
Wilfon gegen Clark entschieden. Das ist ein 
Sieg für Bryan und Wilfon. — James, ei« 
Anhänger Bryans, ist zum beständigen Vor­
sitzer des Konvents gewählt worden.

Amtliche NotlerungenderDanzigerProdukteit- 
Börfe

vom 23.  Ju n i 1912.
W etter: bewölkt.
F ü r Getreide, Hülseusrüchte und Olsaaten werden außerdem  

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosio" 
usancemäßig vom Däuser an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Neguliernugs-Prers 234 Mt. 
per Septem ber—Oktober 2 0 4 -2 0 3 ' - Mk bez. 
per November—Dezember 265 Br., 204'.z Gd. 
hochbunt 777 G r., 234 Mk. bez. 
rot 77:. G r. 23U/- Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
Negulierunaspreis 191 Mk. 
per J u n i - J u l i  190 Mk. bez. 
per Septem ber—Oktober 167'/^ B r., 167 Gd. 
per O ktober-N ovem ber 1 6 7 " / B r., 167 Gd. 
per November—Dezember 1 6 7 ^  Mk. bez. 

u e r  sie ruhig, per Tanne UttIO K«r 
transito 1 5 3 -1 5 7  Mk. bez.

H o f e , unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 183—184 Mk. bez.

R o h z u ck e r. Tendenz: fest.
per Oktober—Dezember 9.85 Mk. bez.

A l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,90 M r. bez.
Roggen- 13 .26-14 ,30  Mk. bez.

Der Vorstand der Produkteir-Börse. _____

Telegraphischer

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische B a n k n o t e n ..................
Russische Banknoten per Nasse . . .
Wechsel auf W a rs c h a u ......................
Deutsche Neichsanleihe 3 ' / - o/o. . . .
Dentsche Neichsanleihe 3"/.. . . .
Preußische Konsols . . . .
Preußische Konsols 3 "/y . . . . .
Thorner S tadtanleihe 4 . . . .
Thorner S iadtanleihe . . .
Wesipreußische Pfandbriefe 4 . . .
Wesiprenßische Pfandbriefe 3 '/ ,  °/<» . . 
Wesipreußische P fandbrief- 3o,'olleul. 11 .
Posener Pfandbriefe 4o /< ,..................
Rumänische Rente von 1894 4°/<. . . 
Russische unifizierte S taa tsren te  4°/g . 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / - °7<,. .
Große B erliner S iraßenbahu-A ktien . 
Deutsche Bauk-Aktieu . . . . . .
Diskouto-Kommandit-Auteile . . . . 
Norddeutsche Kreditaustalt-Aktkieu . . 
Ostbauk für Handel nnd Gewerbe . . 
Allgemeine ElekLrizltätsaktiengesellschaft 
Bochnmer Gußftahl-Akktien . . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
L aurahütte-A ktien ...............................

Weizen loko m Newyork. . . . . . .
J u l i .............................................

„ S ep tem ber....................................
„ O k to b e r ........................................

Roggen J u l i ...................... ....  . . . .
„ S ep tem ber.................. ....  . . .
„ Oktober . ...............................

Berliner Börsenberichte
28. J u n i ! 27. Ju n i

84.75 
21530

9T —
80.30 
9 0 , -
80.25 
9 3 , -

9 3 , -
89.30 
78,20

9 T —
90,50
92.25

183, — 
253,—
184, — 
119,25

26T75
229.96
185.50
172.75 
121 —

229.50
207.50
207.50
194.75
174.75 
1 7 4 ,-

84,75 
215.30 

—,— 
90,—
80.25 
60.— 
60,20 
9 8 , -

9 8 , -
89.30
78.25

100.90 
91,70 
60,10

18T25
252.75 
183,60
119.75 
123,50
263.75 
2 2 7 ,-  
184,—
172.90 
1181/4 
2 3 1 ,-
203.25
203.25 
195,83
174.75
174.75

Bankdlsk. 4 '/s  7«), L om bardzi,rssttß5 '^7o. Prtvatdisk. 4 0 4 °-,.
An der B e r l i n e r  B ö r s e  profitierten von festem 

Newyork und anziehendem London speziell Kanada, auch für 
Schisfahrtswerte, insbesondere Hansa Und Lloyd, zeigte sich 
gesteigertes Interesse. M ontanwerte waren leicht nachgebend, 
KassamarkL etwas abgeschwächt. Die Notiz des Privatdiskonts 
lautete für kurze Sichten 4'/4 v. H., für lange Sichten drei- 
drei Viertel v. H.

D a n z i g , 28. Ju n i. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 15 inländische, 64 russische W aggons. Neusahrwasser 
inländ. — Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  28. Ju n i. (Getreidemarkt). Zufuhr 
36 inländische, 18 russ. W aggons, exkl. 4 W aggon Kleie und 
13 W aggon Kuchen.

B r o m b e r g ,  27. Ju n i. Handelskammer-Bericht- 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens 130 Psd. holt. wiegend, 
brand- nnd bezngfrei, 229 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 227 Mk., roter mind. 
130 Psd hott wiegend, brand- und bezugfrei, 225 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 192 Mk.. 
mindestens 119 20 P fund hott. wiegend, gut, gesund, 187 Mk. 
mindestens 115 Psd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund, 181 Mk. 
geringere Qualitäien linier Notiz. — Gerste zu M üllerei- 
zwecken ohne Handel. Futtererbsen 179— 193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176—185 Mk., zum Konsum 190—204 Mk. 
— Die P relle verstehen sich ioko Brom derg.

Meteorologische Beobachtmigsn zu Thor»
von, 28 Ju n i. söüh 7 Uhr.

L u s t t e  m p e r n t  u r: -s- 18 Grad Gels.
W e t t e r  heiter. Wind Nordwesten.
B  a r 0 m . e r st a n d :  770

Ban« 27. morgens bis 28. «»>»»>> uens höchste Tem peratur: 
-s- 26 « »üb Gel!.. niedriaU' -s- 13 Grad Gels.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 28. Jun i.

50 Kilo

2>/4Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1,60
1.40
1.29
1.59
1.60 
1,80

H o
3.20

H o
- ,6 9
1.40
1.29
1.20

—.69
2^— 
1,60 

- ,8 0  
—,20 
—,— 
-« 7 0

1,89
1,50
2 -

1.80
1,80

W e iz e n ...................................
R o g g e n ...................................
G e r s t e ...................................
H a fe r.......................................
S troh  (Nicht-)..........................
H e u .......................................
Kocherbseu..............................
Kartoffeln ...............................
R o g g e m n e h l ..........................
B r o t .......................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Vauchsleisch...............................
K albfle isch..............................
Schweinefleisch. ......................
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter S p e c k .................
Schm alz...................................
B u t t e r ...................................
E i e r .......................................
K r e b s e ......................
Aale .......................................
B re s s e n ...................................
Schleie ...................................
H e c h t e .......................... . .
K arauschen................. ....
B a rs c h e ............................. -
Z a n d e r .................. ....  . - -
Karpfen ................................   >
B ä r i n n e n ...............................
W eißfische...............................
H e r in g e ...................... ....
F lundern ...............................
M o r ä n e n ...........................   .
M ilch .......................................
P e t ro le u m ...............................
S p iritu s  . ..........................
d e n a t u r i e r n .................... -

koh! 1 0 - 5 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl 1 5 -2 0  Ps. der Kopf, 
Weibkohl — Ps. der Kopf, Noikohl — derKops, 
S a la t  4 Köpfchen 1V Ps-, Spinat b —10 P f. d. Pfd., P eter­
silie Bündchen 5 Ps., neue Kariös,eln 30— 40 P sg .d . Kilo. 
Zwiebel» 25 Psg. das Kilo, Mohrrübe» 5 - 7  Psg. pro 
B und, Sellerie -  Ps. die Knolle, Reii.g Bund 5 P ., 
M ecrrettig 1 0 - 1 5  P f. die Stange, Radieschen 3 Bund 10 P  ,  
Gurken 10—50 Ps. das Stach Sensgurren —,— Mk. d. M di., 
S parge l 3 0 - 7 5  Ps. das Psd., R habarber lO Pf. 
d. Bund, Apselsin. 0,50—1.20 M k.d.Dtzd.,Äpsel - P f . d .  Psd^ 
Zitronen 4 0 -8 0  Psq. das Dtzd., Psiwimen — Ps- das 
Pund, Kirschen 0 ,2 5 -0 ,3 0  Mk. das Psd., Iahanm sbecren 
— Ps. das Pfuno. Himbeeren —  P f. das Pfund. 
Bianbeeren —  P f. der Liier, Erdbeeren 0 .70 -0 ,80  M t  der 
Liier, P ilze 1 5 -2 0  P f. d. Näpfchen, Puten Mk d. St-k.. 
Gänse 2.50—5,50 Mk. das Stück, Enten 2 .5 0 - ,oOO Mk. das 
P a a r , Hühner alte 1 ,5 0 -2 ,5 0  Mk. das Stück, Hühner ,i,nge 
t 1 ,0 -1 ,8 0  Mk. das P a a r , Taube» 0 ,9 0 -1 ,0 0  Mk. das P aar. 
Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das 
P aa r .______________________ ___________ _________

M iU c i l t t t t g c »  d e s  vssettUichc» W etterd ien s tes
(Dienststelle Brom berg). .

Bor..„-sichtliche W itterung für Sonnabend ben 29. J u m :  
Meist heiter, warm, trocken.

100 Kilo

1 Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

2 3 , -
18,80
19,-
19,60

1,20
- , 5 0

-,38

WnjMimde der Weichsel, Kriihe rind Netze.

Weichsel T h o r n ......................
Z a w ic h o s t ..................
W a r s c h a u ..................
Chwalowtce . . . .  
Z a k ro c z y n ..................

Brmhe bei Brom berg ^
Netze bei C z a r n ik a u ......................

Tag m Tag m
28. 0,60 27. 0,64

26. 1,34 25.
27. 2.07 26. 2,13

— — —

29. J u n i:  Sonnenaufgang 3.42 Uhr,
Sonnenuntergang L.24 Uhr, 
M ondausgang 9.18 Uhr, 
M onduniergang 2.37 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
S onntag  (4. n. T rinitatis) den 30. J u n i 1912. 

AlLstadtische evaugel. Kirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
P farrer SLachowitz. B onn. 9 ^  U h r: Gottesdienst. P farrer 
Jacobi. Nachm. 2 Uhr: Taubstummengottesdienst im Kon- 
firmandensaal, Bäckerstr. 20. P fa rre r Jacobi. 

Neustädtifche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. — Kollekte für die Heil- und 
Pflegeanstalt in Carlshof.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Dmistons- 
Pfarrer M ueller. Vorm. 11', s Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer ErdiNann.

S t.  Johanniskirche. M orgens 8'ö Uhr: katholischer M ilitär- 
gottesdienst. Oberlehrer Brinkmann.

EvangeU-luLherische Kirche (Bachestraße). Vorm. ? ' 2 Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Christenlehre. Hilssprediger 
Reindke. ^

R eform ierte Kirche. Vorm. 19 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt. ^  , ,

S t .  Georgenkirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst. Oberlehrer 
Ostwaid. Vorm. 9-/', Uhr: Gottesdienst. P farrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. ^orm . 11/s Uhr: 
Kindergottesdienst. P farrer Heuer. — Kollekte für ore 
Heil- und Pstegeanstalt in Carlshof. . ^

E vangel. Gemeinde Gramtschen. Nachm. 4 Uhr m Gramtschen: 
Kirchenvisitation. P fa rre r Erasm us.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 6'/-  Uhr m 
G urske: Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lnlkan-Gostgau. Vorm. 10 Uhr w  Lulkau.
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. M r r e r  M m a n n  

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bössndorf. Vorm. 10 uy r 
in G uttau : Gottesdienst. D arauf hl- .
3 Uhr in G r. Böseudors: Gottesdienst. P farrer M NS.

straßa 15.1 Trepp-. B °rm . 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm.
EvangeU E^neinschafti Thorn-Mocker, B-rgitt. 57. B E

L-L-i
Prediger M üller.

4 Zimmer, Küche nebst Badeeinr.. 3 Tr., 
von sof. oder spät. zu verm. Altstädtischer 
M arkt 11, Meldungen im Restaurant.

W W e tU liß e  18.
S tube  nn Hof an einzelne ruhige Person 
zu vermieten. Näheres dortselbst, 1 Tr.

B aderstraste 7 .
1 kl. W ohnung vom 1. 7. 12 zu verm. 

Zu erfragen bei 1 Treppe.

Wohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich­
tet, von

3, 4. 5 und 6 Zimmern.
Auskunft und Zeichnungen jederzeit 

zur gefälligen Verfügung.
M . » a r te t, « M ,  L

W ^ o h im u g e n  von 2 und 3 Zimmern zu 
»W  verm. s 'N e u b a u  B äckerstr. 11.
Frscherstr. 45 und  S chm ieöebeegstr. 5 
sind 4-Zimmerwohnungen von sofort 
oder 1. 10. zu vermieten. 
Schmiedebergstraße 3, 1, verl. Parkstr.

Daselbst sind P se rd e jtä lle  u. W ageu- 
rem ise zu haben.

V Ä W W lM W ,
4 Z im m er mit Zubehör, zu vermieten

T a ls traß s  29.

MeNenftraße 112
Balkonwohnung, 4— 5 Zim., 1 Etage, 
reicht. Zubeh., B ad rc. per 1. 10. z. verm.

M ellien str. 112 a»  pt., r.

Ein Pferdestal! mit 
Wagenremise

ist von sofort zu --"mieten.
F r a u  A s ilZ , B rsm artzstr. s-

M m m erÄ ch n im se«
mit G as, Bad und allem Zubehör v 
sofort oder 1. Oktober zu vermieten.
I .  Z o rL e s rk o v L k l, Culm. Chaussee 64

Gilt möblierte Wohnung,
mit oder ohne Burschengelaß, sofort zu 
vermieten B ad ers traß e  1» p a r i.

L o s S
zu r Lotterie des deutschen Lyzeum- 

Klubs, Ziehung am 3., 4. u. 5. Ju li  
d I s . ,  8426 Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk., Hauptgewinn im 
W erte von 30000 Mk., ä 1 Mk. 

zur 14. rvestpreußischen Pserdelolierie 
in Brieseu, Ziehung am 24. Ju li, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P fe r­
den. ä 1 M ., 11 Lose für 10 M ., 

find zu haben bei
IZONIi1i>L«>HV8lLL,

k ö u i g l. L o t L e r i e -- E  i u n e h m e r, 
Thorn, Kathariuenstr. 4.

!



Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 27. d. M ts. verschied in Berlin nach kurzem, qualvollem 

Leiden unsere inniggeliebte, treusorgende Mutter, Schwiegermutter 
und G roßmutter, Frau

i r k v r » s » s  T « 'v ie k s l ,
geb. " M i t t l r e ,

im 77. Lebensjahre.
Thorn den 28. Juni 1912.

Im  Namen der Hinterbliebenen:
Stadtrat und Syndikus ^ ä o tt L e lc tt

und F rau , geb. l e e l e l r e L .
Die Beerdigung findet Sonntag den 30. Jnni, mittags 1 2 ^  Uhr, 

in Berlin von der Leichenhalle des alten Louisenkirchhofs, Bergmann- 
straße, aus statt. Kondolenzbesuche dankend verbeten.

F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei 
dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen, besonders 
Herrn P fa rre r I a c o b i  fü r die trostreichen W orte am 
Grabe sprechen w ir  unseren herzlichsten Dank aus.

T horn  den 27. J u n i 1912.

I m  Namen der Hinterbliebenen:

V a r l  S v k a l l .

Es hat Gott dem Allmächtigen 
gefallen, meinen geliebten Mann, 
unsern guten Vater, Schwiegersohn, 
Bruder und Schwager

im 29. Lebensjahre durch einen Un- 
glücksfall zu sich zu rufen.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn-Mocker den 28. Juni 1912

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonn- j 
tag den 30. Juni, nachmitags! 
4 Uhr, vom Trauerhause König- 
straße 14 a  aus aus dem St. Geor- 
genkirchhof statt.

hiesigen Gemeindeschmiede f r e i .

M . .  e»8- W ir k
mit eigenem Handwerkszeug könnet 
sich bei' dem unterzeichneten Gemeinde 
Vorsteher melden.

Gr. Rogau b. Lauer den 24. Juni l!
Der Geineindevorstchcr.

Bekanntmachung.
Die städtische Volksbtbliothek m it 

Lesehalle bleibt vom 1. J u li  bis 15. 
August geschloffen.

Thorn den 26. J u n i 1012.
Das Kuratorium 

der stiidt. Volksbibliothek.
Bekanntm achung.

M A u f Anordnung des Herrn M in i­
sters der öffentlichen Arbeiten werden 
die fiskalischen Mastenkrane an den 
Weichsel- und Nogatbrücken u. zwar 
bei Thorn, Fordon, Graudenz, M ü n ­
sterwalde, Dirschau und M arienburg 
m it dem 1. Januar 1915 dauernd 
außer Betrieb gesetzt. E in  Legen und 
Setzen der Schiffsmasten findet an 
den genannten Mastenkranen von 
diesem Zeitpunkt an nicht mehr statt.

Lanzig  den 19. M a i 1912.
Der Gberprafident 

der Provinz Westpreuhen.
(Weichsilstrombauverwaltung.)

Bekanntmachung.
K o n ig llch e  B augew erkschu le

K ö n ig sberg  i .  P r .

^ 2  W interhalbjahres am 
18. Oktober 1912, Schluß am 18.

. Eine zweite Tiefbauklasse w ird  be­
trieben. Reifeprüfung fü r Hochbauer 
am Schluß des W interhalbjahrs.

Auskunft, Lehrpläne kostenfrei.
Königsberg i. P r ., im  Ju n i 1912.

Der Direktor,
Professor L v U .

Ulassen-
lotterie.

ttön ig l.
preutz. M

Zu der am 10. und 11. J u l i  d .
J s .  stattfindenden Ziehung der 1 . Klasse 
227. Lotterie sind

und
8

Lose
L  1 0  und 5  M c h "  

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

v o n i b i - o w s l r l ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer. 

Thorn, Katharinenstr. 4.

Nieren-
und B lasenkranke

finden durch Altbuchhorfter M a rk .  
tprudel Starkquelle rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Nierenarbeit wird wohl. 
tuend erleichtert, Sand, Gries, Steine 
aufgelöst und fortgespült, die Harnsäure 
gebunden u. Schmerzen, Drücken, Brennen 
schnell behoben. Von zahlr. Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. Fl. 
95 Ps. in der Ankerdrogerie. Elisabeth, 
straße 12, Breitestr. 9,
i? . , Culmerstr. 20,
L  O « . ,  Gerberstr. 33.

VerbUeilS
schnell verschwinden alle Arten Haut- 
unreinigkeiteu und Hautausschläge, 
wie Blütchen, rote Flecke, Mitesser, Pickeln 
rc. durch Gebrauch von

Sleckeupferd- 
Karbol-Teerschivefel-Seife 

v. RQL K m rrn iL  «L O o .,  Radebeul,
Vorrätig ü Stück SO Pf. in Thorn: von sofort verlangt ^

' Major ^Lröroge^e.^"' > s. K lM M M  L M j,  k. A. j). g.

K I» k k ls ,lt
und

U M a f t .
garantiert reiner!5>aft nn! 

Zucker,
pro Liter 1,38 Mark,

empfehlen,1.
______ Breitestraße.

Selilate

kitte

empfiehlt

8u§o LrornLn,
Elisabethstr. 14.

F ris ie ren , 
Mllllikiirt, -  Schoiihtitspflege.
M sriks  Lsrsvku ivk, Vankstr. 2, pt.,

Telephon 588.____________
Eine bekannte Firma Süddentschlands, 

welche in 80 Städten bereits verkauft 
hat und bedeutende Erfolge nachweist, 
sucht für den hiesigen Platz und Umge­
gend nur ehrlichen,

Wgril Herrn
aus jedem Stande, da keine Branche­
kenntnisse nötig, zwecks Uebernahme der 
Generalvertretung. Erforderlich sind 
400 Mark bar.

Angebote unter 8 . an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".______________

E m p f e h l e  mich zur Anfertigung

neuer M ö b e l,
Reparaturen, Aufpolieren, Beizen, auch 
werden Drechslerarb. saub. ausgeführt von 
Otto kau»!»«, Tischler, Mellienstr. 59

Brennessel-Spiritus,
das beste M ittel gegeuhaarausfal
garant. echt, pro Flasche 1,80 Mark bei

D .  Briickcnitr. 4V.

StelleiiMgtliote

M a le rg e h ilse n  
und L e h rlin g e

können sich melden.
Mellienstr. 53.

Srdentlicher
Laufbursche

Größere Posten
MreNen-Mak-Msälle
sind dauernd abzugeben. Anfragen erbeten unter N .  jk .  7 0 6  an 
N l« 88v ,  Dresden.

Ferkelauszucht ein Vergnügen  
bei sofortiger Beifütterung der 
„Z w erg -M a rk e"  nach dem A b ­
setzen. M a n  züchtet V ielfraße, 
die bei hohem Gewicht um vieles 
früher schlachtreif werden. Der 
Versuch le h rt 's !

Ueberall zu haben. M a n  ver­
lange stets,.Zw erg -M arke" und 
hüte sich vor Fälschungen. Echt 
nur in Packungen m it neben­
stehender Schutzmarke.

Z u  Fabrikpreisen zu haben in Thorn bei Drogen-
handlnng. H ^ L 'v e ii L  rrL iR tte . Drogerie, 8 » 1 llA Kolonial­
waren, SLiL'rr»e8 , Kolonialwaren, D .  Kolonialwaren,
L"L'»irL M ehlhandlung, in Mocker bei Zr. Is rL u v i', in

Podgorz bei O tL o  LLenZLeLrnrLrBn, Adler-Drogerie.

Alleinstehende Frau
wünscht Filiale, Niederlage oder sonst 
etwas ähnl. zu überneh. Etwas Kaution 
vorhanden. Angeb. unter M ,  8 . 9 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M a le rg e h ils e n  
 ̂ n. Anstre icher
 ̂ erhalten Beschäftigung bei

Ktzdr. 8e!ii!!tzi-. Mglcrmtißtr,
> Thon ,. Klein- Marktstraße 9 -̂

i Äkschmsuschrgskr,
' Ireher und Lehrlinge
- werden für dauernde Beschäftigung ein­

gestellt.
M a x  A r i -s e l r  ru . 1r. I I . ,

' Maschinenfabrik.
. Daselbst können auch

Arbeiter
» eintreten.

Tüchtige

W « M .  W M .
. istMks, kllllw.

stellt ein

VarMÄW, Igiüfftislhlkrei.
, Mocker. Lindenstraße 4.

Anen Friseurgehilsen
sucht v. sof. od. spät. ^«Zlr. Zre.lQ^V8ÜiZ, 
Thorn, Friedrichstraße 10/ 12, Frisier- 
Salon und Zigarrenhandlung.

Frisenrgehilfe»
von sofort gesucht. Gehalt wöchentlich 
9 Mark bei freier Station.

N .  Culmerstr. 21.
, Für mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger Mann als

I - v k n I in g
g e s u c h t .

A telier iro ir rL llB ,

L e h r l i n g
aus guter Fam ilie sofort gesucht.

> Aamirateriaiien- und Kolfien- 
Heudelsgesellschiist m. b. H.,

M e K ie n f t r .  8 .

Kräftiger Lausbursche
von sofort gesucht Mellienstr. 72.

Kraft. Arbeitsburschen
sucht Mdö!m0lMLl8kx, Graudenzerstr.125.

AH«» -  V tlL L .

I L s U f b u M L
gesucht ^ L » ( k 8 , Kantine R u-
daker Baracke.

1 träft. Hausburschen
sucht « v l t b iv k S ,  Baderstr. 22.

Empfehle und suche
Hotelwirtin, Kochmamsell, Stützen, kalte 
Mamsell, Vüfettfrl., Verkäuferin für 
Konditorei und Wurstgeschäft, Kinder­
gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Für G ü t e r :  
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
8 t» I» L 8l » « 8  LiSV» airÄ«ZHV8k ! ,  

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

TWge Ailsückteriil gesucht.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse"

Ane saubere Kinderfrau
Gerechtestr. 2, L a i't lL L v w L e s r .

Ordeutl. Auswartemiidche»
hrcht vom 1. Juli

F .  « l .  H V rrs n « ;,.. Elisabethstr. 10.

AufwSrterin
wöchentl. a. 1 Tag ges. Mellienstr. 131,2, r.
W e tte re  Ausrvärterirr wird gesucht 
^  Gerechtestr. 7. 2.

Snche Beschäftigung
als Vureaugehilfe, Lagerverwalter oder 
ähnliche Stellung. Bin 26 Jahre alt. ver­
heiratet, gedienter Soldat. Gest. Ange­
bote unter AL. 8 . 6 6  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Aeltere Flau sucht Stellung
als Wirtschafterin bei älterer Dame oder 
auf kleinerem Grundstück. Angeb. unter 

4 2  an die Geschäftsstelle der 
„Presse erbeten.__________

18 M Unk.
5 "/a Hypothek, hinter Bankgeld auf 
Mietshaus (Bromberger Vorstadt) zu 
zedieren gesucht. Angebote unter 
Ä . 1 9  an die Geschäftsst. der „Presse".

A -M M  « M
auf erststellige, goldsichere Hypothek zum 
1. Juli oder spätestens 1. Oktober d. Js. 
gesucht. M a u -
rermeister, Podgorz. Marktstr. 22.

IZII tMfni phM,

Preisangabe unter 1 7  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".___________________

Gebr. Sportwagen
mit Gummirädern zu kaufen ges. Gefl. 
Angebote mit Preisang. u n te re . M .  1 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Guterhalt. Herren-Schreibtisch
(alt Mahagoni oder Imitation) von sof. 
zu kaufen ges. Gefl. Angeb. u. .1 . 7 5  
an die Geschäftsstelle der .Presse".

A g i l e r  M s e
netto g Pfund 3,50 Mark. M .  Stsvsrs, 
Kalthos bei Königsberg i. P t.

Neues Herrenrad,
Freilauf mit Rücktritt, umständehalber 
billig zu verkaufen

Culmer Chaussee 92, pari., l.

Ane gelbe Mischte
zu verkaufen.

Restaurant „Feldfchlb'ßchen", 
Culmer Chaussee 172.

Alte, gute Geige
(Zigeunergeige) preiswert zu verkaufen.

___________ Vachestraße 12. 3.

2- 3-UilmrMhiiW
von ruhigen Einwohnern zum 1. Septem­
ber oder 1. Oktober zu mieten gesucht. 
Angebote unter Z r. L -  4 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Pensionierrer Beamter wünscht

Wohnung
in der Bromb. Borst., 2— 3 Zim., Vorder­
haus, vom 1. 10. ab. Angeb. mit Preis­
angabe unter V .  61. 7 1  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

Wohnung m  2 - 3  Ammern
Z. 1. 10. 12 ges. Ang. m. Preisang. unter 
I , .  O .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Aelteres Ehepaar sucht zum 1. Oktober 
d. Js. in der Innenstadt
eine Wohnung von 2-3 Zimmern
nebst Zubeh., 1 od, 2 Tr. Ang. u. k . 108 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohiiiingsaiigebate.,
M . Zim . m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  Tr.

^ r i k l. gut möbl. Z im m er v. sof. zu 
Z vermieten Wilhelmstr. 11, 2, r.

« l ,  z i ! » « , ,  M
Brombergerstratze 8, 3, r .

Möbliertes Z im m er von sofort zu 
8- vermieten Gerstenstraße 8. 2, r.

Lut möbl. Vorderzim . mit sep. Eing. 
-  zu verm. Jakobstraße 17.

« l,  zmmi,
mieten Bäckerftraße 9, 3.

1—2 gut möblierte Zimmer
in mod. Hause, Bad, elekt. Licht, an bess. 
Herrn sof. zu verm. Mellienstr. 3, 2. r.

nebst Wohnung per 1. Okt. zu vermieten.
Culmerslraße 13.

MHUNW,
3 Zimmer, Küche, Dadestube, reicht. Z u ­
behör, vom 1. 10 12 zu vermieten

Friedrrchstr. 14, 3, r .

Friedrich W ilh e lm  -  Schiiheil- 
Kriiderschaft pr T hsr« .

Unser diesjähriges

MWWetzen
feiern wir am

S o i u t t a g  w »  A .  S m i .

l. und S. W.
Sonnabend den 29. J n n i:

M k k l«. Ä » M
— im Schützeuhause, Schloßstr. 9. — 

SW' Eintritt frei! "WL
Sonntag den 39. Jnni,

nachmittags 2' 4 Uhr:

Daselbst 4 Uhr:

Beginn des Schießens.
Auch Nicht-Mitglieder können an dem 

letzteren teilnehmen.

Garten - Konzert.
Eintritt pro Person 10 Pf. Kinder frei.

Montag Veit I .  J n li,
nachmittags 4 Uhr:

Garten - Konzert.
E i n t r i t t  f r e i .

Dienstag den 2. J n li,
nachmittags 4 Uhr:

Garten - Konzert.
E i n t r i t t f r e i .  
Nachmittags 6 Uhr:

W lM sliM  des m »
M s  ii. sem M l.

D a n a c h :

Abmarsch zur Stadt.
Mitglieder wollen Freikarten für Ange­

hörige rechtzeitig bei Herrn Sattlermstr. 
abfordern.

Auf dem Festplatze:

Große Vogelwiese u. 
Volksbelustigungen.
Zum Besuch des Festes ladet ergebenst 

ein
Thorn den 20. Juni 1912

______der Vorstand.

NM e r's Lioktspislv,
Thorn . Neustadt. Markt.

Jode» M ittwoch und Sonnabend:

Neuer Spielplau.

Germamasaal
Mellierrslraße 106.

S m c k ü ö  den 28. Ziiiii,
abends 8 Uhr:

Wiwellbllll.
—  Eintritt frei. —

Zu zahlreich em Besuch ladet freundlichst
ein 1? a « l1 L U L L L b a e lr .

F ü r gute Speisen und G etränke  
ist bestens gesorgt.__________________

Lilij!- Ilili! L ilM
HeWmrstrlitze

eröffnet.

Philipps- und 
Niedermiihle.
Empfehle den geehrten Ausflüglern 

und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantisch gelegenen

Ausflugsort.
Für gute Bedienung wird bestens gesorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten

L .  Gastwirt.
Die von Herrn Baumeister Loinnlät 

bisher innegehabte

4-Zimmerwohmmg
ist versetzungshalber von sofort oder später 
zu vermieten__________ Talstrahe 22.

Eine

von 2 Zimmern u. Küche ist von ruhigen 
Mietern von s o f o r t  zu beziehen

«-»Md«. Mm« N.

3. Etage,
3 Zimmer, gr. Entree, Balkon, Bad 
stube, gr. helle Küche, Mädchenstul 
Speisekammer, per 1. 10. d. Js. zu m 
mieten.

Cultus Lok» , Schikerstr.

Thorn - Mocker.
Zur Teilnahine am Bezirksfest und 

der Fahnenweihe in Schonwalde am 
30. d. M ts . lreten die Kameraden um 
1^2 Uhr bei Zriillstsr* an.

Schwarzer Anzug, weiße Binde, weiße 
Handschuhe, Abzeichen.

Der Vorstand.
Z 5 .  - I - ,  N ,

Während der Ferien jeden Donnerstag 
4 Uhr:

^  ? iil Zikgtlei.
____________ Der Vorstand.

Schützenhaus.
Zur Eröffnung des diesjährigen Königs­
schießens Sonnabend den 29. d. M ts ., 

abends 8 Uhr:
Großes

ausgeführt vvn der Kapelle des Infant.- 
Regiments Nr. 176 unter persönlicher 
Leitung des Herrn Musikmeisters Lükm.

E in tritt fürNichtmitglieder der Schützen­
gilde pro Person 20 Pf., Famiiienbilletts 
(5 Personen) 50 Pf.

O tto  C rv lL k rg e r.

Schützenhans.
r » » N c h  8 V -  » h r :

GtshkIniklkk'KnWn.
Nach der Vorstellung:

L I  HZ
bei gänzlich freiem Entree.

kkbükte. üinBlWe Hm,

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 U h r ab:

FmilitMiMn
Fedeu Sonntag,

von 4  U h r a b :

Hierzu ladet freundlichst ein

ZL. ? re u ss .
0 E " Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.
—  Telephon 883. —

GrMLMen.
Zu dem morgen,

S lU M k r iS  Seil 28 . F im ,
nachmittags 3 Uhr, 

stattfindenden

Schallest
im k'elsiLv'schen Konzertgarten sind 
Freunde und Gönner herzl. willkommen.

T h o rn c r evangelisch-kirchlicher 
B la nkrenzve re in .

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Missionsver- 
sammlung in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechteste 4, Eingang 
Gerstenstr. Redner: Herr Missionar 
B e y  aus Indien im Nationalkostüm. 

Jedermann hat freien Zutritt und ist 
_________ herzlich eingeladen.__________

C h r is tl.  L e rc in  ju n g e r M ä n n e r ,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachmittags 4 ^  U h r: Fußball­
spiel, abends 8 Uhr: Versammlung 
mit Bibelstunde.____________________

C hristliche Gemeinschaft in n e rh a lb  
der evang. Landeskirche, 

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 30. Juni, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienst, 4*/, U hr:
Evangelisationsoersammlung.

Mittwoch den 3. Juli, abends 8V4 U hr: 
Bibel- und Gebetsstunde.____________

Damen
finden diskrete, liebevolle Aufnahme bei 
Hebamme F ra u  Z l e l r l in S ,  B rom - 
berg, Heyriestrake 37, part._________

A n  k le in e r, schwarzer 
Rehpintscher

abhanden gekommen. Wiederbringet er« 
hält eine Belohnung von 20 Mk.

M o <1«8  ä v

R otes P o rte m o n n a ie  
m it I n h a l t

Mittwoch Abend verloren. Gegen Be« 
lohnung abzugeben Parksie. 25, 1.

Die Beleidigung,
welche ich dem Vesitzersohn O t t o  
I IN Z v L 't  in Kl. Bösendorf zugefügt, 
nehme ich hiermit zurück. 8 erw. Nivkolsi.

Der Gesamtauflage voriiegen- 
lM A M  der Nummer dieser Zeitung ist 
ein Prospekt des Schuhhauses d « 8 tn .v  
O t l ,  Thorn und Podgorz, über 
Saison-Ausverkauf beigefügt.

Der Gesamtauflage vorliegen^ 
der Nummer dieser Zeitung 

ist ein Prospekt der Firma M .
L  GöZiiRS, Vrom berg, betreffend 
„G roßer Saison-Räuw ungs-Verkauf 
vom 1 bis 15. Ju li" , beigefügt.

H ierzu zwei B lätter.



Nt. H5O.

vor hundert Jahren.
Vom 24. bis 26. Jun i 1812 führte Napo­

leon I. feine über 400 000 Mann starke Armee, 
das gröhte Heer, welches bis dahin die Welt 
gesehen hatte, über den Niemen zum Kriege 
gegen Rußland, den einzigen Staat in Europa, 
der dem damals auf der Höhe seiner Macht 
stehenden Cäsar noch Trotz zu bieten wagte. 
Der „Herr der Erde", wie der französische 
Kaiser damals genannt wurde, hatte Soldaten 
aus dem ganzen Erdteil für diesen Krieg ver­
einigt, von denen ein halbes Jahr später nur 
ein schwacher, halb erfrorener Rest aus den 
russischen Eiswüsten heimkehren sollte. Fast 
durch Zufall waren die Russen zu jenem hin­
haltenden Feldzuge gekommen, an dem das 
militärische Genie des großen Heerführers 
scheitern sollte. Was die Waffen nicht ver­
mocht hatten, tat der Winter. Die heute ver­
bündeten Rüsten und Franzosen werden in 
kühlen historischen Rückblicken auf diese Tage 
schauen, aber denkende Geister werden sich doch 
der chernen Wahrheit erinnern, baß die Welt­
geschichte das Weltgericht ist.

Dieser Übergang über den Niemen war der 
verhängnisvolle Schritt im Leben des Erobe­
rers, der zu seinem Untergang führte. Augen­
zeugen jener Zeit berichten, daß Napoleon 
selbst in diesen Tagen eine sonst bei ihm nicht 
bemerkte Unsicherheit gezeigt habe, auch seine 
Armeebefehle entbehrten des früheren Schwun­
ges. Als der Kaiser das Flußgebiet rekognos­
zierte, um die Marschroute für seine Truppen 
festzustellen, sprang aus dem Gras ein Hase 
auf. Napoleons Pferd scheute und der Kaiser, 
der bekanntlich ein sehr mäßiger Reiter war, 
stürzte zu Boden. Obwohl er nur unbedeutend 
verletzt war, machte dieser Unfall doch einen 
tiefen Eindruck auf ihn, auch aus seiner Umge­
bung wurden Stimmen laut, die den Vorfall 
als eine Warnung bezeichneten, von dem Fluß­
übergang abzusehen. Dazu war es angesichts 
der versammelten Truppenmassen natürlich zu 
spät, und so nahm das Verhängnis seinen 
Lauf.

Beinahe ein Merteljahr später erst erfolgte 
nach den furchtbar blutigen und wenig ent­
scheidenden Schlachten von Smolensk und 
Borodino der Einzug der Franzosen in Mos­
kau, wo Napoleon Wer kostbare Monate nutz­
los verbrachte, vergebens auf Friedensvor­
schläge des Zaren Alexanders I. wartend. Er 
schrieb sogar selbst an seinen Feind, um ihn 
zum Entgegenkommen zu bewegen, aber alle 
seine Hoffnungen blieben unerfüllt. Inzw i­
schen begannen in Moskau die Feuersbrünsts, 
die von den Rüsten selbst veranlaßt, einen 
großen Teil der Stadt in Asche legten, und der 
besonders strenge russische Winter machte sich 
geltend. Düster und voll Ahnungen kommen­
den Unheils starrte Napoleon vom Kreml in 
das Flammenmeer, das seine Soldaten verge­
bens zu dämpfen suchten. Am 19. Oktober ward

Teuer erkauft.
Roman von H a n s  V l e y m ü l l e r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
<17. Fortsetzung.)

Der alten Dame stockte der Puls.
Also doch. Und ganz offen, bis vor ihr 

Haus! Stark, wirklich stark! Was war das 
nun von dem jungen Mädchen: Dreistigkeit 
oder Unbefangenheit?

Ein Zurückhalten gab es nun natürlich 
nicht mehr. Was öffentlich zu sehen war, 
durfte nun auch offen besprochen werden.

Sie war es dem jungen Mädchen schuldig, 
auf die Gefahren des Soldatenumgangs auf­
merksam zu machen, sei es auch nur, um ihren 
guten Ruf zu wahren. Denn je unerfahrener 
ein Mädchen, desto leichter findet es einen 
Verführer. Frau Baronin wartete den Abend 
ab. Marthchen saß Leim Wäscheausbestern. Da 
begann die alte Dame mit kaum beherrschter 
Erregung:

„Sie blieben heute recht lange aus in der 
Stadt, Fräulein?"

Marthchen errötete deutlich, erwiderte 
aber nach kurzer Pause ganz offen: „Ich traf 
zufällig jemand."

„Darf man wissen, wer das war?"
„Gewiß, Fvau Baronin," antwortete 

Marthchen mit ruhigem Aufblicken, wenngleich 
ihre Stimme ein wenig zitterte: „Der Ulan 
Hagedorn aus meinem Heimatsorte begeg­
nete mir!"

Frau Baron Lukajin war vollkommen ver­
blüfft. Sie sah dem Mädchen mit durchdrin­
genden Blicken in das offene Gesicht. M arth­
chen hielt den Blick mit fester Entschiedeheit 
aus.

„War das der Soldat, mit dem sie unten

Thorn, Sonnabend den 29. ZunI (9(2. 3». Zahrg.

Die Presst.
(Zweites Blatt.)

der Rückzug angetreten, am 3. Dezember schied 
der Kaiser nach den furchtbaren Winterwochen 
von seiner in voller Auflösung begriffenen 
Armee, die abgerissen und zerlumpt durch 
Deutschland der Heimat entgegenwankte. Das 
Strafgericht war, das merkten die Völker, voll 
bemessen, die Zeit war gekommen, wieder an 
die Freiheit zu denken.

Was Napoleon umsonst versuchte, das hat 
Deutschland in dem Jahrhundert 1812 bis 1912 
sich dauernd geschaffen. Vieler und harter 
Kämpfe, schwerer Opfer hat es bedurft, bis 
aller deutschen Männer Kräfte unter einem 
Willen vereinigt waren; aber es ist gelungen. 
Und nicht nur die Reichsdeutschen, sondern 
auch die Deutschen der Habsburgischen Monar­
chie stehen heute wie ein Volk von Brüdern in 
Freud und Leid untrennbar zusammen. In  
der durch Einigkeit gewonnenen Stärke ver­
mochte das Deutschtum sich auszubreiten über 
den ganzen Erdenball und sich überall, wo es 
erscheint, Achtung und Anerkennung zu ver­
schaffen. Deutschlands Eroberungszug in der 
Welt ist freilich auch von dem des großen Kor­
sen wesentlich unterschieden. War es dort die 
brutale Machtentfaltung unter skrupelloser 
Verachtung aller Völkerrechte, so ist es hier die 
nationale Zusammenfassung der edelsten und 
besten Kräfte gewesen, die jedes fremde Recht 
respektiert; das Unrecht konnte nicht, das 
Recht mußte sich durchsetzen. Der Rückblick auf 
die nun ein Jahrhundert zurückliegende Zeit. 
in der es einem fremden Welteroberer möglich 
war, in deutschen Landen als Herr zu schalten, 
fordert doch einen jeden zum Vergleich der 
heutigen mit den damaligen Zuständen auf, 
dessen Ergebnis uns mit Stolz und hoher 
Freude erfüllt. Im  Sinne der Väter, die so 
großes errangen, soll unser Geschlecht, sollen 
Kinder und Enkel fortarbeiten, das predigt 
die Erinnerung an die Zeit vor hundert Jah ­
ren. Dann wird sich für Deutschland, das sei­
ner geographischen Lage nach das Herz Euro­
pas ist, einst das Dichterwort erfüllen: Denn 
es soll an deutschem Wesen — Noch einmal die 
Welt genesen.

Der italienisch-türkische krieg.
Mahmud Schefket über den Friedensvorschlag. 

Der türkische Kriegsminister hat sich in einem Kom­
munique dahin geäußert, der Gedanke des „Tanin", 
die von den Italienern besetzten Küstenorte von 
Tripolis und der Cyrenaika den Italienern zu 
überlassen, sei eine Privatmeinung dieses Blattes 
Die türkische Regierung könne die Souveränität 
von Tripolis niemals preisgeben, weil dies eine 
Revolution hervorrufen würde, die für den Frieden 
Europas noch schrecklichere Folgen haben würde, 
als der bisherige Krieg.

Kämpfe am Rote« Meer.
Die „Agenzill seeiu,or linket aus M a s s a u a  

vom 21. Jun i: Die türkische Garnison der Farsan- 
inseln, die aus über 300 Mann bestand, ist von den 
Truppen Said Jd ris ', die auf elf kriegsmätzig aus­
gerüsteten arabischen Segelschiffen dorthin geschickt 
waren, gefangen genommen worden. Die Garnison

vorm Hause standen?" fragte die Baronin 
langsam und mit Betonung.

Marthchen schlug die Augen verwirrt 
nieder. Es war ihr peinlich, beobachtet 
worden zu sein. Doch sogleich bestärkte sie ihr 
gutes Gewissen. „Ja, Frau Baronin," gestand 
sie leise zu.

Die alte Dame schüttelte das Haupt miß­
billigend. „Es ist wohl nicht das einzige mal, 
daß Sie sich mit ihm zufällig getroffen haben?"

„Nein, Frau Baronin!" erwiderte Marth­
chen, ohne von der Arbeit aufzusehen.

Frau Baronin schaute den Schützling 
lange staunend an. Sie wußte durchaus nicht, 
wie sie die Offenheit des jungen Mädchen deu­
ten sollte.

Dann arbeiteten beide ein Weilchen 
schweigend.

Das Verhör war Marthchen nicht unver­
hofft gekommen. Sie war sich vollkommen 
klar darüber geworden, Laß ihr Verkehr mit 
Ernst nicht unbekannt bleiben konnte; sie hatte 
sich im Bewußtsein der Ehrlichkeit dieses Um­
ganges auch gar keine Mühe mehr gegeben, 
ihn zu verbergen. Im  Gegenteil. Obwohl 
Ernst lebhaft dagegen gewesen war, hatte sie 
es ihm doch abgerungen, daß beide nur bei 
Tage, offen vor allen Leuten, miteinander ver­
kehren wollten. Ih r  selbst hatte diese Ab­
machung einen harten Kampf gekostet; denn sie 
konnte so niemals beobachten, wie Ernst den 
Abend zubringe. Und wenn sie ihn auch ge­
beten hatte: „Abends trinkst du mit deinen
Kameraden ein paar Glas Bier, und von zehn 
bis elf denken wir ane>na»per," so wußte sie 
nicht, ob er sein Vsrspre hielt, ob nicht die 
Verführung ihn über! ältigte. Aber der 
Selbsterhaltungstrieb r-r keuschen Mädchen-

leistete nur geringen Widerstand. Auf dem Fest­
lande haben während der letzten Wochen mehrere 
Zusammenstöße stattgefunden, die sämtlich günstig 
für Said Jdris waren. Soliman Pascha, der sich 
eingeschlossen in Ebha befindet, versuchte Loszu­
brechen. wurde aber nach kurzem Kampfe, in dem er 
über 200 Mann verlor, gezwungen, sich von neuem 
in der kleinen Festung einzuschließen, wo er. nur 
mit dem Notwendigsten an Lebensmitteln versehen, 
belagert wird. Auch Kunfuda ist von den Truppen 
Said Jd ris  belagert. Loheia und Hodeida droht 
die Belagerung. Die Zahl der Anhänger des 
Scheiks wächst mit jedem Tage. Auch einer der 
stärksten Stämme Jm an Jähias, der Stamm 
Hasced. der mehrere tausend Gewehre zählt, rst von 
pman Jah ia  zu Said Jd ris übergegangen und be­
findet sich gegenwärtig in Harodä. ' Diese Tatsache 
rst sehr wichtig, weil der Abfall der Leute von 
pman Jah ia  auch die Lage in Sana. der Haupt­
stadt des .zsmen, schwierig macht, über türkische 
Bewegungen gegen den Scheik liegen keine Nach­
richten vor. im Gegenteil, die Nachrichten über An­
kaufe von Kamelen, die die Türken vornehmen 
sollten, werden aus guter Quelle in Abrede gestellt.

Arbeiterbewegung.
Vauarbeiterstreik auf den Kölner Festungs­

werken. Zwischen Unternehmern -und Arbeitern bei 
den Festungsbauten in Köln ist es zu Lohndiffe­
renzen gekommen. Da die Lauausführenden Firmen 
jede Verhandlung mit den Arbeiterorganisationen 
ablehnten, legten die Arbeiter an mehreren Bau­
werken die Arbeit nieder.

Der HasenarLeiterstreik in England. Die Ange­
stellten der Great Tastern und der London-TMury- 
Southsnd-Eisenüahn hielten am Mittwoch in Strat- 
fort eine Versammlung ab. Ihre Führer rieten drin­
gend von der Unterstützung der Hafenarbeiter ab. 
Sie teilten mit, daß sie eine Unterredung mit M i­
nister Asquith gehabt hätten, der sie gebäten hätte, 
der Beilegung des Hafenarbeiterstreiks nicht hin­
dernd in den Weg zu treten. Der Streik dürfte dem­
nächst zu Ende gehen. Ein von dem Exekutivkomitee 
des allgemeinen Eisenbabnverbandes erlassener Auf­
ruf erinnert die Mitglieder des Verbandes an ihre 
Verpflichtung, ihren Vertag mit den Gesellschaften 
innezuhalten. Diese Stellungnahme rief große Er­
regung hervor. Der Arbeiterführer Ben Tillet warf 
den Eisenbahnern Mangel an Mut vor. Die Trans­
portarbeiter würden sich durch ein derartiges Ver­
halten nicht abschrecken lassen -und würden den Streik 
weiterführen. — Drei Millionen Vushels Getreide 
in Schiffen oder Elevatoren sind im Hafen von 
Montreal durch den ondoner Dockarbeiterstreik auf­
gehalten worden. Die Schiffer weigern sich, Ge­
treide als Fracht aufzunehmen. Der , Dampfer 
„Afghania" ist von London mit einer Getreidefracht 
zurückgekehrt, die er vtzr zwei Wochen ausgeführt 
hatte.

Die streikenden und die ausgesperrten M e t a l l ­
a r b e i t e r  in H a n n o v e r - L i n d e n  nahmen, 
soweit sie dem deutschen Metallarbeiterverband an­
gehören, am Mittwoch in vielen Versammlungen zu 
dem A n g e b o t  d e r  U n t e r n e h m e r  Stellung. 
I n  geheimer Abstimmung wurde das Angebot mit 
6411 gegen 152 Stimmen a b g e l e h n t .  — Nach­
dem die Metallarbeiterorganisationen das von den 
Metallindustriellen gemachte Angebot abgelehnt 
haben, ist das E i n i g u n g s k o m i t t e  in Han­
nover erneut zusammengetreten Die Beratungen 
haben jedoch einen rein informatischen Chrakter. Ein 
neues 9ngebot ist bisher von den Metallindustriellen 
nicht gemacht worden. Die Verhandlungen sind je­
doch nicht abgebrochen, sondern werden in den 
nächsten Tagen wieder aufgenommen.

Die „Times" meldet aus N e w y o r k  vom 26. 
Jun i: Der S t r e i k  d e r  K e l l n e r  und sonstigen

ehre hatte ihr ein für allemal verwehrt, sich 
jemals wieder in einen solchen Strudel zu be­
geben, wie an jenem Abend in den „Drei 
Linden".

Beim Heimgang in der Dämmerung fand 
sich schon jedesmal irgend eine Gelegenheit zu 
verstohlener Umarmung und zärtlichen Küssen, 
und Ernst gewann, je mehr er Muße hatte, den 
Verkehr seiner Kameraden mit den Linden- 
Länzerinnen, das Betragen dort' und die Äuße­
rungen in der Kaserne zu vergleichen mit sei­
nem Verhältnis zu Marthchen, eine aufrich­
tige Hochachtung, ja fast eine Art Ehrfurcht 
vor dem Charakter seines Mädchens. Wie ein 
Engel, wahrhaftig wie ein reiner Engel war 
sie ihm vorgekommen und hatte ihn erinnert 
an die letzten Worte seiner Mutter, und bei 
dieser Erinnerung hatte er sich des Wassers 
nicht geschämt, das seine Augen füllte.

Endlich fragte Frau Baronin gerade her­
aus mit fast ängstlicher Stimme: „Kind, Sie 
wissen, daß ich es gut mit Ihnen meine. Ich 
bin überrascht. Sagen Sie mir ganz ehrlich: 
wie stehen Sie eigentlich mit diesem Ulanen?"

Hastig antwortete Marthchen: „Frau Ba­
ronin dürfen mir glauben: es war wirtlich das 
erste mal, daß wir uns in der Stadt getroffen 
haben. Es geschah ganz zufällig, er ging Or- 
Äonnanzwege."

„Kind, Sie haben mir meine Frage nicht 
beantwortet. Auch meinte ich, Sie hätten vor­
hin gesagt, es sei nicht das einzige mal, daß 
sie sich getroffen hätten?"

„Ganz recht, Frau Baronin. Doch sonst 
nur Sonntags."

„Nun ja, also, wie stehen Sie zu dem jun­
gen Manne?"

Angestellten in Hotel- und RestaurationsbetrieLen 
ist Mittwoch Abend für b e e n d e t  erklärt worden. 
Die Leute haben ihre Forderung auf Anerkennung 
der Gewerkschaft aufgegeben und wollen aufgrund 
der ihnen kürzlich angebotenen Bedingungen, die 
eine Lohnerhöhung enthalten, um Wiederanstellung 
nachsuchen.

Der Seemansstreik in Frankreich. Der Streik der 
Bäcker in T o u l o u s e  ist durch ein Übereinkommen 
zwischen der Gemeindeverwaltung und den Bäcker­
meistern beendigt worden. — Das K o m i t e e  d e r  
f r a n z ö s i s c h e n  R e e d e r  hat dem Handels­
minister mitgeteilt, daß es den Vorschlag, die Streit­
frage einem Schiedsgericht zu unterbreiten, nicht an­
nehmen könne. — Aus M a r s e i l l e  wird gemeldet, 
daß bisher infolge des Seemannsstreiks im ganzen 
59 Schiffe, die zusammen eine Besatzung von 3000 
eingeschriebenen Seeleuten hatten, stillgelegt werden 
mußten.

Prouinzialltachrichten.
e Briesen, 27. Ju n i .  (Verschiedenes.) D er zur 

gestrige» Sladtverordnetensitzuiig eingeladene B ew erber 
um das Bürgerm eisteram t Beigeordneter W cber-G oll- 
now wird erst später erscheine». R a tsh e rr B ierm an»- 
Deimold wurde von der Bemerberliste gestrichen, da er 
sein Erscheinen von der B ew illigung der Reisekosten ab­
hängig gemacht hatte. Z um  evangelischen Schnlsest 
wurden 125 M ark, zu», katholische» 210 M ark be- 
willigt. Die Abnahme der Ä analisattonsarbeiten soll 
e>st im Lause des M on a ts  J u l i  stattfinden; dem M a ­
gistrat wird es überlassen, eine festliche V eranstaltung 
dam it zu verbinden. —  D er B eanttsnverein  beschloß, 
eine Zwangssparkasse zu errichten, i» die jedes M itglied 
monallich mindestens 50 P s . solange einzahlen m uß. 
bis die E inlage 30 M ark erreicht hat; darüber h inaus 
braucht der Verein Sparein lage»  nur bis zur Gesamt- 
höhe von 500 M ark anzunehm en. Die E inlagen sollen 
zur G ew ährung kleiner Darlehen an M itglieder per- 
w and t werde». Z » Rechnungsrevisore» w urde» N ent- 
meisler B ernhardt und Bankvorstand Jä g e r , zu M it­
glieder» des Fam ilien rats M edizinolrat D r. H opm ann, 
Gerichtssekreiäc D anziger »nd Rektor Heym gewählt. 
A nerbiete» einiger F irm e» auf R abatlgew ährnng an 
B ereinsm itg lieder liegen schon vor. —  Besitzer H agenau 
in Hohsnkirch hat sein 112 M orgen großes Grundstück 
für 71 000 M ark an den L andw irt Nehring in Hohen- 
kirch verkauft. — Unser Polizeihund „M ax", ein in 
seiner dienstlichen Laufbahn ziemlich erfolgreicher Schäfer­
hund, ist eines umllhmttche» T odes gestorben. E r 
sprang, a ls  er auf dem Polizeihose an die Keile gelegt 
w ar, über den Z au n  und erdrosselte sich hierbei, weil 
die Kette nicht lang genug w ar.

Schwetz, 26. Juni. (Der Spar- -und Darlehns- 
kassenvsrein) in Grutschno hielt seine Generalver­
sammlung ab. Der Umsatz betrug 875 586 Mark. Von 
der Reineinnahme von 1498 Mk. wurden 1200 Mk. 
dem Reservefonds überwiesen, während der Rest sur 
die Diakonissenstation und zur Beschaffung von 
Pfleqemitteln für die Kranken z-m Verwendung ge­
langen soll. Der Verein zählt 228 Mitglieder.

ff. G oß le rsh au sen , 27. Ju n i .  tüversahrcn und 
getötet) w urde heute vorm ittags 10 Uhr von dem 
In ste rv urg -T ho rner Zuge der S tationsvorsteher Rück- 
w art au s  Ostrowitt, K reis Löbau. E r wollte eine F ra u  
von dem G eleis zurückziehe», kam aber selbst zu F a ll 
und un ter die R äder, die ihn zerm alm ten.

L. Graudenz, 27. J u n i .  (D as 50jährige Bestehen 
der F irm a  Herzseld L  L icto rius,) Eisengießerei und 
Em aillierw erk in G raudenz wird am  S o n n tag  festlich 
begangen. F ü r die 800 A rbeiter gibt die F irm a am 
Nachmittag ein großes Gartenfest in, „T ivoli".

Strasburg, 25. Juni. (Die deutsche Bessedelungs- 
genossenschaft zu Strasburg) hielt im Hotel 
„Sanssouci" die Generalversammlung ab. Es 
handelte sich um einen bedeutsamen Beschluß: die 
Erweiterung des Geschäftsbetriebes der Genossen-

Eanz leise, mit glühenden Wangen sagte 
nun Marthchen: „Ich habe ihn gern."

Es folgte eine lange Pause. Marthchens 
Hände zitterten. Frau Baronin atmete tief, 
sie schnaufte fast.

Schweigend saßen sich die beiden Frauen 
den Rest des Abends gegenüber. —

Das große Reinemachen war bei Hellem 
Sonnenscheine vorübergegangen, aber am 
Palmsonntag herrschte ein heimtückisches 
Regenwetter.

Und gerade Marthchens Ausgehtag, der 
erste Ausgehtag in der langen Zeit, der zu ver­
regnen schien. Aus der Earnisonkirchs kom­
mend, hatte sie Ernst in der Front erkannt 
und traurig mit den Augen gegrüßt. Gerade, 
als seine Augen sie fanden, wurde er von 
einem Vorgesetzten angeredet. Nun würde sie 
ihn heute wohl nicht wiedersehen, heute nicht 
und wer wußte, wann?

So stand Marthchen am Fenster ihres 
Zimmers, mit verweinten Augen, und drückte 
die Stirn an die kühlen Scheiben des hohen
Fensters.  ̂  ̂ ,

Ein trauriger Frühling da draußen im

Palmsonntag! Sie dachte zurück. So ver­
ging ein Jahr nach dem andern. Was hatte 
sie nun schon seit ihrer Konfirmation erlebt! 
Eine traurige Jugend! Verstoßen!

Und doch hier Liebe gefunden; aLer keine 
recht fröhliche Liebe!

Und sie weinte immer, obschon ihr die 
Dichterworte durch den Sinn gingen: es muß 
doch Frühling werden.

Frau Baronin fragte mit einem kühlen 
Blick auf Marthchens verweintes Gesicht nach



schast, deren Feld bisher der Kreis StrasLurg war, 
aus die benachbarten Kreise der Provinz. Zunächst 
erstattete der Vorsitzer. Herr Amtsrichter H e i d e n -  
H a i n ,  den Bericht über das verflossene Geschäfts­
jahr. Es sind vorhanden 122 Genossen mit 137 Ge­
schäftsanteilen; der Anteil beträqt SO Mark, die 
Haftsumme 300 Mark, sodaß sich das Haftsummen- 
kapital auf 41100 Mark beziffert. Die Einnahmen 
und Ausgaben des Jahres 1911 betragen rund eine 
halbe Million. Angekauft sind im letzten ^ahre 
sieben Grundstücke in der Eesamtgrötze vo>, 615 
Morgen. Daraus sind bereits 16 Grundstücke mit 
neuen Gebäuden geschaffen; ferner sind andere An­
liegergrundstücke vergrößert, ein Grundstück ist mit 
Gewinn weiter veräußert. Einige Grundstücke sind 
noch zu verkaufen. 60 Morgen angekaufte Wiesen 
(Niederungsmoor) werden von der Genossenschaft 
unter Aufsicht des Meliorationsbauamts Briesen 
melioriert. Viele Mühe, aber auch eine gewisse 
Befriedigung bereitete dem Vorstände die Verwer­
tung eines in Lemüerg belesenen Grundstücks von 
312 Morgen Größe. Das Grundstück ist aus pol­
nischer Hand gekauft; für den lehmigen Boden war 
bisher wenig getan- Der feuchtere Teil ist sofort 
drainiert, ein Stammgrundstück und sieben neue 
Grundstücke sind bereits aufgebaut und van Ansied 
lern bezogen. Die Kolonie macht einen freund 
lichen, ansprechenden Eindruck; wo früher ein pol 
irischer Besitzer saß, sitzen jetzt acht deutsche Bauern 
familien, die eine gesicherte Zukunft haben. Alle 
Grundstücke werden durch die Bauernbank reguliert 
und in Ansiedler-Rentengüter umgewandelt. Der 
Reingewinn beträgt in diesem Jahre wie auch in 
den früheren Jahren über 6000 Mark nach Abzug 
aller Kosten. Nachdem dem Vorstand Entlastung 
erteilt war, wurde auch die Erweiterung des Ee- 
geschäftsbetriebes der Genossenschaft genehmigt.

Riesenburg, 26. Juni. (Die Zuckerfabrik Riesen­
burg) hat in der Kampagne 1911/12 463110 Ztr. 
Rüben verarbeitet und 85 096 Zucker hergestellt. 
Nach reichlichen Abschreibungen und Rücklagen er­
halten die Aktionäre eine Dividende von 25 Proz.

Jastrow, 25. Juni. (Pferdemarkt.) Heute 
wurde hierselbst der Johanni-Pferdemarkt abge­
halten. Der Auftrieb war trotz des herrlichen 
Wetters nur mittelmäßig beschickt, weil viele Be­
sitzer noch mit der Heuernte zu tun haben. Die 
Preise hielten sich in bedeutender Höhe. Bessere 
Ware brachte 500—600 Mark. Mittelware kostete 
300—400 Mark, auch zu 175—250 Mark waren Tiere 
zu haben. Mehrjährige Fohlen erzielten ange­
messene Preise. Der Diehmarkt war nur schwach 
beschickt; die Preise hielten sich auch hier hoch, 
200—300 Mark für bessere Milchkühe. Das ganze 
Geschäft nahm überhaupt auf Vieh- und Kram­
markt einen schleppenden Verlauf.

Tuchel, 26. Juni. (Drillinge. Feuer.) Von Dril­
lingen, zwei Mädchen und einem Knaben, entbun­
den wurde in Pantau hiesigen Kreises die Ehefrau 
des Eigenkätners Nepomuk Eostanczyk. Die neuen 
Erdenbürger befinden sich wohl. Die glückliche 
Mutter hatte bereits einmal Zwillingen das Leben 
geschenkt. — Ein mächtiges Schadenfeuer wütete 
gestern in Elowka und äuscherte in dem kurzen Zeit­
raum von einer halben Stunde das gesamte An­
wesen des Grundeigentümers Ceslaus Minikowski 
daselbst ein. Der Arbeiter Joseph Kloska wurde 
von niederstürzenden Dachsparren so unglücklich ge­
troffen, daß er schwere Brandwunden an den Han­
den und im Gesicht davontrug.

Aus der Tucheler Heide. 26. Juni. (Vesitzwechsel.) 
Der Bauerngutsbesitzer Bernhard Leduchowski aus 
Eatzno verkaufte seine auf dortigem Abhang Le- 
A enen Besitzungen , von über 360 Morgen nebst 
Waldbestand und sämtlichem lebenden und toten 
Inventar an eine deutsche Parzellierungsbank aus 
Komgsberg r. Pr. Der Kaufpreis beträgt rund 
ISO 000 Mark.
. 26. Juni. (Eine Zwangsinnung für
das Mullergewerbe) wird nach Anordnung des 
Herrn Regierungspräsidenten im Kreise Schlochau 

dem Namen „Müller-Zwangs-Jnnung zu 
Schlochau" nnt dem Sitze in Schlochau errichtet wer- 
den.

Marienwerder, 26. Juni. (Bezirksausschuß) Füi 
die Zert vom 1. September bis Ende Dezember ha

November, 10. und 11. Dezember. 
Karthaus. 23. Juni. (Bei einem Ausflüge,' 

den dre hiesige Töchterschule nach dem Turmberi 
unternommen hatte, ereignete sich ein Unqlücksfalk 
Als sich mehrere Mädchen in dem Garten mi 
Schaukeln vergnügten, kam die 13jährige Schule 
rrn D. der rm Schwung befindlichen Schaukel zr

Emma. D as Mädchen w ar nirgends zi 
finden.

Emma lehnte unterdessen unten im S ta l 
an der Haferkiste und befand sich in  sehr erreg 
tem Gespräche m it Vogumil wegen einer nei 
anzunehmenden Stelle. Es wollte dem gute; 
Mäuschen nicht in den Kopf, daß er sein 
Emma nicht mehr- jeden Tag sehen könne, un' 

. in  fernem Schmerze vergaß er sich so weit, da 
er bekümmert auf die Schwierigkeiten hinwies 
die für rhn daraus erwachsen würden, daß e 
sich nur schwer an fremde Menschen gewöhnei 
könne, lind  wenn die Neue nun gar schoi 
selber einen hätte?

I n  diesem Augenblick betrat hastig Erns 
Hagedorn den S ta ll und beendete die uner 
glücklichen P rä lim in arien  zum „Auseinander 
gehen".

„W as willst du denn?" fuhr Emm.

d ir  M rnichts!" erwiderte ebensl 
grob Ernst. „Das ist ein WeLterchen!" wandt, 
er sich dann an  Vogumil. „Hast du T abak- 
Wollen bischen schwatzen, daß der trübe tümpe 
lige Nachmittag nur vergeht."

„Na, führst du denn unser F räu le in  nich 
aus? Unterm Schirm geht's doch noch vie 
besser!" lachte das Mädchen frech.

„Deinen Qatsch anzuhören, bin ich nicht ge 
kommen. Scher dich hinüber, hier hast dr 
nichts zu suchen."

Vogumil duldete heute solche Behandlum 
„seiner" Emma.

„F ür seinen guten W illen wird man auc! 
noch grob behandelt!" rief die Kleine Leier 
digt. „Ich bin ja  deinetwegen hier. Dami 
du dir wenigstens nicht den Kopf zerbrichst, rw 
dein Marthchen sich herum treibt, — da, lie< 
mal, wenn du lesen kannst!"

nahe und wurde von dieser gegen den Leib ae 
troffen. Blutüberströmt sank sie zu Boden und 
verlor das Vewutsein. Erst nach längeren Be­
mühungen konnte sie ins Bewußtsein zurückgerufen 
werden, liegt jedoch schwer darnieder.

Danzig» 26. Juni. (Die Stadtverordneten­
versammlung) hatte sich gestern nochmals mit der 
Vorlage wegen Erbauung einer Feuerbestattungs- 
anlage zu beschäftigen. Der Magistrat beantragte, 
die Versammlung möge sich damit einverstanden 
erklären, 1) daß die landespolizeiliche Genehmigung 
zur Errichtung einer FeuerbestaLtunqsanlage in 
Danzig gemäß dem überreichten Projekte beantragt, 
2) daß der Kostenbetrag von 165 000 Mark aus 
AnleihemitLeln aufgebracht und 3) daß für die Be­
nutzung der Feuerbestattungsanlage die überreichte 
Gebrauchsordnung erlassen wird. Stv. Münster- 
berg als Vorsitzer machte zu Beginn der Debatte 
darauf aufmerksam, daß die Versammlung ihre 
prinzipielle Ermächtigung zur Anlaae eines Kre­
matoriums bereits am 6. Februar dieses Jahres 
erteilt habe. daß jedoch der Magistrat wünsche, daß 
bei der jetzigen Entschließung abermals die nur 
für die erstmalige Beschlußfassung gesetzlich vorge­
schriebene ZweidriLLel-Mehrheit festgestellt werde, 
da das heute vorgelegte Projekt etwa höher sei, 
wie das im Anfang vorgeschlagene (159 600 gegen 
165 000 Mark). Die Vorlage wurde mit 11 gegen 
1 Stimmen angenommen.

ZoppoL, 25. Juni. (Der Kronprinz) hat an 
die Badeveiwaltung ein Telegramm gerichtet, in 
den, er seine Teilnahme an dem während der 
Sportwoche stattfindenden Lawn-Tennis-Tnrnier 
anzeigt. Der Kronprinz wird am Herren-Doppel- 
spiel teilnehmen und als Partner Hauptmann 
v. Müller Haben.

Allenstein, 25. Juni. (Die Stadtverordneten) 
beschlossen, den Kaisergarten als städtisches Eigen­
tum zu erwerben. Der Kaufpreis beträgt 170 000 
Mark. Eigentümerin ist bisher die Loge, die 
dem Kalif unter der Bedingung zustimmen wird, 
daß die S tadt ihr einen Bauplatz zu einem an« 
gemessenen Preise zur Verfügung stelle. Der 
Plan, eine städtische Tonhalle zu errichten, ist 
durch den Ankauf in greifbare Nahe gerückt.

Lötzen, 25. Juni. (Krähenvertitgung.) Einen 
guten Verdienst erzielte kürzlich ein Förster aus 
dem Kreise Iohannisburg in unserem Kutla- 
wäldchen. Er hatte hier die Ausrottung der 
Krähen übernommen, die er in kaum 14 Tagen 
vernichtete — es wäre»! etwa 12 000 Stück. Er 
erhielt die vom Kreise ausgesetzte Belohnung von 
600 Mark.

Heilsberg, 23. Juni. (Versteigert) wurden hier 
auf der Post etwa 15 Schildkröten, da der Adressat 
nicht gefunden werden konnte. Die von einem 
Italiener abgesandten Tiere erzielten Preise bis 
zu 3 Mark das Stück. Das gleiche Manöver ist, 
ebenfalls mit Erfolg, in verschiedenen anderen 
Städten ausgeführt worden. Die Adressen scheinen 
also fingiert zu werden. Der Italiener scheint 
dieses sonderliche Geschäftsverfahren für vorteil­
hafter zu halten, als einen Verkauf im Laden oder 
die sonst üblichen Handelsgebräuche.

Heydekrug, 26. Juni. (Vom Blitz erschlagen) 
wurde ein Besitzer Schloße aus Mankuslauten/ als 
er mit mehreren Begleitern auf der Landstraße 
ging. Ein Pole, der ebenfalls zu der Gesellschaft 
gehörte, wurde gleichfalls vom Blitz getroffen und 
ihm beide Beine vollständig zerschmettert. Die 
übrigen Leute blieben unverletzt.
, WarLenburg, 26. Juni. (Eine Freibadsanstalt) 
beabsichtigt die Stadt anzulegen. Eine von den 
Stadtverordneten gewählte Kommission soll die 
Vorarbeiten erledigen. Zur Bestreitung der Kosten 
des Chausseebaues soll ein Darlebn von 8000 Mark 
aufgenommen werden.

Wehlau, 26. Juni. (An Blutvergiftung ge­
storben.) Ein Bäckergeselle bemerkte, daß ein Lehr­
ling eine Pustel am Kopfe hatte. Er riet ihm, 
zum Arzt zu gehen. Nach der „Wehlauer Zeitung" 
horte der Junge aber nicht darauf und kratzte sich 
die anscheinend geringfügige Pustel auf: wenige 
Tage später war er tot — an Blutvergiftung ge­
storben.

Königsberg- 27. Juni. (Kaiserbesuch in Ost­
preußen.) Anläßlich der hundertjährigen Wieder­
kehr des Tages der Koveulion von Tanroggen 
wird am 5. Februar nächsten Jahres in Königs­
berg eine glänzende Hundertjahrfeier stattfinden, 
zu der Kaiser Wilhelm nach Königsberg kommen

wird. Im  Anschluß an diese Feier in Ostpreußen 
gedenkt Seine Majestät sich dann nach Breslau 
zu begeben um auch dort, von wo aus König 
Friedrich Wilhelm III . am 17. März 1813 den 
berühmten „Aufruf an mein Volk" erließ, an der 
Jahrhundertfeier teilzunehmen. — Als Grundstock 
zur würdigen Begehung der 1913 stattfindenden 
Ostpreußischen Jahrhundertfeier der Freiheits- 
kriege bewilligten die städtischen Kollegien 45 000 
Mark.

Tilsit, 24. Juni. (Ein Denkmal) soll hier für 
den im Jahre 1909 verstorbenen S tadtrat 
Heydenreich, den Hauptsörderer des Verschöne­
rungsvereins zu Tilsit, errichtet werden. Das 
Denkmal sott in Iakobsruhe errichtet werden und 
ein Brustbild Heydenreichs entweder als Relief- 
Medaillon oder in Form einer Büste aus Bronze 
oder Stein tragen in Verbindung mit einem 
architektonischen Ausbau. Die Kosten des Denk­
mals betragen 4367 Mark, wozu noch 350 Mark 
fehlen.

Tilsit, 26. Juni. (Ein Kind verbrüht.) Frau 
Klempnermeister Fink von hier hatte in der Küche 
eine Wanne mit kochend heißem Vadewasssr stehen, 

st? ein Tuch gebreitet hatte, häuslicher 
Geschafte^weaen mußte sie kurze Zeit die Küche Ver­
lagen Ẑn diesem Augenblick gerieten die beiden 
5 und 2 Jahre alten Mädchen des F.schen Ehe- 
paares in die Küche. Durch einen unglücklichen 
Zufall beim Spiel stieß die ältere die Kleine un­
absichtlich in die Wanne hinein: das unglückliche 
Kind wurde von dem siedenden Wasser so schrecklich 
verbrüht, daß es bald darauf starb.

r. A rg en au , 27. J u n i. (Jahrmarkt.) D er gestrige 
Krammarkt w ar, w ie immer vor der Ernte, schwach be- 
schick! und schwach besucht. Auch auf dem Pferdem arkt, 
der viele und auch gpie T iere ausw ies, jür die hohe 
Preise gefordert w urde», blieb bedeutender Überstand. 
Der geringe Austrieb von Rindern wurde geräum t; für 
Milchkühe wurden bis 500  Mark bezahlt.

Bromberg, 26. Jun i. (Mord. Selbstmord.) 
Ihre», dreijährige» Kinde die Kehle durchge­
schnitten hat in der vorletzten Nacht die Arbeiter­
frau Klatt in Dt. Kruschin. Nach der T at ist
sie ipnrlos verschwunden. Sie war, wie die
»Ostd. P r."  schreibt, kürzlich wegen Verdachts 
eines Diebstahls vernommen worden und hatte 
ihn auch eingestanden. Bald daraus hatte sie 
geäußert, sie werde sich das Leben nehmen. Als 
nun gestern früh ihr Ehemann erwachte, fand er 
das Bett seiner Frau leer, und es bot sich ihm 
ein schrecklicher Anblick: dem dreijährigen Kinde 
war die Kehle völlig durchschnitte», und auf dem 
Baden lag noch das große blutbefleckte Küchen- 
Messer, mit dem die Tat vollbracht war. I n  
einen, zurückgelassenen Briefe gab die Frau a», 
daß sie sich das Leben nehmen werde. — Mit 
einer Schußwunde im Kopf tot aufgefunden 
wurde gestern Abend im Jügerhofer Forstschutz- 
bezirk ein etwa 23 Jahre alter, anscheinend dem 
Arbeiterstande angehörender Mann. Vermutlich 
liegt Selbstmord vor. Die Hand des Toten hielt 
krampfhaft eine» 6 läufigen Revolver umfaßt, aus 
dem der Schuß abgegeben war. Die Identität 
der Leiche ist noch nicht festgestellt.

ä. Strelno, 27. J u n i. (D er Keuchhusten) tritt unter 
den Kindern in W olaw apow ska  und P a p ro s  epidemisch 
aus. D ie Schule im ersteren Ort mußte daher geschlossen 
werden.

Posen, 25. Inn j. (Ein Unfall) ereignete sich 
Montag beim Scharfschießen auf dem Truppen­
übungsplatz Pose». Ein Soldat des 46. Inf.° 
Reg., der das Gewehrschloß nicht richtig gesichert 
hatte, wurde durch die nach rückwärts explo­
dierende Ladung getroffen und schwer verletzt. Er 
wurde ins Lazarett gebracht.

Pose», 25. Juni. (Ein schwieriges Nsttungs- 
werk) vollbrachte der Feldwebel Liese, der den 
Schüler Kaethner vor dem Tode des Ertrinkens 
rettete. Als der Knabe von einem die Warthe 
stromabwärts fahrenden Frachtkahn zur M ilitär­
badeanstalt schwimmen wollte, verließen ihn »litten 
im Flusse die Kräfte. Seine Hilferufe hörte der 
Feldwebel in der Badeanstalt. Er erreichte den 
mit dem Tode Ringenden und nahm ihn auf den 
Rücken. Der Knabe rutschte aber ab. klammerte 
sich in seiner Todesangst um Arme, Hals und Füße 
des Retters und behinderte ihn dadurch an der

S ie  hatte eine blaugraue Stadtpostkarte 
>aus der Bluse gezogen und h ielt sie dem U la­
nen unter die Nase. Bogumil-Mäuschen hielt 
sich, wie von allem Schriftlichen, in  respekt­
voller Entfernung. Ernst hatte die K arte an  
sich gerissen und die Adresse gelesen. S tim m t: 
An F räu le in  M arth a  Wedemann, V illa Luka- 
jin , Parkstratze 4 — alles stimmte.

L. M .!
Sieh zu, daß du dich für heute Abend frei­

machen kannst. V28 Uhr Zentralhotel
R estaurantraum . Dein . . . .  ja, dieser
Buchstabe konnte mancherlei sein! E in  R. 
schien es zu sein.

Ernst zitterte ein wenig, man sah's an dem 
K artenb la tt in der Hand. Von wem ging 
nun diese Einladung au s?  Die Schrift w ar 
entsetzlich dünn, spitz und unregelmäßig.

„W as geht mich denn das Ding an ? "  sagte 
endlich Ernst, um der ihm peinlichen Beobach­
tung ein Ende zu machen. „W er weiß denn. 
wer sie sprechen will. Aber wie kommst du 
denn zu dieser K arte?"

„Ich habe sie au s  Versehen heute früh im 
Kasten stecken lassen, und nun wollte ich sie 
dir mal erst zeigen. W irst d ir ja dein T eil 
daraus nehmen können, so dumm wie du auch 
bist!" S ie  deutete an  die S tirn . „So eine 
Hochnäsige nimmt dich schon, einen gewöhn­
lichen Soldaten und Tagelöhner. I s t  dir schon 
recht. Na, Vogumil, w ir sprechen nochmal 
darüber!" S ie ging ab.

Die beiden V aterlandsverteidiger klopften 
ein Sechsundsechzig zu Bogum ils V orteil, da 
Ernst ausfallend zerstreut war. E r w ar ja  nur 
hierher gekommen, um wenigstens in M arth- 
chens Nähe zu sein, und nun gab ihm auch noch 
die Postkarte besondere Gelegenheit, an sie zu 
denken. Auf alle Fälle w ar's  gut, wenn er

um die angegebene S tunde sich in der Nähe 
hielt, er würde dann Marthchen doch sehen, 
vielleicht sprechen können und erfahren, wen 
sie besuchen wollte.

A ls Em m a den Nachmittagskaffee ser­
vierte, lag auf dem T ablett die graublaue 
Karte. Marthchen w ar noch nicht gerufen.

F ra u  B aronin  plauderte m it ihrem Sohn 
und faßte gleichzeitig nach der K arte.

„Wo kommt denn die jetzt noch her?" 
forschte der Leutnant.

„S ie  w ar im Kasten stecken geblieben," 
antw ortete Elllma im Hinausgehen.

»Ist ja  ans F räu le in ," sagte F rau  B aro­
nin, las aber gleichwohl m it steigendem I n te r ­
esse. „W as ist das nun wieder!" meinte sie 
halblaut. „Aus der S tad t eine E inladung? 
S ag  mal, Botho, ist das Herren- oder Damen- 
hand?"

Botho betrachtete die krausen Züge und 
lachte. „Da würden sich wohl die gelehrtesten 
Graphologen hinter den Ohren kratzen. V er­
mutlich Damenhand, wer soll denn sonst unser 
F räu le in  auf offener K arte zum Rendezvous 
einladen?"

„Aber, Botho, so eine schreckliche Hand 
'chreibt doch keine Dame. Eher glaube ich, daß 
da jemand seine Schrift verstellt hat."

„Ah, recht geheimnisvoll."
„Allerdings, an  dem F räu le in  ist m ir in 

letzter Z eit manches geheimnisvoll geworden. 
S ag  mal, w as ist denn der Hagedorn in  deiner 
Schwadron für ein Mensch?"

„Aber Mamachen! Jedenfalls ist er nicht 
Stammgast im Zentralhotel, sonst müßte ich 
ihn doch dort schon m al gesehen haben."

„ Im  Ernst, b itte!"
„Na, im Ernst also: ich halte  ihn für einen 

durchaus ehrlichen Menschen, nebenbei ist er

Atmung, sodaß beide untergingen. M it äußerster 
Anstrengung schüttelte L. den Schüler ab. faßte ihn 
dann an Genick und Armen und versuchte so, den 
Ohnmächtigen zur Notbrücke zu bringen. Jetzt 
merkte der Feldwebel, wie ihn die Kräfte zu ver­
lasse» drohten; er wurde, den K. noch immer über 
Waßer haltend, von der Strömung »ach der Mitte 
der Notbrücke getrieben und von herbsigeeilten 
Leuten aus dem Wasser gezogen. Es ist dies Las 
Wettemal, daß Feldwebel Liese ein Menschenleben 
cer Warthe entrissen hat. Als er nach vollbrachtem 
Rettungswerk in seine Wohnung geführt wurde, 
wo sich heftiges Erbreche» einstellte, zeigten sich an 
seinem Körper blutunterlaufene Stellen, die von 
der Umklammerung durch den Knaben herrührten.

Königsberg, 25. Juni. (Die Einrichtung einer 
Fliegerschule in Königsberg) ist aufgegeben wor­
den. Es haben sich dem Unternehmen so viele 
Schwierigkeiten, Behinderungen und mangelndes 
Interesse entgegengestellt, daß Professor Geyer sich 
kurzerhand entschlossen hat, von der weiteren Durch­
führung des Planes Abstand zu nehmen. Damit ist 
der erste Versuch, in unserem Osten eine Flieger­
schule zu begründen, bereits in seinen Anfängen 
gescheitert.

Posen, 26. Jun i. (Ministerbesuch. Erholungs­
heim.) Der Kultusminister v . Dr. v. Trott zu 
Salz fuhr gestern Nachmittag 2.50 Uhr mit den 
Heiren seiner Begleitung von Gostyn nach Lissa 
und traf hier um 3.45 Uhr ein. E r wurde vom 
Landrat v. Kardorff begrüßt und besichtigte das 
evangelische Lehrer- und das katholische Lehre- 
l i» neu sein inar. Daran schloß sich eine Automobil- 
fahrt der Herren nach dem Schlosse Reisen. Nach 
der Rückkehr »ahme» die Herren beim Landrat 
v. Kardorff ein Abendbrot ein und fuhren dann 
mit dem Eisenbahnznge nach Pose», wo der 
Kultusminister im Oberpräsidium Wohnung nahm. 
Der heutige Besuch des Kultusministers galt 
mehreren Volksschulen der S tad t und des Kreises 
Wongrowitz. — Ein Erholungsheim der Ge- 
meindebeamten der Provinz Posen wird von 
deren Verbund geplant. Mehrere Städte haben 
bereits Angebote über kostenfreie Belaffung des 
Bauplatzes eingereicht.

Posen, 26. Jun i. (Die Ansiedelungskommission) 
^hat das Rittergut Kowalewko im Kreise Schubiu 
angekauft. Das Rittergut ist 351 Hektar groß.

Posen, 27. Juni. (Oberlandesgerichtspräsäent 
Dr. Gryczewski) in Posen tritt zum 1. Oktober in 
den Ruhestand. Geheimrat Gryczewski ist der äl­
teste Richter Deutschlands; er ist am 12. September 
1832 geboren, vollendet also in diesem Jahre sein 
80. Lebensjahr. Am 8. M ai 1904 feierte er sein 
öOjähriges Dienstjubiläum. Geboren ist er in 
Königsberg. Seit Ju li 1895 ist er Präsident des 
Posener Oberlandesgerichts.

Schwarzenan, 26. Juni. (Ein Schrecken für 
die Wnldbewohner) sind in diesem Jahre die 
Wildschweine. Fast jede Nacht werden die Kar­
toffelfelder von mehreren Bachen mit Frischlingen, 
Keiler» und Läufern besucht und durchwühlt. 
Selbst Scheuche» werden von dein sonst so vor­
sichtigen Borstenvieh nicht gefürchtet. Die Besitzer 
halten deshalb abwechselnd Nachtwachen.

Generalkirchen- un- Schulvisitatioir 
im Mrchenkreise Elbing.

(Schluß aus dem dritten Blatt.)
Eine bedeutsame Kundgebung evangelischen Be­

wußtseins war ferner ein von mehr als 1000 Men­
schen besuchter F a m i l i e n a b e n d  in E l b i n g ,  
bei dem alle Elbinger Kirchenchöre mitwirkten. Nach 
einleitendem Begrüßungswort des Generalsuper­
intendenten zeichnete Pfr. E n d e m a n n  anschau­
liche Bilder aus der westpreußischen Diaspora. Pfr. 
S to ck , der Leiter der Konferenz für evangelische 
Eemeindearbeit, begeisterte die Zuhörer für Be­
lebung unserer evangelischen Gemeinden durch Ar­
beit der Bruderliebe.

Die letzte Visitation auf dem Lande brachte auch 
eine W e i h e f e i e r ,  nämlich in N e u h e i d e ,  wo 
der Eeneralsuperintendent die neue herrliche O r ­
g e l  weihte.

Am 25. Jun i vereinigte in der St. Marienkirche 
ein S c h l u ß g o t t e s d r e n s t  mit gemeinsamer 
Abendm-ahlsferer die Mitglieder der Kommission 
mit den Geistlichen, Lehrern und Ältesten des 
Kirchenkreises. Der E e n e r a l s u p e r i n t e n ­
d e n t  predigte. Pfarrer S tock hielt die Beichte.

in der Jnstruktionsstunde nicht der dümmste 
und beim B ier nicht der zaghafteste."

„D as ist also eine Umschreibung für einen 
abgefeimten Burschen und Säufer."

„Aber, Mamachen. Ich glaube gar. Bei 
euch F rauen braucht man w ahrhaftig nur ein 
Mädchen und einen jungen M ann  in einem 
Satze zu nennen, so kombiniert ih r schon ein 
V erhältn is. Die beiden sind au s einem O rte."

„Ganz recht, das übrige ist meine Sache. 
Ich habe aber eine ernstliche B itte  a n  dich. Bist 
du heute Abend fre i?"

„So gut wie frei. D ir stehe ich natürlich 
zur Verfügung."

„Schön, ich nehme dich beim W ort. Du 
wirst m ir den Gefallen tun  und heute Abend 
gegen acht Uhr dich in  unauffälliger Weise nach 
dem Z entralhotel begeben. E s liegt m ir sehr 
daran, zu wissen, m it wem unser F räu le in  
dort zusammentrifft."

„Zu Befehl. Aufklärungsdienst, verstehe. 
Eigentlich nimmt man dazu leichte Kavallerie, 
's  tu t auch m al ein schwerer Junge. Du kannst 
dich auf mich verlassen . . ."

Marthchen w ar eingetreten.
„F ü r Sie, F räu le in ." M it diesen W orten 

reichte ihr F ra u  B aron in  die Karte.
Marthchen hatte wohl bemerkt, daß die 

Dame sie in  den Händen gehalten, also wohl 
gelesen hatte, überrascht griff sie zu und w ar 
noch mehr überrascht-, a ls  sie Hedwigs, Ruschel- 
köpfchens Hand, erkannte. Die K arts  trug den 
Stadtstempel, also Hebung w ar hier. Freude 
durchzuckte sie und färbte ihre W angen dun­
kelrot.

F rau  B aron in  hatte  das junge Mädchen 
scharf beobachtet.

(Fortsetzung folgt.)



Daran schlössen sich die Konfernrzen m it den Leh­
rern und m it den Geistlichen und die Schlußkonferenz 
der Kommission.

Es waren arbeitsreiche Tage, deren Hauptlast 
auf den Schultern des Herrn Generalsuperinten­
denten ruhte. Mögen sie eine reiche Quelle des Se­
gens fü r die Gemeinden sein. Mögen vor allem die 
herzandringenden packenden Predigten und An­
sprachen des Herrn Generalsuperintendenten Rein­
hard eine nachhaltige Wirkung in  den Herzen be­
halten. und es sich erfüllen, was er in  der Schluß- 
predigt sagte: „Herr, lehre uns danken, und gib uns 
helle Augen, w illige Herzen und fröhlichen M u t!"

P fr. B.-K.

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

»

für das I I I .  Quartal 1912 umgehend er- Z 
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

,,Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „D ie Weit im B ild " » 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. F

*»«»«»»»»»»»,

Lokalttmllrichttu.
Zur Erinnerung. 29. Juni. 1910 f  Christine 

Hebbel in Wien, die Witwe des Dichters Friedrich 
Hebbel. 1908 -f S ir Edward Malet, ehemaliger engli­
scher Botschafter in Berlin. 1906 f  Albert Sorel, her­
vorragender französischer Historiker. 1875 f  Kaiser 
Ferdinand von Österreich zu Prag. 1881 * Danilo 
Alexander, Erbprinz von Montenegro. 1866 Kapitula­
tion bei Langensalza, Treffen bei Gitschin. 1864 Er­
oberung von Allen. 1848 Erzherzog Johann wird 
Reichsverweser. 1831 -f Heinrich Friedrich Karl, Frei- 
Herr von und zum Stein zu Kappenberg, deutscher 
Staatsmann. 1798 * Giacomo, Gras Leopardi zu 
Pecanati, einer der größten neueren Dichter Italiens. 
1679 Frieden zu St. Germain, der Große Kurfürst 
wird gezwungen, Vorpommern wieder herauszugeben. 
1534 Frieden zu Kadau, Ulrich von Württemberg er­
hält sein Land zurück. 1519 Schlacht auf der Soltauer 
Heide, Niederlage Heinrich des Jüngeren von Braun- 
schweig-Wolfenbüttel. 833 Abfall des Heeres von Kaiser 
Ludwig I. aus dem Rotseld (Lügenseld) bei Kolmar.

Thorn, 28. Juni 1912.
— ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  Dem Oberpost- 

sekretär Holzke in  Danzig ist der Charakter als
R  " '  " "

Hausen ist die erledigte Pfarrstelle an der katho­
lischen Kirche zu Lemberg, im  Kreise Strasburg, 
verliehen worden.

—- ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  b e i  d e r  
k ö n i g l .  O ü e r z o l l d i r e k t i o n  i n  D a n z i g . )  
Versetzt worden sind: der Oberzollkontrolleur Vrau- 
mann von Rogasen nach Thorn- die Zollprakti- 
kanten K u rt Meyer von Leibitsch nach Elbing 
Schulz von Marienwerder nach Elbing und Knob­
lauch von Thorn nach Strasburg Wpr. Einberufen 
worden sind: der Schutzman Pysall in  Charlotten- 
burg als Zollaufseher a. P r. nach Gorzno und der 
Sanitätsfeldroebel A rndt in  Danzig als Zollaufseher 
a. P r. nach Mühle Gollub.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  K a t a s t e r -  
v e r w a l t u n g . )  Der Katastersekretär D ibbelt in 
Marienwerder ist zum Katasterkontrolleur ernannt 
und vorn 1. J u l i  d. Js. ab m it der Verwaltung des 
neu errichteten Katasteramts Uslar beauftragt. Der 
Katasterkontrolleur Marschall in  Lyck ist als Ka­
tastersekretär an die königliche Regierung in  M a r i­
enwerder versetzt und der Katasterlandmesser Eockell 
in  Kassel zum Katasterkontrolleur ernannt und m it 
der Verwaltung des Katasteramts Löbau beauftragt 
worden.

— (11. o s t d e u t s c h e r  H a n d w e r k s ­
k a m m e r  t a  g.) Am 25. Ju n i traten i n L i e g n i t z  
im  Restaurant Brau-Kommune die Handwerks­
kammern B erlin , Vreslau, Vromberg, Danzig, 
Frankfurt a. O., Gumbinnen, Königsberg, Liegnitz, 
Oppeln, Polen, Schwerin, S te ttin  und Stralsund zu 
ihrer alljährlichen Tagung zusammen. Es waren 
etwa 36 Vertreter erschienen. Den Vorsitz führte 
der Vorsitzer der Liegnitzer Handwerkskammer, Z im ­
mermeister P a u l.  Die Verhandlungen, die nicht 
öffentlich geführt wurden, betrafen u. a. das Wahl- 
verfahren bei den Handwerkskammern, die Regelung 
des Submifsionswesens, die Änderung der Ausfüh- 
rungsbestimmungen vom 7. Januar 1907 betreffend 
den Schutz des Baugewerbes, die Beschäftigung von 
Volontarmnen im Damenschneiderei-Eewerbe, Aus­
stellung der Jnvalidenquittungskarten, die Hand­
habung der praktischen Meisterprüfung. Gesetzent­
w urf betreffend die Sonntagsruhe im Handels- 
gewerbe.
 ̂ .7^ A u s d e u t s c h e n  S ä n g e r b u n d e s ­

fe s t,)  das Ende J u l i  in  Nürnberg stattfindet und 
on dem stch aus Westpreußen mehrere hundert 
Sänger beteiligen, w ird aus Nürnberg geschrieben: 
Der Earantiefonds hat jetzt die Höhe von 380 000 
Mark erreicht, wovon 50 000 Mark auf den SLadt- 
Augistrat (wie diese Behörde sich hier nennt) und 
50 000 Mark auf den deutschen Sängerbund ent- 
tUU^Ui.ivelch letztere bei etwaiger Unzulänglichkeit 
der Einnahmen in  erster Lin ie Verwendung zur 
Deckung des Fehlbetrages finden sollen. Das letzte 
deutsche Sangerfest in  Vreslau hatte nur einen 
Garanttesonds von 160 000 Mark. Die Sänger- 
halle, ein mächtiges Ungetüm m it mehreren Neben- 
bauten rm Lurtpoldhain unmittelbar am neuen 
Tiergarten, geht rüstig ihrer Vollendung entgegen.

—  ( N e u e  S c h l a f w a g e n )  der preußisch- 
hessischen Staatseisenbahnverwaliung sind kürzlich 
auf den dentschen Haupteisenbahulien in Dienst 
gestellt worden und weilen bedeutende Ver- 
besserungen gegenüber der bisherigen Bauart auf.

d e r  P o s t s e n d u n g e n . )  
M i t  dem Beginn der Sommerreisezeit ist die Nach­
tübung von Postsendungen eine besonders umfäng­
liche. Die Bestimmungen über die Nachsendung 
von Brrefen, Paketen. Wertsendungen, Zeitungen 
weichen redoch mehr oder weniger voneinander ab,

sodatz eine kurze Wiedergabe der einschlägigen Be­
stimmungen zweckmäßig erscheint. Die Postordnung 
besagt: Hat der Empfänger seinen Aufenthaltsort 
oder Wohnort verändert und ist sein neuer Wohn­
ort bekannt, so werden gewöhnliche und einge­
schriebene B r i e f s  end u n g e n  u n d  P o s t ­
a n w e i s u n g e n  nachgesendet, wenn nicht er oder 
der Absender eine andere Bestimmung getroffen 
hat. Dasselbe g ilt von den P o s t a u f r r  a g e n ,  
falls der Absender nicht sofortige Rücksendung, 
Weitergabe zür Protesterhebung oder Abfendung 
an eine andere Person verlangt hat. T e l e ­
g r a p h i s c h e  P o s t a n w e i s u n g e n  sind, falls 
Bedenken nicht bestehen, ohne ausdrückliches Ver­
langen auf dem Postwege nachzusenden, telegrafisch 
nur dann, wenn der Absender oder der Empfänger 
dies ausdrücklich verlangt hat. Briefe m it Zustel- 
lungsurkunden von Gerichten. Gerichtsvollziehern, 
Gerichtsschreibern, Beamten der Staats- oder 
Amtsanwaltschaft werden nur dann nachgesendet, 
wenn der neue Aufenthaltsort des Empfängers in 
dem gleichen Amtsbezirke liegt, wie der erste Be­
stimmungsort; es müßte denn sein. daß der Ab­
sender in  der Aufschrift des Briefes die Nachsendung 
über diesen Bezirk hinaus ausdrücklich gewünscht 
hat. P a k e t e  und B r i e f e  m i t  W e r t a n g a b e  
werden nur dann nachgesendet, wenn der Absender 
oder der Empfänger dies ausdrücklich verlangt. 
Die Weiterbeförderung der Pakete und Briefe m it 
Wertangabe geschieht auch nicht gebührenfrei; es 
w ird vielmehr hierfür das Porto und die Versiche- 
rungsgebühr von Bestimmungsort zu Bestimmungs­
ort Zugeschlagen; der Portozuschlag von 10 Pfg. 
w ird jedoch für oie Nachsendung nicht erhoben. Alle 
übrigen Sendungen werden ohne Erhebung einer 
Gebühr weiterbefördert; es werden also Einschreib-, 
Postanweisungs- und Postauftragsgebühren' sowie 
die Gebühr von 1 Mark für dringende Pakete und 
die Vorzeigegebühr für Nachnahmesendungen bei 
der Nachsendung nicht noch einmal angesetzt. Eine 
bei der Post bestellte Z e i t u n g  w ird aus Ver­
langen des Bestehers an eine andere Vostanstalt 
gegen eine Gebühr von 50 Pfg. überwiesen.

—  ( D i e  g r o ß e n  F e r i e n )  rücken in die 
Nahe. F ü r Norddeutjchlaud und den größten. 
Te il von Preußen beginnen sie, die stets freudig 
von der Jugend begrüßt werden, m it Ende der 
ersten Iu liw oche; Mitteldeutschland, namentlich 
Sachsen und Thüringen, folgen M itte  J u li, noch 
später folgen Snddentschland und Westdeutschland. 
Von M itte  J u li bis M itte  September datiern 
die Gerichtsserien, von Anfang August bis in den 
Oktober hinein, herrscht akademische Vakanz. Im  
Nahestand ist die Ferienzeit Sache des gewerb­
lichen Ausgleichs, den die stille Ze it ermöglicht; 
Post, Eisenbahn und andere staatliche Behörden 
lassen die Urlaubsgewährungen sich durch den 
ganzen Sommer erstrecken. Jedenfalls herrscht 
heute vielmehr freie Zeit, als noch vor 30 Jahren, 
wo außerhalb der Schulen und Behörden wohl 
kaum davon die Rede war. Die Wünsche nach 
allgemein gleicher Feriendauer sind wohl kaum 
zu verwirklichen. Davon wären auch alle Sommer­
frischen, Badeorte und Hotels wenig erbaut, einer 
starken F lu t solgte tiefste Ebbe.

( E r n t e a u s s i c h t e n  i n der  We i chse l ­
n i e d e r u n g . )  In fo lge  der überaus günstigen 
W itterung haben sich die Ernteanssichten in der 
ganzen Weichselniederung wesentlich gebessert, so 
daß auf ein gutes Jahr gerechnet werden kann. 
Die Kartoffeln entwickeln sich gut, ebenso Rüben 
und die anderen Hackfrüchte. Die Heuernte hat 
selten solche Erträge gegeben, wie in diesem Jahre. 
Nicht so gut verspricht die Obsternte zu werden, 
da außer den kalten Maitagen auch die Obst­
schädlinge den B lüten sehr geschadet haben. 
Namentlich hat der Frostspanner großen Schaden 
angerichtet. Die Birnenernte verspricht aber 
trotzdem eine gute zu werden, während Pflaumen 
nur stellenweise gut angesetzt haben und daher 
geringe Ernte zu erwarten steht. Auch die Be­
sitzer auf der Höhe sind im allgemeinen zu­
frieden. Die Heuernte ist bereits fast überall im 
Gange.

— ( D i e  E r d b e e r s a i s o n) hat begonnen, 
fü r die Leckermäulchen von klein und groß ein 
Wonnegefühl. Denn Erdbeeren m it Schlagsahne, 
das ist's, worauf sie schon lange gewartet. Der 
modernen Geschmacksrichtung zufolge züchten die 
Gärtner die frühzeitigen, großen Erdbeeren, zu 
den beliebten Erdbeergerichten m it Milch nimmt 
man aber lieber die aromatischen Walderdbeeren 
und späteren Sorten. Erdbeeren sind sehr ge­
sund, sie kühlen und löschen den Durst, weil die 
in ihnen enthaltene Säure die Ursache des 
Durstes, die rasche Fäulnis der Speisen im 
Magen, verhindert. Drum werden die Erdbeeren 
auch Gichtkranken ärztlich empfohlen. I n  wär­
meren Jahren steigert sich der Zuckergehalt der 
Erdbeere, danu ist sie erst nahrhaft. Die jungen 
B lä tter der Erdbeere werden grob geschnitten, ge­
trocknet und dem M aitrank beigegeben.

— (B e a m t e n v e r e i »i z u T  h o r n.) Der 
Verein feiert am Sonnabend, ab 5 Uhr nachm. sein 
Sommerfest im Tivoli mit Konzert des Mnsikkorps des 
Inf.-Regts. 21 unter persönlicher Leitung des Herrn 
Obermusikmeisters Boehme, Kinderbelnstignngen, Kinder­
fackelpolonaise und Tanz. Gäste willkommen.

— ( D e r  v e r s c h w u n d e n e  T a n n e  n b e r g -  
f o n d s . )  E in polnisches B la tt, der „Glos Narodu" 
weist in  einem besonderen Artikel darauf hin. daß 
der p o l n i s c h e  S c h u l v e r e i n  trotz der an ihn 
öffentlich gerichteten Frage, was m it dem von der 
polnischen Gemeinschaft für nationale Zwecke ge­
sammelten Tannenbergfonds geschehen sei, jede 
Antw ort schuldig bleibe und das polnische Volk da­
durch in  eine immer größere, berechtigte Erregung 
versetze. Gleichzeitig beruft sich das B la tt aus eine 
Äußerung des „Dziennik Polski", der energisch for­
dert, daß auch die Namen der Tannenbergfonds- 
spender veröffentlicht werden, damit man erkenne, 
ob die seinerzeit bekannt gegebenen Summen in 
Wirklichkeit oder nur in  der Einbildung vorhanden 
seien! Das B la tt läßt der Vermutung Raum, daß 
sehr viele von den gemeldeten Zeichnungen ange­
sehener und hochgestellter Polen nur ein „S troh­
feuer". ein Scheinmanöver waren.

Aus Russisch-Polen. 25. Jun i. (Verschiedenes.) 
I n  W a r s c h a u  streiken die Schneider und nimmt 
der Streik immer größere Dimensionen an, sodaß 
die  ̂Zahl der Streikenden jetzt schon 6000 beträgt. 
Gestern schloffen sich auch die Schneider aus Praga 
dein Streik an. Sollten sich auch sämtliche Damen­
schneider. von denen ein T e il bereits streikt, am 
Ausstand beteiligen, so dürfte die Zahl der S tre i­
kenden auf 10 000 anwachsen. Eine baldige Bei­

legung ist nicht vorauszusehen. —- Eine Schülerin 
d e s L o w i c z e r  Gymnasiums besuchte den dortigen 
Einwohner Lewin. Lewin zeigte der Schülerin 
seinen Revolver, und in  der Annahme, daß dieser 
nicht geladen sei, drückte er auf den Hahn. Es fiel 
ein Schuß, und das Mädchen brach, in  die Herz­
gegend getroffen, zusammen. Die Verwundete 
wurde ins Hospital gebracht und Lewin verhaftet. 
- -  I n  K o w n o  fand heute, als am ersten Tage 
des Krieges 1812, die feierliche Einweihung des 
restaurierten Denkmals an den vaterländischen 
Krieg, das am Ufer des Flusses Njeman errichtet 
wurde, statt. — In fo lge  der neuen russischen 
Senatserläuterung, daß jüdische Schüler, welche 
.dramatische. Musik- und Zeichenschulen besuchen, 
kein Wohnrecht außerhalb des „Ansiedelungs­
gebietes" haben, begann in K i e w .  wo es 18 
solcher Schulen gibt, die von ungefähr 500 Juden 
besucht werden, die Ausweisung dieser Schüler aus 
der Stadt.^ Die Polizei hat ihnen eine sieben­
tägige Frist gewährt zur Erledigung ihrer Ange­
legenheiten. Zugleich m it den Schülern unter­
liegen auch die E ltern derselben der Ausweisung, 
die nur aufgrund dessen das Wohnrecht genossen, 
daß ihre Kinder die Schule besuchen. Im  ganzen 
werden einige tausend Juden ausgewiesen werden.

A us Russisch-Polen, 25. Jun i. (Tragischer 
Abschluß eines Zechgelages.) E in Mädchen in 
Russisch-Croltingen »ersuchte bei einem Trinkge­
lage sich abends spät durch eine Flucht über den 
Gartenzann von der Gesellschaft zu entfernen, als 
ein M ann ihr folgend auf einen Brunnen sprang, 
dabei ansglitt und kopfüber in den ca. 20 Meter 
liefen Brunnen stürzte. E r konnte nur als 
Leiche geborgen werden.

— ( E r l e d i g t e  Schulst  e l l e . )  Erste Leh- 
rerstelle an der Volksschule zu Lindenthal, Kreis 
Graudenz, (Meldungen an Herrn Kreisschulinspek- 
tor Sommer in  Graudenz.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  O liva, Amts- und Gemeindevor­
steher, Amtssergeant, Anfangsgehalt 1200 Mark, 15 
Prozent Wohnungsgeldzuschuß oder freie Dienst­
wohnung. 100 Mark Kleidergeld, letzteres nicht pen- 
sionsberechtigt, 6 Alterszulagen von je 100 Mark 
rn Zwischenräumen von 3 Jahren, Endgehalt 1800 
Mark jährlich.

der Bürgerverem der Thorner 
Vorstädte

hielt am Donnerstag Abend im Restaurant Rüster 
seine diesjährige Generalversammlung ab. die von 
etwa 25 Personen besucht war. Nach Eröffnung 
durch den Vorsitzer, Herrn Fabrikbesitzer Dr. H e r z -  
f e l d ,  erstattete Herr Obertelegaphenässistent 
H ecker den Jahres- und Kassenbericht. Wie der 
Redner ausführte, gab der Erlaß einer neuen Bau­
ordnung für die Vorstädte Veranlassung, Ende 
Februar 1911 eine allgemeine Versammlung zwecks 
Gründung eines Vürgervereins der Vorstädte ein­
zuberufen. Am 9. März desselben Jahres wurde 
denn auch die Gründung vollzogen und der Vor­
stand gewählt. Am 23. März fand die erste ordent­
liche Versammlung statt, denen im Laufe des Ge­
schäftsjahres noch vier weitere folgten. Der Bau- 
ausschuß des Vereins sei persönlich und schriftlich 
an den Magistrat der Stadt zwecks Aufhebung der 
neuen Bauordnung herangetreten. M an könne an­
nehmen,, daß der gewünschte Erfolg erreicht werden 
wird. Der Wegeausschuß wurde wegen Verbesserung 
der Straßenverhältnisse wiederholt vorstellig und ist 
ihm auch Berücksichtigung der Wünsche zugesagt 
worden. Der unhaltbaren Zustände der Geret'straße 
wegen wurde ein Gesuch an den Kaiser eingereicht. 
M it  der Wach- und Schließgesellschaft. schloß der 
Verein einen Vertrag ab; dem Verschönerungs­
verein tra t er als korporatives M itg lied  bei. Der 
Besuch der Versammlungen war ein auter. Der 
letzte Mitgliederbestand betrug 125. M i t  dem im 
ersten Jahre Erreichten könne der Verein zufrieden 
sein; er kann aber auch weiterhin nur erfolgreich 
wirken, wenn sein Vorgehen von zahlreichen B ü r­
gern unterstützt w ird und ihm deswegen fortgesetzt 
neue M itglieder zugeführt werden. Nach dem 
Kassenbericht betrug die Einnahme 114.80 Mark, 
die Ausgabe 144,24 Mark, sodaß eine kleine Unter- 
bilanz vorhanden ist. die sich. wie der Vorsitzer hier­
zu bemerkte, trotz größter Sparsamkeit im ersten 
Geschäftsjahre nicht vermeiden ließ. Herr Kauf­
mann H i r s c h  erklärte, 10 Mark zur Deckung des 
Fehlbetrages stiften zu wollen, welche Spende m it 
Dank angenommen wurde. Dem Kassierer Herrn 
Kaufmann G e m b a r s k i  wurde Entlastung er­
te ilt. Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl 
der Herren Dr. Herzfeld. 1. Vorsitzer; Stadtverord­
neter Fre-der, 2. Vorsitzer; Hecker, Schriftführer; 
Obertelegrapbenassistent Gabler. Stellvertreter; 
Gembarski. Kassierer. Von den 12 Beisitzern w ur­
den neugewählt die Herren Kreisbaumeister Krause 
und Proviantamtsarbeiter Rathke. 3 Herren konn­
ten neu in  den Verein aufgenommen werden. Be­
tont wurde hierbei, daß man im kommenden Herbst 
eine größere Werbetätigkeit einsetzen lassen werde. 
I n  der hierauf folgenden freien Besprechung w ur­
den eine Reihe verschiedener Wünsche vorgetragen, 
die Anlaß zu längeren Debatten gaben. Herr Ban- 
unternehmer W e r f l i n g  fand den 8 Prozent 
hohen Zuschlag zur Grund- und Gebäudesteuer, der 
für die SLraßenreinigung erhoben würde, zu hoch 
und hielt 5 Prozent, wie früher, für ausreichend. 
Herr Bureaubeamter S t u w e  erwiderte, daß früher 
bei 5 Prozent nur einmal, jetzt aber zweimal ge­
kehrt werde, außerdem die Kommunal-. Geweroe- 
und Gebäudesteuer um 25 Prozent ermäßigt worden 
sei. Herr Hecker hält bei den Straßenreiniaungs- 
kolonnen die Aufseher für überflüssig. Wenn statt 
dessen etwas besser bezahlte Vorarbeiter angestellt 
würden, die im Gegensatz zu den Aufsehern m it­
arbeiten, wären die Kolonnen leistungsfähiger. 
M an sähe auch niemals einen Beamten, der die 
Reinigung beaufsichtige. Die Sprengung der 
Straßen sei ebenfalls zu bemängeln. Einzelne 
Teile, wie der südliche der Janitzenstraße. werden 
zweimal, der nördliche nur einmal aesprengt. 
Außerdem führen die Magen so schnell, daß dadurch 
die Wirkung oft illusorisch gemacht würde. Herr 
Tischlermeister F r e d  er  bemerkt, daß sich die An­
stellung eines Aufsehers nötig gemacht habe. da es 
wiederholt vorgekommen fei. daß die Arbeiter ge­
schlafen haben. Herr Töpfermeister S e i n  hält 
seinerseits auch die Aufseher für überflüssig Von 
anderer Seite wurde die Berechnung des Wasser­
verbrauchs derjenigen Besitzer, für die ein Pausch- 
quantum festgesetzt sei. kritisiert. Verbrauche man 
nicht die festgesetzte Quantität, bezahle man doch 
die im Vertrag festgesetzten Kubikmeter: bei einem 
Mehrverbrauch sei jedoch das über den Vertrag 
hinausgehende Quantum ebenfalls zu bezahlen. 
Die Bezahlung sollte sich nur nach dem tatsächlichen 
Verbrauch richten. Herr G e m b a r s k i  erklärt

hierzu, daß die Festsetzung eines Pauschquantums 
ja  nur für die Besitzer von Pumpen gelte und für 
diese nötig sei, da sonst der Besitzer das Wasser 
ausschließlich der Pumpe entnehmen und so für 
Leitungswasser keine Gebühren entrichten würde. 
Herr S t u w e  schließt sich dieser Ansicht an. Herr 
H i r s c h  regt an, all diese Wünsche in einer Vor­
standssitzung zu prüfen und dann das Nötige zu 
veranlassen. Der Redner kam im  weiteren auf die 
Postverhältnisse in Mocker zu sprechen, welche die 
denkbar ungünstigsten seien. Jetzt wolle die Post 
auf dem Mockeraner Postamt Schließfächer ein­
richten und habe sich zu diesem Zweck an die In d u ­
striellen und Kaufleute gewandt. Er müsse aber 
die Einrichtung ablehnen; denn nach Mocker 
adressierte Briese gelangten erst gegen ^10  Uhr 
vormittags in  die Hände der Empfänger, statt, wie 
in  der Stadt, morgens 7—8 Uhr. Vielleicht könnte 
eine Petition des Vereins an die Eisenbahn- 
verwaltung oder Oberpostdirektion gerichtet werden, 
dahingehend, daß der Morgenschnellzug, der 5.46 
Uhr auf dem Stadtbahnhofe hält. auch in Mocker 
anüält und die Vriefpost nicht auf dem Haupt- 
baynhof, sondern in Mocker aus dem Zuge genom­
men w ird und direkt nach dem Postamt Mocker 
kommt. Dadurch wäre eine frühere Bestellung der 
ersten Post möglich. Auch die Leerung der B rie f­
kästen laste zu wünschen übrig. Sie geschehe nur 
Aveimal täglich, morgens 9 und abends 7V2 Uhr. 
Es dürste angebracht sein. eine Kommission zur 
Prüfung dieser Zustände, die nicht städtisch, sondern 
ländlich sind, einzusetzen, um eine Abhilfe in  die 
Wege zu leiten. Herr Hecker hält eine Änderung 
für sehr schwierig. Die Verhältnisse eines Post­
amts dritter Klasse seien ganz andere, wie die 
eines Postamts erster Klaffe; zudem fehle es der 
Post an Personal, um eine Besserung herbeizu­
führen. Eine Kommission, bestehend aus dem Vor­
sitzer und den Herren Kaufmann Krause und Kauf­
mann Kleemann. w ird zum Verfolg dieser Ange­
legenheit gewählt. Herr F r e d  e r  kommt auf die 
Kanalisation in  Mocker zu sprechen, die dringend 
nötig sei, besonders an vollausgebauten Straßen, 
wie Linden-, Graudenzer- und Bergstraße. Der 
Magistrat würde sich vielleicht dazu entschließen, 
wenn der Durchbruch nach der Neustadt vorläufig 
fallen gelassen werde. Herr H i r s c h  glaubt einen 
Verzicht auf den Durchbruch nicht befürworten zu 
können; im Gegenteil, beides solle durchgeführt 
werden. Die Kanalisation w ird sich jetzt eventuell 
eher durchführen lasten; denn der ehemalige Dezer­
nent des Wasserwerks und der Kanalisation, der 
verstorbene S tadtrat Kriwes, habe zu seinen Leb­
zeiten, ohne daß seine Verdienste geschmälert wer­
den sollen, fü r Mocker nichts übrig gehabt. Er be­
zifferte seinerzeit die Kosten für die Kanalisation 
in Mocker auf 800 000 Mark, während sie. wie nach­
träglich durch Sachverständige festgestellt worden ist, 
nur etwa 200 000 Mark betragen. Es könnten ja 
vorläufig eine Reihe nicht ausgebauter Straßen 
oder Straßen, deren Anlieger Landwirtschaft be­
treiben, ihre Fäkalien also selbst nötig brauchen, 
von der Kanalisation ausgeschlossen werden. Was 
die Kosten betrifft, so würden sie doch. wie alle 
werbenden Anlagen, durch eine Anleihe gedeckt, 
diese aber wieder durch die Kanalisationsbetträge 
der Hausbesitzer verzinst und amortisiert, sodaß der 
Stadtsäckel nicht angegriffen würde. Andere O rt­
schaften m it 3000 Einwohnern erfreuten sich bereits 
der Kanalisation, während Mocker m it seinen 13 000 
Bewohnern noch immer ohne dieselbe sei. Redner 
empfahl. Unterschriften zu sammeln und sodann 
m it einem Gesuch an den Magistrat heranzutreten. 
Herr W e r f l i n g  ist im Gegensatz hierzu der An­
sicht, für alle bebauten Straßen Kanalisation ein­
zuführen, da die Kosten gleichmäßig getragen wer­
den müßten. Eine Kommission unter Vorsitz des 
Herrn Hirsch w ird die Angelegenheit in  oem von 
ihm angeregten Sinne verfolgen. Herr Hecker 
teilte noch mit, daß der Telegrammverkehr in  
Mocker jetzt den ganzen Tag. von morgens 6 bis 
abends 10 Uhr, auch Sonntags, bewirkt wird. — 
Weiter kamen in  der Debatte Klagen über das 
Schornsteinfegerkehrwesen zum Ausdruck, das un­
regelmäßig erfolge. Nachdem noch eine Klarstellung 
über die Veränderungen auf der Bahnlin ie Thorn- 
Scharnau gegeben, die darin bestehe, daß vom 
1. J u l i  ab nicht mehr Fahrkarten von Mocker bis 
Scharnau, sondern nur bis Thorn-Nord verkauft 
werden und dort eine Nachlösung zu erfolgen hat, 
der Verkehr aber sonst derselbe bleibt, wurde die 
Versammlung gegen ^Ll2 Uhr vom V o r s i t z e r  
geschloffen.

Sport.
Von der Kieler Woche. Mittwoch Abend veran­

staltete der deutsche Seglerverband in  Verfolg der 
zweiten europäischen internationalen Wettfahrten 
ein Festesten in  den Räumen des kaiserlichen Jc M - 
klubs. Der Kaiser speiste abends auf der ^zacht 
„Nahda". Donnerstagvormittag^ fand die zweite 
W ettfahrt der Internationalen Europawoche bei 
prächtigem Wetter und guter südwestlicher Brise statt. 
A ls  erste ging in  der 1-Klasse „M eteor" durchs 
Ziel, zweite „Germania". — Der Kaiser verlreA am 
Donnerstag bei seiner Anwesenheit auf der ^zacht 
„Utowana" M r. Amour den Roten Adlerorden 2. 
Klasse m it Stern. Nachmittags 5 Uhr war ber dem 
Kaiser Tee an Bord der „Hohenzollern, M  dem 
die M itglieder der königlichen Familie und der 
Grobherzog von Oldenburg m it Sohn geladen wa­
ren. Abends weilte der Kaiser in  den Räumen des k. 
Jachtklubs zur Preisverteilung fü r die Europawoche 
des kaiserlichen Jachtklubs, an die sich ern H ^ f? ^  
abend anschloß. Der Vertreter .des Auswärtigen 
ALms. Freiherr v. Jenisch, hat sich dem Gefolge an­
geschlossen.

Mannigfaltiges.
( W i l h  e l m  B  0 i g t ,) der Hauptmann 

von Köpenick, weilt zurzeit in DerÜm Er 
hat die Reise nach der Reichshauptstadt an« 
getreten, um sich einen neuen Pasi ausstellen 
zu lassen, da man seine deutsche Reichsange- 
hörigkeit angezweifelt hat.

( S t i f t u n  g.) Der Chef der Mauserschen 
W affenfabrik  in Oberndorf a. Neckar, Geh. 
Kom m erzienrat Mauser überwies aus Anlaß 
seines 60 jährigen Berufsjubiläums der 
Arbeitcr-Pensionskasse 20 000 Mk. Zu 
seinen Ehren wurde heute ein Denkmal ent­
hüllt. ^   ̂ ^

( E i s g a n g  i m  W e i ß e n  M e e r . )  
Nach einer Meldung aus Archangelsk ist am 
Eingänge des Weißen Meeres neuerdings 
Eis angetrieben, wodurch die Schiffahrt sehr 
erschwert ist.



8o n ä er  - A ngebot.
S.Ä V  Ak.

T .2 5  Ak. 
8 2 .S 0  Ak.

Lerien-OItevraux-Svkniirstivkel, slsssanto Dorm, extra billiA .
H eilen- (statte 2is§e) 8ekviirstie1vl, Daekkapxo, wodsrno Darbs,

b a ltb a r ..........................................................................................
tlerreii-t llvvi':nix-8(1nnir8titztel, bsl. br. Dorm, 6ood)'6Lr IVelt 
Lerien-Obevraux-Ketlnüistiekei, Ooodvsai' IVoIt, I-uxusaaskilbrullK

88. V6 ,
Damen-8elinür8tiet'e1 mit und obno Oorb^solmitt, enorm preisn-, 
Damen-8elinür8tieke1, eelrt Obovraux, Daokkapps, amerik. H>sat2 
Damen-61r»n2/ ie 8e-8elrnür8tivtet, Daokkapxo, ele§. Ltrassenstiekel 
Damvn-Okroni-Oiioxranx-Soiiniirstiekel mit und oline ^aokkappo,

Oerbv, doeirmoctern....................................................................
Damen- eeirt Obsxranx-Soliniilstieltzl, Imoir elegant 8V .5G , 8 .7 3  
Dam en-eelit Oiivxraux-Solinürstietel. Oooävsar IVoIt 84, 82, 1 8 .3 0  
Damen- ^/,-8ekuiir, eeirt Lkevianx, Daokkapxs, Oerb^, amsrik.

H )8Lt2 .....................................................................
Damen- Vs 8eliuiir, eeirt 6Irexraux, boebwodsrn, mit und odns 

D aokkapps............................ . 8 . 8 8 ,  7 . 5 8 ,  8 . 8 8 ,

Ak. 
4 . 0 0  Ak. 
5  8 8  Ak. 
8 . 3 8  Ak.

7 .8 8
8.88

Air.
Air.
Air.

4 .S 8  Air. 

8 . 8 8  Air.
Damvn-8toü- ^2-8eiurire in xran und bsi§s, Lnopk, Loirnür und

3 .8 5  Air.D u m p s ..................... ' ............................................ Zvt2t nur
Lin Dosten Oirevraux - 8vdniir8trekei, äurodssenLkt, moderne Dorm, 

27—30 31—35
2 .4 5  2 .3 5  Air.

6iitzvranx-8e1tnür8tiekej, Daokkaxpo, mit nvä oirne verdxseirnitt, duroir§6vS.Irt 
23—26 27—30 31—35
3 . 0 8  3 . 8 8  4 . 5 8  Air.

Dill Dosten eelrte ^ie8e-8eirnür8tietel, Daekkappe,
20—24 25—27

V

2 . 8 8  3 .8 0  Air.
8e§eltneli-8anda1on mit Dedsriraxpen, isieirt u. deinem, durodxenLlrts DsdsrsMe, 

22—26 27—30 31—35 36—40
8 .8 0  I .S 5  2 .8 0  2 . 4 0  Air.

Deder-8andaivn, extra stark, rum 8trapar:ieren,
22—26 27—30 31—35 36—42 43—47
I S O  2 .8S

L!ndleder-8andalsu.
22—26

2 . 5 8  3 .2 S  3 .7 5
Land Aenäirt, breite Xaturkorm, 

27—30 31—35

Ak.

2 . 5 8  2 .8 8  3 .2 8  Ak.
Vamen-Dvder-Lansseknkv mit Diselr, extra billig . . . . . . .  2 .8 3  Ak.
Ilerren-Deder-llaussvIrukv mit DIeek, extra billig-.......................... 2 .7 8  Ak.
DinDosten Damen-Deder-llansseknIre m. DIeok, extra ieiobt u. deinem 2 .7 3  Ak. 
Lämtiiede anderen 8edudnareil in braun, sonne Leise- und 8p«rt8viinire in 

bekannt grösster ^nsrvabi 2N bervorrassend biiiiKen Dreisen.
k sson liere  v o r ts ilk stts  L i n k s u f s g e i e g k n k k i i .^ ^ ^ .

8d » i> i» U > l«  s  l l t t w a m l ,
s  OuLirrSiDSliDassS s .

kesebten 8ie, bitte, die 4nsi»Aen In meinem 8elraukenster.

Empfehle
Darrziger

Aktienbier,
M ä r z e n  —  h ell,

M M M llW lIlh M l«  
Wer. I. M M l

in Gebinden, Syphons und Flaschen,
echt d opp elt M ä r z e n  

G rätzer  B ie r ,
nur ln Flaschen,

k k s x  K n ü g s i ' ,
Biergrotzhan-lnng,

Seglerstraße 15. — Telephon 178.
_____Viktoria-Hotel. ___

in Kiefer, T anne und Laubhölzern, sowie

in sämtlichen Stärken, zu B au . und 
Tischlerware geeignet,

Samischwarten. P W e  
und Riegel

offeriert zu soliden Preisen

L . A o k m L n a ,
Lindenjtratze 26.

— Ziehung s., 4 . u. 5. Juli— g

J E  rwm-»
Lotterie.

8426 Gewinne, W ert: M ark ̂ 1 0 0 0 0 0 ,
N  s o  0 0 0 ,
^  1 0 0 0 0 .
Lose ä I  Mark. W estpreußische 

P s e rd e lo ile r ie , Ziehung 24. Ju li, 
1585 Gewinne, W e rt 44 000  M k .. 
Lose ä 1 M ark, 11 Lose 10 Mark, 
Losporto ä1 0  Pfg., jede Gewinn- 
liste 20 P fg . ex tra , empfiehlti«» mr,
sowie hier alle Verkaufsstellen.

- 7 7 - 7.-7/^

Vom 1. Juli d. J§. ab wir den
für

S p a rM a g en ... 41«.
Vorschuß-Verein zu Thorn,

m. u. H.

Breitestraße 14
Filiale Thorn.

Fernruf 174.

Für die Reisezeit
A ufbew ahrung von Silberkisten, Koffern rc. 

in unserer
diebes- und feuersicheren Stahlkam mer.

Vermietung von Schrankfächern —  S afes  —  
auf beliebige Zeit

zum preise von 3 Alk. pro J a h r  an.

Kreditbriefe

M

N8

M einen geehrten Kunden der S tad t T ho rn  und Umgegend 
die ergebene M itteilung, daß ich mein altes, seit 1860 bestehendes

schuh-OesehM
aus dem R athause nach dem von mir gegenüber erworbenen Grundstück

-» » NItstSdS. Markt 22 » «
am 1. J u l i  d. ) s .  verlege.

D a ich außer den bis jetzt geführten (Qualitäten auch

emMzsige kamen- u. Hemn-Zcbuke
führen werde und keine P reiserhöhung eintreten lasse, hoffe ich, 
meinen verehrten Kundenkreis noch zu erweitern und bitte mein 
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

S a t tS L W p f-  M Ä  V a t v a t

von ^einriod ^.Anr-^annkoim
bis ru 1 6 0 0  2 ir . la g s s -  

Ik i8 iu n g!
veiikbar n!e(!ri88ter Xolilen- 

mn! Ua88erverbr.'Ulell.
k s t M M -  ll. Im M M sL M .

L L r o d p r s s s v n .

H o Ä A H I  L  K .6 8 S IS L 7
L r S u s i ' a L v S i ' t r ' S t S r ' ,

^rink-6alle
Brückenstrahe 32.

Täglicb zweimal
f r i s c h e  M i l c h .

kalt und wgrm, pro G las 5 und 10 P fg .

Joghurt stets frisch.
Butter. Käse, sowie sämtliche Molkerei- 
waren zu Tagespreis n.____________ _

. auf alle größeren Plätze der Welt. F  ^  » 6^
^ S K S S S - S S S S S S K S K S S S S S S S K S S S K S S K S S S S S K S S S ^ '  D W W V K I M r W  T I D T Z L »  O s N L i K

I ^ O t t S L ' L S
Ä o u i s v k s i '  8 ^ V V U N I  L 8 u d  D rntral-M olkeret.

zugunsten der Ausstellung „Die Frau in Haus und Beruf", Berlin.
giehung 3., 4. und 8. Füll d. Fs.

8426 Gewinne im Gesamtwerte von 100000  Mark.
NLUptgevüw im Werts von 3S VVS Mark.

Lose ä 1 Mark sind erhältlich bei

Dombronrslri, kömgl. preuß. Fottkrieeilttlehmer,
Thorn, Katharinenstr. 4.

SArisntisLliS,
(ZsrtSnLsnkS,

OÄrisnstüklS,
QsrtsnZsr'ätS,

KOUsokuiLv^änäS,
KDSSNMäkSI-,

LlumTNLpriiLSN^
L!umsnZiitsr,

Käntzsrnsttsn,
Oissskannsn

otteriert biNIZst

P a u l  p  a r r s v ,

empkielilt

L s n I M s U k s s ,
8 e L l 6 r 8 t r a 8 8 6 .

VlsItR Inoi, Ikini. kmllMsll.
lisuptvertretör dsrWsnclsrer-psIiii'äclei'.

>8,isr!gl4 g>ingaek ^ L " z „ 7. L
de<iutzlU6 2 rL iriiru tz8 b 6 ä iu x u n § , o ä v r  K L ou to  

s i l r  RaD LakIuvLl.

Bindegarn ^ Mähmaschinen 
^  Strohpressen

empfiehlt in verschiedenen Qualitäten
LLer'irlLLLiil L .S 1 8 Q ,' S iolirA , 

H eiligegeiststratze 16. Telephon 391.

M W  Mark
zur 1. S telle auf ein !ändl. Grundstück 
zu zedieren gesucht. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

mit DanriZ äureli Ztaatsbalm, elelrtr. Ltrassenbalm und rsZelmässiAe 
Oampter- und Uotortakrt verbunden. I^eine Xurtaxe, rudiges, un­
geniertes lieben, grossartiger Wellenseblag. ^Va.rmbnd, sebone Ltrand- 
Kalis. Oats ksusion im kurkaas, dillizs privatvokaunAsu. krospskt 

äurek äis S s n i s l n Ä s  i» n S

Zinshöuser und Bitten
in Danzig, Danzig-Langfuhr. Elbtng, Graudenz, Olioa, Thorn und Zoppot, sind 
durch uns verkäuflich.

W elsserM sL  L  ZvkelLsr, Danzig,
VorMd' Grabe» 2 — Feruwrecher 3180.

Peddigrohr« u. 
Balkonmöbel

in großer Auswahl und billigen Preisen.
1. 8mIiMiiil) Külbiiillchtriiitister.

_______ S ch iU eritraüe  2 .________
Z E  zeine Wäsche

wird in und außer dem Hause sauber ge- 
plättet bei i  I . n l » .  W aldN r. 47.

Hausverkauf.
Umständehalber verkaufe ich mein H aus­
grundstück Thorn, Friedrichstr. 14, unter 
günstigen Bedingungen. K i r s t s ,  
K ö n ig sb e rg  i . P r . ,  Schnürlingsstr. 19.
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M onialer.
Die beträchtliche Zunahme der deutschen Vevöl 

kerung in DeuLsch-Oftafrika steht im Zusammenhange
wrt einer erfreulichen wirtschaftlichen Entwicklung 

Die Zunahme der Frauen und 
Folge der zahlreichen

_______________ Schutztruppenangehöri-
gen. Die Bevölkermngszunahme entfällt vornehm­
lich auf die Reichsdeutschen. I n  der letzten Verufs- 
statistik standen die Pflanzer und Farmer mit 683 
erwachsenen männlichen Personen an der Spitze, 
ihnen folgten die Missionare mit 428, die Beamten 
nrit 401, die Techniker mit 356, die Kaufleute mit 
318 und die Handwerker mit 293 Personen, wäh­
rend die Schutztruppe 195 Köpfe zählte.

Allgemeiner Fürsorgeerziehungstag.
(Zweiter Verhandlungstag.)

D r e s d e n ,  27. Juni.
Der Allgemeine Fürsorgeerziehungstag führte 

seine Beratungen zu Ende. I n  der letzten Sitzung 
begrüßte Wirklicher Geheimer Rat Otto V i t z t h u m  
v. Eckst ädt  namens der 'Jugendfürsorgevereine, 
V a r t h  e ls-P ad erb o rn  namens der Vereinigung 
für katholische charitative Erziehungstätigkeit, 
Sc höf f e n - Be r l i n  namens des Zentral-Aus- 
schusses für innere Mission, Amtsgerichtspräsident 
Dr. Becke r -  Dresden im Auftrage des Verbandes

sammlung. — Sodann wurde in die Tagesordnung 
eingetreten. — Zunächst hielt der Geschäftsführer des 
Vereins der Verufsarbeiter und Freunde des deut­
schen Fürsorgeerziehungswesens P . F r i e d r i c h -  
S t r a u s b e r g  einen Vortrag über »^Presse 
u n d  F ü r s o r g e e r z i e h u n g " .  Um die Fürsorge­
erziehung lückenlos zu gestalten, sei es überaus wich­
tig, alle'Pressenachrichten, die hierfür irgend einen

ein
dere _  ̂ ,
Strausburg senden. Seh 
wenn die Namen der Fürsorgezöglinge in den Zei­
tungen nicht genannt werden, und es sei zu er­
wägen, ob nicht in solchen Fällen wegen Beleidi­
gung eingeschritten werden könne. — Von einer 
Diskussion über diesen Vortrag wurde abgesehen.

Sodann hielt Direktor Dr. P e L e r s e n - H a m ­
burg einen Vortrag über „ d a s  Rech t  d e r  K i n ­
d e r  a u f  E r z i e h u n g  u n d  s e i n e  V e r w i r k ­
lic h u n g " . Der Redner führte aus, daß das Recht 
des Kindes auf Erziehung bestehe, aber noch keines-

nr
den. Vorbildlich sei hier das Reichsgesetz 
Unterstützungswohnsitz. Das kommende Reichsgesetz 
müßte zu verhindern suchen, daß durch die einseitige 
Betonung 
ner Inst „
Minderjährig! 
das Gesetz leistungsfähige Organisationen als Träger 
der Kosten schaffen, ferner staatliche und provinzielle 
Erziehungsbehörden, städtische Fürsorgeämter und 
Einzelfürsorger, die mit ausreichenden Machtbefug­
nissen und Instruktionen zur systematischen Über­
wachung der Jugend auszustatten wären. Einzel­
heiten der Ausführung wären Sache der einzelstaat- 
lichen Ausführungsbestimmungen. — Der Redner 
legte folgende R e s o l u t i o n  vor: „Der allgemeine 

ürsorgeerziehungstag beschließt, den Herrn Reichs­
kanzler zu Litten, eine Kommission zu berufen, wel­

cher die Aufgabe unterstellt wrrd, den Vorentwurf 
zu einem Reichsgesetz über die Ersatzerziehung zu 
beraten und diesen dem Herrn Reichskanzler vor­
zulegen. Der allgemeine Fürsorgeerziehungstag hält 
es für nötig, daß in diese Kommission außer Ver- 
waltungsbeamten und Richtern auch einige in der 
Fürsorgeerziehung erfahrene Pädagogen und Medi­
ziner berufen werden". Als Korreferent sprachzrner verüben w eroen. 2us Korreferent jpracy 
S tadtrat Dr. K ö h le r-L e ip z ig , der sich mit dem 
Gedanken eines Reichsgesetzes nicht befreunden 
konnte, da wahrscheinlich die bundesstaatlichen Re­
gierungen Schwierigkeiten machen würden. >Lr er­
kannte ein öffentliches Recht des Kindes auf Er­
ziehung nicht an. — Auch von anderer Seite wurde 
in der D i s k u s s i o n  betont, daß mit den bestehen­
den Gesetzen schon viel zu erreichen sei; man könne 
nicht wissen, wie ein eventuelles Reichsgesetz aus­
fallen werde. Es wurde schließlich beschlossen, die 
Resolution zur weiteren Bearbeitung dem Rechts­
ausschusse zu überweisen. Die nächste Tagung soll 
in H a l l e  stattfinden. Damit war die Tagesord­
nung erschöpft und die Versammlung wurde mit den 
üblichen Dankesworten geschlossen.

Verbandstag der deutschen Berufs- 
seuerwehrmänner.

K ö l n .  27. Juni.
Die im Verbände der deutschen Berufsfeusr- 

wehrmänner organisierten WehrmLnner traten hier 
zu ihrem 4. Delegiertentage zusammen. Vertreten 
waren 32 Vereine aus allen größeren Städten 
Deutschlands. Der Vorsitzer, Oberfeuerwehrmann 
L a a s  er-Dortmund» eröffnete die Verbandlungen 
mit einem Hoch auf den Kaiser, an den ein Er- 
gebenheitsLelegramm abgesandt wurde. Aus dem 
Geschäftsbericht geht hervor, daß der Verband 
außerordentlich gewachsen ist; er zählt jetzt 3984
Mitglieder und vereinigt somit 90 Prozent aller 
Berufsfeuerwchrmänner in seinen Reihen. Lebhaft 
beklagt wurde es, daß die Branddirektoren den 
Verband bekämpfen, was umso schmerzlicher 
empfunden werde, als der Verband auf nationaler 
Grundlage stehe. Nach Erledigung von internen 
Verbandsangelegenheiten wurde ein Antrag ange­
nommen/die llnterstützungskasse für Witwen und 
Waisen am 1. Oktober dieses Jahres ins Leben 
treten zu lassen; von diesem Zeitpunkte ab werden 
bestimmte Beträge an die Witwen und Waisen 
gezahlt. Die Verhandlungen über die Errichtung 
eines Genesungsheims für Feuerwehrleute ergaben

die Unmöglichkeit der derzeitigen Durchführung des 
Projekts. Der Vorstand wurde beauftragt, sich mit 
schon bestehenden Erholungsheimen in Verbindung 
zu setzen, um für die Mitglieder entsprechende 
Rabattsätze zu erwirken. Zur Unfallfürsorge bei 
den Berufsfeuerwehren wurde gewünscht, daß ein 
Dienst-Unfallsürsorgegesetz geschaffen werde. Man 
war sich allgemein darin einig, daß ein solches 
Gesetz von großem Segen für die Feuerwehrleute 
sein würde, oaß es aber, um eine günstige Fassung 
dieses Gesetzes zu erzielen, notwendig sei. die Öffent­
lichkeit aufzuklären und die ReichstagsabgeordneLen 
über die Wünsche der Feuerwehrmänner zu infor­
mieren. Es wurde beschlossen, nach Bekanntwerden 
des Entwurfes Stellung dazu zu nehmen. — Im  
weiteren Verlauf der Verhandlungen beschäftigte 
sich die Tagung mit den schädlichen Wirkungen des 
48stündigen Wachdienstes. Man sprach sich allge­
mein für einen 24stündigen Wachdienst aus und 
beauftragte den Vorstand, die entsprechenden 
Schritte einzuleiten. Bei den Vorstandswahlen 
wurde als erster Vorsitzer wiederum Laaser-Dort- 
mund gewählt, als zweiter Vorsitzer Hawerland- 
Berlin. — Als Ort der nächstjährigen Tagung, die 
vom 2. bis 4. Jun i stattfinden soll. wurde 
K ö n i g s b e r g  i. Pr. bestimmt.

59. Hauptversammlung des deutschen 
Vereins von Gas- und wassersach- 

männern.
M ü n c h e n .  27. Juni.

Unter überaus zahlreicher Beteiligung aus dem 
ganzen Reiche tagte hier die 53. Hauptversammlung 
des deutschen Vereins von Gas- und Wasserfach- 
männern unter dem Vorsitz von Direktor K o r d t -  
Düsseldorf. Die Stadt München hatte aus diesem 
Anlaß dem Kongreß eine Festschrift unterbreitet, 
die einen eingehenden Überblick über die Versorgung 
der königlichen Haupt- und Residenzstadt München 
mit Gas und Wasser bietet, und in der insbesondere 
auf die gerade vorbildliche Quellwasserversorgunc 
aus dem Mangfallgebiet hingewiesen wird. Nach 
Begrüßungsansprachen durch einen Vertreter des 
Ministeriums des Innern und durch Oberbürger­
meister Dr. v o n  Vo r s c h t  wurde in die Tages­
ordnung eingetreten. Zunächst sprach Direktor 
K o rd  t - Düsseldorf über die gegenwärtige Lage 
der Gasindustrie und den Stand der Wasser­
versorgung. I n  dem Kampfe zwischen Elektrizität 
und Gas müsse seitens der Gasindustrie dahin ge­
strebt werden, daß das Gas immer mebr verbilligt 
werde, dann könne es auch mit der elektrischen Kraft 
konkurrieren. And gerade im Interesse der wenig 
bemittelten Leute liege es, wenn die Gasindustrie 
sich immer mehr vervollkommne und verbillige. 
Der Redner zeigte dann, welche Vorzüge auf dem 
Gebiete des Kleinhaushalts das Gas vor der 
Elektrizität habe. Was die Wasserversorgung der 
Städte anbetrifft, so zeige gerade München mit

H Der

sprach dann die neueren Projekte auf diesem Gebiet. 
— Sodann hielt Direktor H a s e -  Lübeck einen Vor­
trag über das Thema .A us dem Wirtschaftsleben 
der städtischen Versorgungsbetriebe". Er kam zu­
nächst auf die gewaltige Ausdehnung der Gas- und 
Elektrizitätswerke zu sprechen und trat energisch 
dafür ein, das, die Städte diese Werke nicht an 
private Gesellschaften verpachten, sondern in eigenen 
Betrieb übernehmen. Direktor Ri e s - München  
gab sodann eine Darstellung des neuen Münchener 
Gaswerkes an der Dachauerstrabe. Dr. B u n t e -  
Karlsruhe erörterte sodann den Einfluß der Gas­
beschaffenheit auf die Verwendung des Gases. Er 
tra t dafür ein, daß im Interesse der Konsumenten 
die Gaserzeugung einheitlicher gestaltet werde. — 
An die Verhandlungen schloß sich «in Ausflug in 
das Münchener Ouellwassergebiet und nach Augs­
burg.

9. deutscher gewerblicher Genossen- 
schaftztag.

S t r a ß b u r g  i. E., 27. Juni.
Die Hauptversammlung des 9. deutschen ge­

werblichen Genossenschaftstages, die sich mit den An­
gelegenheiten aller Genossenschaften beschäftigte, 
fand wiederum unter dem Vorsitze des Abgeordneten 
H a m m e r - Zehlendorf statt. Der Versammlung 
wurde von verschiedenen Vertretern staatlicher und 
städtischer Behörden begrüßt, u. a. vom Geh. Ober- 
regierungsrat F r a n k e - B e r l i n  vom preußischen 
Handelsministerium, der den Abgeordneten Hammer 
den ihm verliehenen R o t e n  A d l e r - O r d e n  4. 
K l a s s e  überreichte. —- Nach Eintritt in die Tages­
ordnung wurde zunächst vom Verbandsdirektor 
M e y e r  der G e s c h ä f t s b e r i c h t  erstattet, aus 
dem hervorging, daß dem Verbände jetzt. 884 Ge­
nossenschaften mit über 174 000 Mitgliedern ange­
schlossen sind. I n  den sachlichen Verhandlungen be­
richtete der Direktor der Schweizerischen Volksbank 
M o s e r  - Bern über die Erfahrungen mit dem Fili- 
alsystem dieser Bank. Zum Unterschied von den 
deutschen Genossenschaften sind die Filialen der 
Schweizerischen Volksbank nicht frei in ihren Ent­
schlüssen, sondern an die Entscheidung der Zentrale 
in Bern gebunden.

Hierauf referierte Reichstags- und Landtagsabg. 
Dr. A r e n d t  über die Frage der „ B e s c h a f f u n g  
z w e i t e r  H y p o t h e k e n . "  Der Redner vertrat 
die Ansicht, daß die Frage des städtischen Real
kredits keine Jnteressenfrage der Hausbesitzer, son­
dern eine große allgemeine wirtschaftliche Frage sei. 
Die Vermittlung von Hypotheken sei heutzutage
noch ein Gewerbe, und das sei ein inhaltbarer Zu­
stand. Die Genossenschaften könnten hier allerdings 
keine Hilfe bringen, denn ihre Aufgabe sei, für li­
quide M ittel zu sorgen während die Hypothekenver- 
schaffung die Mittel festlege. Nötig sei vor allem 
eine Entschuldung des städtischen Grundbesitzes, und 
dazu empfehle sich die Schaffung von ähnlichen I n ­
stituten, wie sie schon für die Landwirtschaft bestan­
den und segensreich gewirkt hätten. Es müßten

öffentlich-rechtliche Pfandbriefinstitute geschaffen 
werden, die unkündbare Amortrsationshypotheken 
ausgeben. M it der Selbsthilfe allein und mit der 
Hilfe der Gemeinden sei nichts zu erreichen, es 
müsse die Hilfe des States dazukommen. — Ver- 
bandsdirektor K o r t h a u s  wies darauf hin, daß 
man in der letzten Zeit dazu übergegangen sei, be­
sondere Genossenschaften für die Gewährung von An- 
lagekrediten zu gründen. Wenn im Einzelnen auch 
Erfolge erzielt worden seien, so sei doch im allge­
meinen von solchen Gründungen abzuraten. Das 
Höchste was die Genossenschaften tun könnten, sei 
die Gewährung von Zwischenkrediten. — Verbands­
direktor Dr. B i l l  e r  referierte über die Stellung 
der Genossenschaften zu den K o n s u m v e r e i n e n .  
Nach der Statistik gehörte im letzten Jahr der 
siebente Teil aller Haushaltungen Konsumgenossen­
schaften an. Dabei sei die Entwicklung der Konsum­
genossenschaften noch in starkem Stergen begriffen. 
Das bedeute eine ernste Gefahr für die Handwerker 
und Kleinhändler. Zumteil seien diese Kreise aber 
selbst an dem Wachstum der Konsumgenossenschaften 
schuld, denn der Zentralverband deutscher Konsum­
genossenschaften zähle z. B. 6 Prozent selbständige 
Gewerbetreibende als Mitglieder. Besonders schäd­
lich für das Handwerk sei es, daß die Konsumge­
nossenschaften die Eigenerzeugung aufgenommen 
hätten. Jede Bevorzugung der Konsumgenossen­
schaften von feiten des Staates zu Ungunsten der 
Gewerbetreibenden und Handwerker sei zu ver­
meiden. Als Mittel zur Bekämpfung der Konsum­
vereine empfehle sich in erster Linie die Besteuerung, 
und zwar in Form der Umsatzsteuer. Wer gegen die 
Konsumvereine auftrete, trete für die Erhaltung der 
gegenwärtigen Wirtschaftsordnung ein. — Ge- 
nossenschaftsleiter E s s e r - Euskirchen wies auf die 
sozialistische Tendenz der Konsumgenossenschaften 
hin. Die Versammlung erklärte sich mit den Aus­
führungen des Referenten einverstanden. Der nächste 
Genossenschaftstag soll in L e i p z i g stattfinden. Die 
Tagung wurde darauf mit den üblichen Dankes­
worten geschlossen.

Verband der weftpreußischen 
landwirtschaftlichen haussrauen- 

vereine
hielt am Dienstag im Hotel „Reichshof" in 
D a n z i g  eine nichtöffentliche Mitgliederversamm­
lung ab. der Mittwoch Vormittag eine öffentliche 
im Sitzungssaale des Landeshauses folgte. Frau 
Pfarrer Z i m m e r  in Neukirch bei Marienburg
führte den Vorsitz. Sie eröffnete die Versammlung 
mit einem Kafferhoch und gedachte auch des Kron­
prinzenpaares. An die Kaiserin wurde am Diens­
tag ein Begrüßungstelegramm geschickt, auf das am 
Mittwoch folgende Antwort eingegangen war:

behindert, einer Einladung zu der Versammlung 
zu folgen. Frau S c h ü m a n n ,  die Vorsttzerin des 
ostpreußischen Verbandes, überbrachte die Grüße 
iyrer Organisation. Die V o r s i t z e r i n  erstattete 
dann den Jahresbericht, nach dem 14 Vereine mit 
1100 Mitgliedern und 10 Verkaufsstellen oem Ver­
bände angehören. Der Jahresumsatz der Verkaufs­
stellen betrug 388 000 Mark, der in Danzig 100 000 
Mark. Die Danziger Stelle hat sich derart ver­
größert. daß in LanM hr eine zweite Stelle errich­
tet werden mußte. Frl. M e y e r - Danzig, die 
Vprsitzerin des Danziger Vereins „Frauenwohl", 
hielt dann einen Vortrag über das Thema: 
„Welchen Beruf soll meine Tochter ergreifen?" 
Rednerin legte zunächst die wirtschaftlichen Ursachen 
der Frauenbewgung dar und wies dann auf die 
Notwendigkeit einer gediegenen Vorbereitung für 
jeden Beruf, auch den der Hausfrau, hin. Die ein­
zelnen besonderen Berufe wurden besprochen. Auf 
die Wichtigkeit der richtigen Wahl des Berufes 
wurde hingewiesen; deshalb empfehle sich die Be­
fragung einer Verufsberatungsstelle, die in Danzig 
eingerichtet ist. Rednerin wies für die landwirt­
schaftlichen Frauen auf die Bedeutung des Obst- und 
Gemüsebaues sowie der Geflügelzucht hin. Auch 
der Wert der ländlichen Wohlfahrtspflege wurde 
betont. Eine Nebenwirkung der beruflichen Aus­
bildung sei die Bildung und Stärkung des 
CharaÜers der Mädchen und Frauen. Falsch sei 
auch die Meinung vieler Mädchen, daß sie mit der 
Erreichung der Ehe ihr Ziel erreicht hätten und sie 
nun nicht mehr arbeiten und sich weiter zu bilden 
brauchten. (Beifall.) Herr v o n  K r i e s - K l e i n  
Waczmirs sprach darauf über die nationale und 
soziale Tätigkeit der ländlichen Hausfrau, besonders 
mir Hinsicht auf die Landflucht. Redner wies 
darauf hin, datz die jährliche Abwanderung vom 
Lande nach der Industrie eine stetige und erheb­
liche sei. I n  besorgniserregender Weile nehmen 
die Geburten ab und ganz besonders in der I n ­
dustrie der Städte. I n  Berlin werden von tausend 
Frauen nur halb soviel Kinder geboren, wie in 
Westpreußen. 89 aegen 195. Die Gesundheit und 
damit die Wehrfähigkeit des Volkes, namentlich 
in der Industrie der Städte, geht zurück. So ent­
stehe eine ernste nationale Gefahr. Gut sei die 
innere Kolonisation, aber ihr Umfang sei noch viel 
zu gering. Großen Wert legte Redner auf die Er­
haltung der Zwergwirtschaften auf dem Lande und 
der Arbeiterstellen. Auch auf den Gütern solle man 
den Arbeitern das Leben so angenehm wie möglich 
machen. Das lasse sich oft mit kleinen Mitteln 
erreichen. Für ländliche Wohlfahrt trat Redner 
ein. Verwerflich sei es, wenn die Frauen sich mit 
Politik beschäftigen. (Beifall.) — Zur Diskussion 
meldete sich niemand. Die Vorsitzerin dankte den 
Leiden Rednern und schloß die Versammlung.

Generaltirchen- und Zchulvifitation 
im Mrchenkreise Elbing.

Vom 6. bis 25. Jun i fand im Kirchenkreise El­
bing eine Generalkirchen- und Schulvisitation statt, 
die erste, die der Generalsup. Reinhard aus Danzig 
leitete. Als Vertreter des evang. Oberkirchenrats

nahm daran teil Pfr. Stock aus Verlin-Lichterfelde, 
Vertreter der Provinzialsynode ihr Vorsitzer, 

—  ^ ^  Ferner waren
ury-Elbing, Sup. 

^arienwerder, Pfr. Bohn-Krojanke, Pfr. 
ndemann-Sampohl, Pf. Schmökel-Mockrau Lei 

Ezersk, Pf. Zimmdrmann-Riesenburg, Oberbürger­
meister Dr. Merten, Landgerichtsrat Neumann- 
Hartmann-Elbing, Landrat Graf v. Posadowsky- 
Elbing, Amtsvorsteher und Hofbesitzer Salvey-Pr.- 
Mark, Professor Dr. Schöber-Elbing, Deichhaupt- 
mann Vollerthun-Fürstenau, im ganzen 15 M it­
glieder.

Es ist altevangelischer Boden, auf dem die Kom­
mission zu arbeiten hatte. Schon am 20. März 1558 
hatte der Rat von Elbing das heilige Abendmahl 
unter beiderlei Gestalt in der St. Marienkirche ein­
geführt und bestimmt, daß dieses Tages, des Sonn­
tags Okuli, in jedem Jah r zur Feier der Einführung 
der Reformation gedacht werden sollte. Es waren 
dann noch lange, heftige Kämpfe mit den ermlän- 
dischen Bischöfen gefolgt, die erst 1617 durch die so­
genannte Rudnickrsche Transaktion de^estalt bei­
gelegt wurde, daß- die Katholiken die Nikolaikirche 
behielten, während alle anderen Gotteshäuser m 
Stadt und Land Elbing den Evangelischen zufielen. 
Seitdem haben die Evangelischen hier ihres Glau­
bens ungestört leben können, und chre Kirchen bie­
ten reiche geschichtliche, auch kunstgeschichtliche Erin­
nerungen. Von Neubauten sind erwähnenswert die 
Dreikönigskirche und die von Otzen erbaute Annen- 
kirche. Erst in jüngster Zeit ist vor den Toren El- 
Lings, in Pangritz-Kolonie, noch eine neue evange­
lische Kirchengemeinde gegründet worden, deren 
Pauluskirche mit Hilfe des Gustav-Adolf-Vereins 
erbaut und am Reformationsseste 1895 eingeweiht 
worden ist. — Es waren im ganzen 14 Kirchenspiele 

auf ihren eigenen Wunsch 
einde in Elbrng. Die letzte

zu visitieren. Dazu kam 
noch die reformierte Seiner
Visitation hatte im Jahre 1853 stattgefunden unter 
Mitwirkung des Een.-Superint. Sartorius aus 
Königsberg, des bekannten Gustav Knak aus Ber­
lin, des westfälischen Evweckungspredigers Volkenig, 
und hatte reichen Segen und nachhaltige Wirkungen 
hinterlassen. M it der Bitte um gleichen Segen 
wurde die diesmalige Visitation begonnen. I n  der 
St. Marienkirche hielt Generalsup. R e i n h a r d  
den Eröffnungsgottesdienst, an dem alle Geistlichen, 
alle Kandidaten und alle Lehrer teilnahmen, und zu 
welchem auch alle Gemeindekörperschaften einge­
laden waren. An demselben Tage folgten die Kon­
ferenzen mit den Geistlichen und Lehrern des 
Kirchenkreises. Die drei Sonnabende der Visi­
tationszeit waren der Prüfung der Elbinger Schulen 
gewidmet, die drei Sonntage der Visitation in den 
Elbinger Stadtgemeinden.

Ferner fand eine Reihe von AbendgotteÄnensten 
statt, deren ersten am Freitag, den 7. Juni, der De­
putierte des evangelischen Oberkirchenrates hielt. 
Auch Kindergottesdienste fehlten nicht. Die Tage 
vom 10. bis 14. Jun i wurden zur Visitation der 
Gemeinden auf der Höhe. und vom 17. bis 21. Juni 
zur Visitation der Gemeinden in der Niederung be­
nutzt. ^

Das Stadtquartier der Kommission war brs auf 
zwei in Tiegenhof zugebrachte Nächte ausschließlich 
Elbing, von wo, meist in Automobilen, die einzelnen 
Kirchorte leicht zu erreichen waren. Welche land­
schaftlichen Reize Loten die Fahrten auf der Höhe des 
Haffufers mit ihren schönen Wäldern und ihren 
überraschenden Durchblrcken auf Haff und Nehrung. 
Welch reiche Ernte wuchs auf den gesegneten Fluren 
der Niederung heran. Welch herzerquickender An­
blick waren die mit Fahnen und Girlanden ge­
schmückten Kirchorte, die schönen alten bis auf den 
letzten Platz gefüllten Kirchen die zur Besprechung 
sich drängenden Scharen der Zünglrnge und Jung­
frauen. Welch freundlichen Empfang fand die Kom­
mission in den Pfarrhäusern.

Ein Höhepunkt in der Visitationsarbeit war am 
11. Jun i nachmittags in K a d i n e n ,  wohin auf 
Befehl des Kaisers die Kommission geladen war, 
ui^> wo sie durch Geheimrat von Et z d o r f  begrüßt 
wurde. I n  der kaiserlichen Kapelle fand zunächst 
eine kurze von Pfr. G r a u d e n z  - Lenzen gehalttne 
Andacht statt, dann im Freien unter den herrnchen 
alten Bäumen des Schloßparkes ein Gottesdienst mit 
sich anschließender Prüfung der Schulkinder. Abends 
waren die Mitglieder der Kommission Gaste des 
Kaisers, dem die Kommission ihren Dank tele­
graphisch übermittelte. Zweimal war es auch mög­
lich, nach getaner Arbeit die Rückfahrt nack Elbing 
zu Schiff zu bewerkstelligen, einmal mit dem M  
Verfügung gestellten kaiserlichen Motorboote, ein 
anderes mal mit dem RegierungÄmmpsen

Theater, «mist und Wissenschaft.
Die Konkurrenz der Kinos. Geheim rat Max 

Richards. Direktor des Hal l eschen Stadtthealers, 
welcher in den letzten drei Jahren durchschnittlich 
einen Jahresgewinn von SO 000 Maük erzielte, 
schloß die vergangene Saison mit einem Defizit von 
U OOO Mark, das angeblich durch dre Konkurrenz 
der Kinotheater verursacht worden rst. — Direktor 
Horvitz vom J e n a e r  Stadtrheater beendete dre 
Spielzeit mit einem Defizit von 10 000 Ma^k.
Ob an Liesen Defizits wirklich blos d,e Kinos 
schuld sind?

Vierzig amerikanische Wundärzte, dre auf einer 
europäischen Studienreise begriffen stnd, besichtigten 
die Universitätsklinik in J e n a  und fuhren dann 
nach Wi e n .

Der Wettbewerb für Entwürfe zu einem Lueger- 
Denkmal in Wie» ist nach vielfacher Bekämpfung 
seiner ursprünglich in Aussicht genommenen Bedin­
gungen nunmehr im Einverstandls Mit der 
Künstlerschaft für alle deutschen Künstler, dre öster­
reichische Staatsangehörige sind, zum 31. Oktober 
dieses Jahres erlassen worden. Das Denkmal soll 
auf dem nach Lueger benannten Platze vor dem 
Rathaus als Abschluß der Zufahrtstraße in der 
Hauptachse des Rathauses mit einem Kosten­
aufwand von 260 000 Mark errichtet werden. Es 
werden vier gleiche Preise von ie 4000 Kronen ver­
liehen; außerdem stehen,1300 Kronen für Ankäufe
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die unter dem Protektorat des Prinzen August 
W ilhelm  von Preußen in  Düsseldorf statt­
findet, hat den Zweck, alle Probleme der bau­
lichen Entwicklung, der Boden- und Woh­
nungspolitik in  den so rasch zur industriellen 
B lü te  gelangten Großstädten des deutschen 
Westens anschaulich darzulegen. Neben Be­
bauungsplänen und dergleichen sind alle hygie­
nischen und technischen Errungenschaften des 
modernen Städtebaues durch geeignete Aus­
stellungsobjekte vertreten. Der Kunstpalast 
m it seinen 80 Räumen genügte für die Aus­
stellung nicht. So schuf man einen großen A n ­
bau, Jndustriehallen und andere Baulichkeiten,

Die Rheinisch-Westfälische Städteausstellung,
die sich in  der Kaiser-W ilhelm-Anlage in  un­
m itte lbarer Nähe des Rheins erheben. Die 
Ausstellung ble ibt von J u l i  bis Oktober geöff­
net und w ird ohne Zweife l von allen denen be­
sucht werden, die sich fü r die Entwicklung unse­
res Städtebaues in te rn ie ren . Gerade im 
Rheinland und Westfalen ist auf dem Gebiet 
der Wohnungsfürsorge in  der letzten Z e it v ie l 
Gutes geschaffen worden, es bleibt aber in  un­
seren Industriestädten in  dieser Hinsicht noch 
sehr v ie l zu tun und es ist zu hoffen, daß die 
Düsseldorfer Ausstellung fruchtbare Anregun­
gen bieten w ird, die auch anderen deutschen 
Städtegsbieten zugute kommen müssen.

Oberbaurat GolLemund, Professor K a rl Kund- 
mann, Oberbaurat Ludwig Baumann. OberLaurat 
Professor Ju liu s  Deininger in  Wien.

Luftschiffahrt.
Verschollener Flieger. Der englische Flieger 

V a l e n t i n ,  der zu einem Fluge über den Ka­
nal aufgestiegen ist, ist verschollen.

M it  einem automatischen Fallschirm wurden 
.M ittwoch in P e t e r s b u r g  amtliche Versuche ge­
macht, die glänzende Resultate ergaben. Eine 76 
Kilogramm wiegende Puppe wurde aus 150 und 60 
Meter Höhe bei heißer windstiller W itterung herab- 
geworfen. Der Fallschirm entfaltete sich zwölf Meter 
unterhalb der Absturzstelle aus dem Automaten- 
Ranzen. Die Schnelligkeit des Falles betrug 1,65 
Meter pro Sekunde.

Der Zchapiro-Prozeß in neuer 
Auflage.

D a r m s t a d L , 26. Jun i.
I n  der weiteren Beweisausnahme in dem P ro­

zeß gegen den Chefredakteur H i r s c h  wegen Be­
leidigung des Mainzer Beigeordneten nunmehrigen 
Stadtrat von B e rlin  Dr. V e r n d t  und der Polizei- 
Assistentin Frau S c h a p i r o  wird u. a. der ehe­
malige Polize i-Asp irant B r u d e r  vernommen, 
der nunmehr aus diesem Ressort herausgenommen 
und bei einem anderen städtischen Verwaltungs­
zweig verwendet wird. Er ist verschiedene male bei 
den Razzien der Frau Schapiro beteiligt gewesen 
uttd bestätigt im Allgemeinen die Angaben der Frau 
Schapiro. Es w ird behauptet, daß der Zeuge Mäd­
chen angesprochen und zu einem Glase Wein einge­
laden habe und daß er dann die Mädchen der P o li­
zei-Assistentin anzeigte. Der Zeuge kann sich an der­
artige Vorfälle nicht mehr erinnern, er meint aber, 
daß er auch Mensch sei und daß er Mädchen-Bekannt­
schaften unterhalten habe. — Der Nebenkläger 
B e r n d t  gibt an. daß er. nachdem ihm bekannt ge­
worden sei, daß der Zeuge Bruder m it Mädchen, 
die anrüchig waren, Verhältnisse unterhalten habe, 
sofort diesen aus dem Polizeidienst entfernt habe. 
Im  vorigen Prozeß hat der Zeuge B r u d e r  aus­
gesagt. daß mehrfach Offiziere, die ihre Verbindung 
m it einem Mädchen lösen wollten, an ihn heran­
getreten seien, mrd daß er dann die Mädchen der 
Sittenpolizei überwiesen habe. I n  der diesmaligen 
Verhandlung erklärt der Zeuge ausdrücklich, daß 
derartiges nicht vorgekommen sei. Er habe m it O ffi­
zieren sehr viel verkehrt und hierbei seien ihm Fälle 
bekannt geworden, in  denen er aus sittenpolizeilichen 
Gründen einschritt. — Der Zeuge Landgerichtsrat 
A l t e n d o r f - M a i n z ,  dem die Voruntersuchung 
übertragen war, sagt aus. daß Polizeirat Obstfelder 
allerdings einmal gesagt habe. die Polizei-Assistentin 
reiße alles an sich; er habe aber damit nur aus­
drücken wollen, daß die Assistentin sehr eifrig sei. — 
Im  weiteren Verlauf der Verhandlung wurden 
m e h r e r e  M ä d c h e n  vernommen, die teilweise 
angaben, daß sie auf Veranlassung der Polizei- 
Assistentin untersucht wurden.

M annig fa ltiges.
( G e s t o h l e n e  F  a m i l i e n b i l d e r.) 

Eine umfangreiche Fahndung ist jetzt auch 
von der Berliner Kriminalpolizei nach sieb­
zehn sehr wertvollen Ölbildern und M in ia ­
turen eingeleitet worden, die am 12. M a i 
dem Grafen Potocki aus seinem Schloß zu 
Peczura in Russisch-Polen von Einbrechern 
gestohlen wurden. Unter den Gemälden 
befindet sich ein Christus am Kreuz unter 
dunklen Wolken, ein Gemälde auf Holz, 
vielleicht ein van Dyck. Die gestohlenen 
M iniaturen sind zu größten Teil alte Fami- 
lienbilder.

( U n t e r  d e m V e r d a c h t  des M o r d -  
v e r s u c h s )  wurde das 16 jährige Dienst­
mädchen M aria  Andrajewski in Berlin fest­
genommen. Sie scheint in der Nacht zum 
Sonntag bei ihrer Dienstherrschaft, Tapezier 
M ahnn, Puttkammerstraße 22, eine Treppe, 
aus Rache über angeblich schlechte Behand­
lung einen Gashahn in dem Schlafzimmer 
der 11 Wochen alten Zwillingskinder der 
Mohrinschen Eheleute geöffnet zu hoben. 
Die Kinder befinden sich außer Lebensgefahr. 
Das Mädchen wird dem Untersuchungsrichter 
eingeliefert.

( F l u c h t  e i n e s  b e t r ü g e r i s c h e n  
M a  s ch i n  en f a b r  i k an  te n.) Am letzten 
Sonnabend ist in Berlin der 48 jähri­
ge Ingenieur und Maschinenfabrikant 
R . Entsberger, Elisabethufer 44 wohnhaft, 
m it seiner Frau und seinem Sohn unter 
Hinterlassung einer Schuldenlast von 200 000 
M ark geflüchtet. Gegen E., dem Betrüge­
reien in großem S til, Bücher- und Bilanz- 
fälschung zur Last gelegt werden, ist bereits 
seitens der Gläubiger Strafantrag gestellt 
worden. E., der vor zehn Jahren eine 
Klischeefabrik gegründet hatte, machte anfangs 
gute Geschäfte, hatte jedoch noble Passionen, 
die ihn viel Geld kosteten. Dieses suchte er 
sich nun durch betrügerische Manöver zu 
verschaffen. Das konnte er um so leichter, 
da er die Hauptbücher in seinem Kontor 
selbst führte und seinem Büro-Personal 
keinen Einblick in die Geschäftsbücher ge­
stattete. A ls  seine Gläubiger jetzt endlich 
auf Zahlung drängten, verschwand er mit 
seiner Familie aus Berlin.

( D e r  G a t t e n m ö r d e r  Z i n k e )  
unternahm im Untersuchungsgefängnis in 
M oabit mit einem Handtuch einen Selbst­
mordversuch. A u f Anordnung der Ober­
staatsanwaltschaft wurden sämtliche Gegen­
stände aus der Gefängniszelle entfernt, die 
zu einer Wiederholung und Ausführung vo» 
Selbstmordgedanken reizen könnten.

( E i n e  d i r e k t e  T  e le p h on l e i t u n g 
B e r l i n  — S t o c k h o l m , )  die mit Stark­
stromapparaten versehen ist, wird demnächst

in Betrieb genommen werden. Ein ähnliche 
Verbindung dürfte bald auch mit London zu­
stande kommen.

( E i n  K a i s e r  sch l oß b e i W i e s -  
b a d e n ? )  über die Verhandlungen zwischen 
Wiesbaden und der luxemburgischen Finanz- 
verwaltung wegen des Verkaufs des Jagd­
schlosses Platte bei Wiesbaden, meldet die 
„Kleine Presse", daß es sich darum handele, 
auf dem herrlich gelegenen Platz ein Kaiser­
schloß zu errichten. Der Kaiser ist ein 
großer Freund der Wiesbadener Wälder 
und man nimmt an, daß er in der Nähe 
der Platte, umgeben von den schönen W äl­
dern des Taunus mit prächtiger Aussicht 
ins Gebirge und nach dem Rhein, gerne 
wohnen würde. Die Anhänger des Kaiser­
schloß-Projektes sehen in den Verhandlungen 
der Stadt Wiesbaden wegen des Ankaufs 
des Jagdschlosses Platte einen vorläufigen 
Schritt der Stadtverwaltung zugunsten des 
Kaiserschloß-Projektes.

( B o o t s u n g l ü c k  a u f d e m M a i n . )  
Der Student der Naturwissenschaften an der 
Würzburger Universität, Karl Schaedler, 
machte eine Bootfahrt auf den M ain. Dabei 
kippte das Boot um und der Student er­
trank.

( E r d r u t s c h  i n  M e c k l e n b u r g . )  
Im  Bezirk der mecklenburgischen Gewerkschaft 
Friedrich Franz b e i L ü b t h e e n  hat M on­
tag, wie die „Dömitzer Zeitung" meldet, ein 
Erdrutsch stattgefunden, der auf den schon 
vor 14 Tagen gemeldeten Wasserzufluß in 
dem Kaliwerk zurückzuführen ist. Auf 
dem Friedrich-Franz-Gelände zeigen zwei 
Gebäude, das Kesselhaus und das Färder- 
maschienenhaus. Risse. I n  der Kolonie hat 
sich ein Haus gesenkt. I n  Probst-Iesar zeigt 
ein Haus Risse, der Weg vorn Schacht nach 
Probst-Iesa weist einen 13 Zentimeter breiten 
Spalt auf.

( A u t o u n f a l l . )  A u f der Chaussee 
von Weimar nach E rfu rt stieß das Automo­
bil des Viehhändlers Kargut, in dem sich 
noch Bäckermeister Schröder mit Frau und 
Tochter und Frau Fleischermeister Fischer 
befanden, m it einem Viehwagen zusammen. 
Das Automobil überschlug sich und vier von 
den Insassen wurden schwer verletzt.

( D i e  L e i c h e  d e s  n a t i o n a l l i b e ­
r a l e n  P a r t e i s e k r e t ä r s )  Hauptmann 
a. D. Gentz ist gefunden worden. Ursache 
des Selbstmordes ist eine große Schuldenlast.

( C h o l e r a  n o ft ra s .)  Unter der 
Mannschaft des Hnsarenregiments in M is - 
kolcz in Ofen-Pest ist anscheinend infolge 
Genusses schlechten Trinkwassers Choler nostra 
ausgebrochen. 21 Husaren mußten ins Laza­
rett gebracht werden.

( E i n e  U n t e r s u c h u n g  d e r V e r -  
k e hr  s si  ch e rh e i t a u f  d e n  schwe­
d i s c h e n  E i s e n  b a h n e  n.) Die schwedische 
Regierung beschloß Sonnabend in einer 
Sitzung des Staatsrats die Einsetzung einer 
Kommission, zur Untersuchung der Verkehrs­
sicherheit auf den schwedischen Eisenbahnen 
und zur Einreichung von Vorschlägen zur 
Erreichung einer größtmöglichen Verkehrssicher­
heit.

( E r m o r d u n g  e i n e s  S e r g e a n t e n  
d e r  F r e m d e n I e g i o  n.) Wie aus Beni 
Ounif (Algerien) berichtet wird, hat der 
Unteroffizier Cromer von der Fremdenlegion 
den Sergeanten P ietri von seiner Kompagnie 
erschossen. Cromer begründete seine Tat da­

mit, daß P ietri ihn bei den kleinsten Ver­
sehen mit Strafen belegt habe, um ihm das 
Avancement unmöglich zu machen.

(E u r  o p a f a h r t a m e r i k a n i s ch e r 
M i l l i o n ä r e . )  200 amerikanische M illio ­
näre sind Montag in Antwerpen an Bord 
des Dampfers „F inn land" eingetroffen. Nach 
mehrtägigem Aufenthalt werden sie dann 
nach Stockholm reisen, um dort den olympi­
schen Spielen beizuwohnen. Später besuchen 
sie die größeren Städte des Kontinents.

( E i s e  n e r z  f u  n d e.) W ie amtlich aus 
Santiago de Chile gemeldet wird, haben 
französische Ingenieure festgestellt, daß die 
Eisenerzlager in der Provinz Coquimbo 
über 200 M illionen Tonnen enthalten. Die 
Studien sollen sich auch auf andere Provinzen 
erstrecken.

( R e t t e r  Bock u n s c h w l d  i q  v e r u r t e i l t ? )  
W ie noch erinnerlich, wurde der frühere Rektor der 
katholischen Mädchenschule in  der Eneisenaustraße in 
B e rlin  nach dreitägiger Verhandlung vom Schwur­
gericht am 11. März v. Js. zu einem Jahr drei M o­
naten Gefängnis verurteilt, weil das Gericht als 
erwiesen ansah, daß sich Rektor Bock in  verschiede­
nen Fällen unsittlich an Schülerinnen vergangen 
habe. Bock hat inzwischen die Strafe verbüßt und 
ist natürlich auch aus dem Schuldienst entlassen wor­
den. Er hat bis zu seiner Verurteilung seine Un­
schuld beteuert und ist jetzt bemüht, ein Wiederauf­
nahmeverfahren herbeizuführen. Zwei der jugend­
lichen Belastungszeugen haben bereits ihre in  dem 
Prozess gemachten Angaben zurückgezogen, und es 
schwebt nunmehr gegen diese beiden Zeugen ein E r­
mittlungsverfahren wegen Meineides. Auch gegen 
eine dritte Belastungszeugin soll hinreichendes M a ­
te ria l vorliegen, um ihre Aussagen als unglaub­
würdig hinstellen zu können. Demnach dürfte der 
Prozess gegen den Rektor Bock wohl noch eine neue 
Auflage erfahren.

( W e g e n  e i n e r  B a h n s t e i g k a r t e  v o r  
d e m  S c h w u r g e r i c h t . )  Der Techniker Pröschold 
hatte sich wegen schwerer Urkundenfälschung vor dem 
Schwurgericht in  H a l l e  a. S. zu verantworten. 
Die Urkundenfälschung w ird darin erblickt, daß der 
Angeklagte eigenmächtig eine Bahnsteigkarte durch­
kochte. Der Angeklagte ist als Vertreter seiner 
F irm a sehr viel auf Reisen und löste eines Tages 
in  Nürnberg eine Karte Nürnberg-Berlin. I n  
seinem Heimatort Halle wollte er die Fahrt unter­
brechen, da er wegen eines plötzlichen Unwohlseins 
einen Arzt aufsuchen wollte. A ls  er ausstieg, merk­
te er, dass er seine Fahrkarte verloren hatte. Da er 
wegen seines Unwohlseins möglichst rasch zum Arzt 
kommen wollte, meldete er den Verlust seiner Karte 
nicht, sondern wollte m it einer früher schon gelösten 
Bahnsteigkarte von Halle die Sperre passieren. Da­
m it es den Anschein erwecke, als hätte er vorher 
schon die Sperre zum Eingang benutzt, durchkochte 
er die Bahnsteigkarte, selbst m it H ilfe eines B le i­
stifts. Der Schaffner an der Sperre bemerkte je­
doch den Betrug und so hatte sich der Angeklagte am 
Donnerstag wegen schwerer Urkundenfälschung vor 
den Geschworenen zu verantworten, die aber die 
Schuldfrage verneinten, worauf das Gericht den 
Angeklagten freisprach.

(De r  Z e c h p r e l l e r  i n  d e r  D a m e n -  
k n e i p e . )  Vor einigen Wochen erschien in  einem 
Lokal m it Damenbedienung in  B r e m e n  ein 
Mann, der ein Glas B ier forderte. Die diensteifrige 
Hebe stürzte sofort an das Büfett und brachte das 
Gewünschte. Der Mann trank das B ier in  einem 
Zuge aus und verließ dann würdevoll das Restau­
rant, ohne jedoch den fälligen Obulus zu hinter­
legen. Die Kellnerin war so bestürzt über das selb­
ständige Auftreten des Mannes, daß sie die 
Mahnung vergaß und den seltsamen Gast ziehen 
ließ. Dieser begab sich nun, da sein Durst noch nicht 
gestillt war, in  ein zweites Lokal, in  dem ebenfalls 
von zarter Hand bedient wurde, und wollte hier den 
gleichen Trick versuchen. Die Kellnerin ließ sich hier 
aber nicht verblüffen, sie erwischte den Gast, a ls er 
sich entfernen wollte, am Rockzipfel und verlangte 
Bezahlung. Der Gemütsmensch erklärte hieraus 
seelenruhig, er habe kein Geld, man möge ihn nur 
ruhig auf die Wache bringen. Das geschah denn 
auch und hier stellte es sich heraus, daß man es 
m it einem alten Zechpreller zu tun hatte, der des­
wegen schon wiederholt vorbestraft ist. Trotzdem es 
sich nur um ein Objekt von 20 Pfennigen handelte,

verurteilte die Strafkammer den Anoeklaaten zu 
vier Monaten Gefängnis.

( D a s  a n g e b o h r t e  S c h i f f . )  Vor dem 
Schwurgericht in Eüstrow hatten sich die Schiffer 
Höppner, der Kaufman Janzen und der Bootsbauer 
Steffens wegen versuchten Versicherungsbetrugs zu 
verantworten. Den Angeklagten w ird zur Last ge­
legt, daß sie den Suagbagger „V io la " angebohrt und 
dadurch zum Sinken gebracht haben, um so in  den 
Besitz der Versicherungssumme für die „V io la " zu 
kommen. Die „V io la " stand m it 37 000 Mark zu 
Buch und der Besitzer, Kaufmann Janzen. hatte 
schon vor einiger Zeit die Absicht geäußert, das 
Schiff zu verkaufen, da es zu wenig Arbeit habe und 
sich daher nicht rentiere. Der Kaufmann soll auch 
das Schiff um etwa 30 000 Mark angeboten haben, 
aber, wie durch einen Zeugen festgestellt wurde, 
hatte er nicht die ernste Absicht, den Bagger zu ver­
kaufen. I n  einer Nacht, als niemand auf dem 
Schiffe war, sank der Bagger. Es wurde eine Un­
tersuchung eingeleitet und festgestellt, daß Astlöcher 
ganz vorschriftswidrig nur m it einem lose hinein­
gesteckten Pfropfen verschlossen waren, daß Schrauben 
gelockert waren u. a. Der Verdacht der Täterschaft 
lenkte sich auf den Schiffer Höppner, den Besitzer des 
Schiffes, Kaufmann Janzen, und dem Bootbauer 
Steffens. Nach einer mehrtägigen Verhandlung ver­
urteilte das Gericht den Schiffer Höppner zu einem 
Jahr Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe sowie zu
2 Jahren Ehrverlust, den Kaufmann zu einem Jahr 
sechs Monaten Zuchthaus, 1200 Mark Geldstrafe und
3 Jahre Ehrverlust. Der Bootsbauer Steffens 
wurde freigesprochen.

(W  e r h a t  d i e S c h l a c h t  v o n  V o r o d i n o  
g e w o n n e n . )  Russen und Franzosen schrieben sich 
bisher beide den Sieg zu. Tatsache ist, daß die rus­
sischen Truppen nach der Schlacht sich zurückzogen. 
Doch in  der folgenden Nacht gingen auch die Fran­
zosen zurück,- sie gingen erst wieder vorwärts, als sie 
hörten, daß Kutusow den Rückzug nach Moskau be­
schlossen hatte. Der „Russki Jnw a lid " veröffentlicht 
einen Armeebefehl Napoleons vom Tage der 
Schlacht, nachdem diese zu Ende war, also lautend: 
„Franzosen! Ih r  seid geschlagen! I h r  habt es gestat­
tet, Euch m it Schande zu bedecken! Nur m it russischem 
B lu t allein könnt I h r  diesen Flecken wieder ab- 
waschen! Nach zwei Tagen liefere ich wieder eine 
Schlacht, noch blutiger als gestern; mögen alle Feig­
linge ums Leben kommen: ich w ill nur Tapfere be­
fehligen! Napoleon". Dieser Befehl Napoleons 
wurde von ihm übrigens zurückgezogen,' die Truppen 
haben ihn nie gelesen. E in Exemplar geriet aus der 
Bagage des Marschalls Berthier, beim Übergang 
über die Beresina Kosaken in  die Hände. Eine 
Kopie dieses Befehls ist in  den Papieren des ver­
storbenen Generals Dragomirow gefunden worden. 
Es fragt sich, warum Dragomirow das Dokument 
nicht selbst veröffentlicht hat. H ie lt er es vielleicht 
garnicht für authentisch?

Humoristisches.
( H u m o r  d e s  A u s l a n d e  s.) Der lustige 

Onkel Sam. Dem „Washington Herald" entnehmen 
w ir einige Proben amerikanischen Humors. Empört 
sagt die B rau t: „Habe bitte die Güte und gib mir so­
fort meine Locke zurück." — „Schön, wie Du willst. 
Möchtest Du die dunkle Locke wiederhaben oder die 
andere, die Du mir gabst, als Du noch blond warst?"

„M am a, ist Tante Jane eine Blutsverwandte von 
u n s ?" — „Ja, mein Liebling." — „M am a, ist sie 
auch eine von den blutigsten, die w ir haben?"

„W ie  kam es denn eigentlich, daß sie einander 
heirateten?" — „Ach, es ist die alte Geschichte, anfangs 
waren sie gute Freunde, und dann änderten sie ihre 
Gesinnung."

Sorgenvoll sagt die Mutter zu der Tochter: „Weißt 
Du, ich kann mir nicht helfen, aber ich glaube immer. 
Du würdest glücklicher werden, wenn Du D ir einen 
Mann erwähltest, der weniger Geld hat." — „Ach, 
Muttchen, mach D ir nur keine Sorge, er wird bald viel 
weniger haben."

Das erste kleine Mädchen sagt verächtlich: „Dein
Papa und Deine Mama sind garnicht Deine wirklichen 
Eltern, sie haben Dich nur als Kind angenommen." — 
Worauf das zweite kleine Mädchen nach einer kurzen 
Pause triumphierend erw idert: „Ja , mich haben sie
aussuchen können, aber dich mußten Deine Eltern neh­
men so wie Du kamst."

„Ich weiß mehr von dieser Frau, als sie selbst!" — 
„Aber, wie ist denn das möglich?" — „Ganz einfach. 
Ich weiß, daß sie nicht hübsch ist, aber sie selbst weiß 
es nicht".

Gedankensplitter.
Überwinde einen Geizigen durch Gaben, einen Treu­

losen durch Treue, einen Zornigen durch Sanftmut, 
einen Bösen durch Güte.

Bäder und Uurorte.
Wem daran gelegen ist, in  schöner Lust, in  be­

haglichem Hause, Lei völligster Ruhe. zu billigsten 
Preisen eine Kur zur Wiederherstellung seiner an­
gegriffenen Gesundheit zu gebrauchen, den weisen 
w ir auf das freundliche Sanatorium „ F e l i c i e n  - 
q u e l l "  in O L o r n i g k  bei Breslau hin. Der 
leitende Arzt, welcher die Anstalt, die Kranken 
aller A rt m it Ausnahme von Lungenschwindsüch- 
tigen und ausgesprochenen Geisteskranken Aufnahme 
gewährt und das ganze Jahr geöffnet und besucht 
ist, jetzt drei Jahre besitzt, hat es verstanden, alles 
behaglich und bequem einzurichten und den Auf­
enthalt seinen Patienten zu einem angenehmen und 
erfolgreichen zu machen. 250 Kranke aller A rt, be- 
soders Nerven-, Magenleidende. Rekonvaleszenten 
und dergleichen, haben in  den drei Jahren das 
Sanatorium besucht. Fast alle haben sich dort 
wohlgefühlt, und eine große Zahl hat dort Gene­
sung und Besserung gefunden, über alle Arten der 
Heilmethoden und alles nähere berichtet der 
Prospekt, der jedem gern zugesandt w ird.
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8sltim . Obio 
O a n a d a p a e . 
I tL l.^ itts Im . 
l.ux .p r.8enri 
8ebantunZ  
W esl-L iril.

7 112

iie.oobv
3 1 .0 0 6
7 6 .0 0 6

1 8 9 .0 0 b  
3 7 1 0 K 6  
1 8 .6 2  b

7 !1 1 2 I  —

8tt388KN- ll. !(l8jnb3tl!18s1

106 7 5 8  
2 6 3 .5 0 b

131.00 b 
71.50K6

Xaob.KIeinb. 7 
Kraunsolm. 
8rsLl.sI.8tr. 
Oanr. sl.8tr. 
0t.ki8b.6t.6. 
klM.tloobb. 
6r. 6srl.8tr. 
do.0888. do. 
bambrZ. do. 
tiannov. 8tr.

do. V.-X. 
1XLZdeb.8tr. 
pvLsner do. 
8tettinerdo. 7 
W§td.ki8b.6 7

150.758
141.088
125.026
110.756 
135.00b 
182.25K6
103.756 
182.256
63.006 
86.001)8 

164.006 
177 25d6 
172.206

8 v ! » M 3 tl» ! 8 - ^ I i8 N
XrZo.vLm ot.
8mb.Xm.p'ok
H snsaO m p t.
K ordd.«.lovd
8o b l.0p t .0o.

106.25b6 
140.20K6 
262.70b 
116.60!>6 
71.106

^8k!ld3ris,-?s!ü!'.-0b!!63l
0ux-8d.8i!b . 

do. K r.-Pr. 
0 e8 t.l1 .8 t.85  

do. 6old  
8üd ö8t.(I.b .) 
do .O dl. 6 o ld
Kursk-Ob. 8. 
do. v o n 1869  
Kto8o8m l.2b 
Kivol2i 8Lbn 
I ra n s k a u k .
IwanZ. vom b 
Kursk-Kie^v 
IXosoo-Kss. 
do.Kievl/V/or. 
d o .S js sa n  . 
do.V /ind8^b. 
p o d o t.k isn b . 
K vbinskZ ar. 
8 jä s . O rslsk  
8 u d -0 s t  98  
V /seb.V /.IO r 
do. do. X XI 
w lad ik s . 98
Xn.8 ,8 .2 0 4 0  
do. klein« 
do.krZ .-K eir 
do. k leine 
^avsdon. 8. 
tsortk .p3o6d  

do. do. 
Penn5>lv8d8 
8t.i.oui58.ssr 

do. do. 
do. 8 F s s t  

l e b u a n t .  6X.

88.50>)6
7360K6
75.606
94.40k
53.206
99.756

88.20b

76006 
99 60b 
89.10b6

88.50K6 
80.266 
83 26b 
96.10b 
88.206 
88 006 
88.106
89.026 
88.40b 
97.106 
97.256 
96.90b6 
S6.90b6 

, 63.50b 
100.25b6

78.306

98.60d6
ÜSUKllKS IW ttl.-k 'fL M .
8 e ri .8 ^ p .8 k . 
X IIIX iV u.19 
8rl K 0d.Iu18 
8 L v rttv o .u ^ '

95.S0K6
98.006 
99.756
91.006

8r .83NN.XXI 
do.XVl-XXI! 
do . XXV 

O t.ttp8.IV-Vi 
do do. XVII 
do. do . kv. 
doVIIXXIXII 
do.XXII XXIII 
d o .X IIIu .1 3  
do.Km^Ob.II« 
krkt.ttpf.X IV  
O otb.O rdkrll 
do. III IV 
do. IX u. !Xs 
do. X u. XII 
d o .X IV u .1 6  
do. XIX 
do. X !u .1 3  
8sm b .8p .-6. 
do. unk. 16  
d o .6 1 1 -6 5 0  
do. 8 .1 -1 9 0  
8an 8.III.V8I 
do. IX X 
do. XIXIII 
d o .X IV u .1 6  
do. X V v .1 9  
do. XV! 
do.K om .-gb l 
U ck l.8t r .8s>l 

do. do. 
1Xn8p8VIVII 
d o .X Ilu k .1 7  
do. konv. 
d o .p r.-p td b . 
8o rd d .6rdkr 

XVII
p r .6od.pf.IV  
XII! XIV XVII 
do. XIX 
do . XX! 
do. XXVIII 
do.XXIXu.22 
do.XX 8Iu.15 
8 r .6 tr .6 d .9 0  ck

7 d o .99  01 03  
do.v .06uk 16  
d o .v .0 7 u k !7  
do. v. L 6 , 69 
do. v. 94 . 96  
d o .v .0 4 u k t3  
do.K.-O.v.OI 
p r .8> p.X .-8. 
do . do. 
do. do. 
s b 8 0  r r .1 2 5  
do. do. 
do. u k .1 9 1 3  
d o .u k .1 9 1 4  
d o .u k . 1 91 7  
d o .u k .1 9 1 S  
do.Komm.Od 
do. do. 190 9  
do. d o .1 9 2 1  
p r .8vp.V srs. 
do. do: 
pr.ptdbrXXII 
dv.XXV (14) 
doXXVII(15) 

XXVIII(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
do. XXII!
do.XXVl(14) 
do.XVII XVIII 
do. XXIV
do.K Ib0d .08 
do. do. 0 4  
do.K 0V i(17) 
do. IX u k .2 0  
do. X uk. 21 
d o .« V u k .12 
do.
do.III u k .1 2  
do. V u k .1 7  
8k .8p.Km Ob 
8bV/stt!X!X2 
do . X! u. 16 
do. Xtl u. 20  
d o .X 8 I u .2 2

Stz.256
97.00K6
98.756

100.0VK6

97.00K6 
39 20t« 
81.25K6 

100.00K6 
98.60k 

117.60V 
101.006 
87.60K6 
97/306 
S6.00K6 
S6.20t«
36.506 
97.001« 
97.50»« 
99.VOt)lj 
88.00K6
97.506 
97.60!« 
98.50t«
98.756 
S9.000 
93.52»«

122.026
96.006
38.006 
97.401« 
93.02K6 
89.726

136.20L

97.22b
114.258
97.25K6
97.25«
97.25«
96.606
99.25«
91.506 
97.30«  
97.40«  
37.82«  
98 0 0 «  
87.80«  
67.90«  
88.306 
SS.60Ü

0 t.k i8 b .8 6 .2  
0t.--1I1. 7 s l . 
v o n nsrsm k k  
O rtm On.lOO 

do. 1 00  
do. u. 1 4 3  

f in s b  8 ok ttb  
p ris t. Kossm 
O elsenköZw  
6 srm .8 o b tt2  
6 s .f .e t8 n t r3  
6 o r !^ 3 s o b 3  
8 s r tm ^ 8 v b 3  
8 2 8 p .k is iv .3  
K sliv ./lsobr! 
K n ^ s r ie n k ö  
Krupp-Obli'Z 
k au rsb ü tts  

do.
t .s o n k .8rnk. 
I.dw IM s L O  
^ 3n n ssm r.5 
8d rIsus.K . 2 
O bsoblkisbZ 
do. k is.-In d . 
? 2t re n b .8r 3 
8 eb 3 !k .6 r9 9  
8 eb u ltb .8 r.5  
8ism.kl.8.3 
8lSM.ÜLl8K3 
8 ism 8obo k3  
7 b is IM o k l2

94  6 0 6  
8 7 .0 2 6  

1 2 2 .6 0 6  
9 5 .3 0 b  
9 7 .4 0 6  
9 7 . 6 0 «  
9 8 . 2 0 «  
9 8 . 3 0 «
9 9 .7 0 6
9 9 .7 0 6  
9 9  2 0 «  
9 7 . 9 0 6  
9 3 . 2 0 6  
9 7 . 0 0 «  
9 7 . 5 0 «  
9 8 . 0 0 «  
9 8 . 0 0 «  
9 8 . 2 5 «  
9 3 . 2 5 «
9 1 .2 5 6
9 1 .2 5 6  
8 8 . 2 5 «  
8 8 . 2 5 «  
9 7 .5 0 6
9 4 .3 0 6  
3 9 . 7 5 6  
9 9 .7 5 b

1 0 2 .2 5 6
9 3 . 2 5 6  
9 0 . 0 0 «  
9 0 . 0 0 «  d< 
9 2 .0 0 6
8 8 .3 0 6  
9 7 . 2 0 «  
9 8 . 0 0 «  
9 3 . 2 5 «

vdllgsl. !nüu8l. bezelkelr.
X.6. t .« o n t.2 
X IIZ .kIskt.6. 
6 r ! .k iF K .9 3  

do. 19 0 8  
6i8M3rek k .2 
Loobum.bj

4
4

* 4
* 4 2»4
*4

4 8
4

*4
3 8

*4
* 4 8
* 4 2
'4 2
* 4
* 4

4 8
4K

* 4 ^ 1
* 4 ^ , i
*4
* 4 8
*4

9 2 . 7 5 6
S 5 .7 5 L

1 0 1 .0 2 8  
3 2  LOb

1 2 3 .9 0 L
94.506
S S .0 2 L

122.308
97.40b

1 0 0 .2 5 «

99.026
S4.4üb

121.10«

4 8
4
4 2

*4)-
*4
*4
*4
*4
*4

4 8 ,
4
4 8

* 4 8 1
b

22.506
22.25b
97.026

120.756
93.756
94.756  
89.206

120.756  
97.906

123.206 
160.528 
95.006  
90.50 b 
98.306  
94.6K6

20.506  
96 02b 

1 2 1 .5 0 «  
01.006  

104.126

Ü M - j M i e n
8srm . ök.-V. /
8 s rZ .^ 2 rk .6
örl.Iisnd .O s.
do.IIvp.-K.X.
6rL u n scb w 8
dv.bann .tlvp
8r s 8l.V>Lk.6 
O om .uvise.Z 
O anr. p riv .8. 
O arm st. ^ k . 
V t.-X siat.8k. 
vt. X nsisdib . 
V eu tsokk8k. 
d v .k tts k t .6k 
d o .bvpo tk .8. 
d o .b a tio n .8. 
do. l is b s r s .  
v ise . Oomm. 
V rs s d n s r8k. 
6o tk a 6rdkr. 
d o .p riv a tb k . 
b a m b b v p .8. 
b a n n o v8ank 
b i!d e sb .8nk. 
Kon!Zsb.Vr8 
k and bank  . 
l .s ip r .6rd.X. 
^ 3rk i'sobe8. 
KtLZded.6 V. 
^ s e k ib .8 .4 0  
IXeininZ. 8K. 
K1i tts id .6rdb 
b a t .-8k .f .v t. 
bo rdd K rsdX  
d o .6ru n d k r8 
O snabrüok .8 
O std .t.b .u .6. 
p rsu ss .b d K r 
d o .6t r .8d.Kr 

o .b /p  X.-6. 
d o .p td b r .-8. 
bsiobsb.X nt. 
6K F s t l l ) i s e  
S u s s .b .t .a b . 
83vks. 6ank

9 9 .2 0 » ^  8ok33f tb8kv 7

6 8 1 1 9 . 6 0 «
150.256
165.4^b8
117.25«

58113.256
169.008 
103.02«  
1, 2.00«  
130.00b8 
121.25« Xl 
123.256 
132.756 
252.75b 
,17.256 
,52 .20«  
, ,7 .6 2 «  
,62 .02«  
183.62b 
,52.52b 
,70 .02«  
126.526 
,80 .2 5 «  
,45 .60«  
,72.026  
,32.256  
, 2 0 . 0 0 «  
,61 .52«  
,21.758 
1 ,4 .32«  
,23.90b 
,37 .75«

, 22.42b 
,1 9 .2 5 «  
, ,7 .1 2 6  
,2 7 .0 2 6  
,2 3 5 0 6  
,5 3 .5 0 «  
,8 9 .0 0 «  
116.52b 
1 5 7 .2 0 «  
134.25K6 
1 2 4 .2 5 «  
152.52b 
157.22b 

78122.75b

lnällslils-jM isn
Senünsn SnsuenLisn 

b rl.K ind l 8r.
8r!.Kind!8tp 
8rl.vnionsb.
8ovk. kv.u.n.
6öbm. 8r3vb 
friedriebsb.
Osrmania 
bilssbein.
KöniZstadt . 
kandreVissb 
^iinob8 rL ub  
patrsnkotsr 
ptetterberZ 
8oböneb8ob 
8obuitbs!s§
8pand3usr8 
ViotoriL

0 14 >243.506
0 16 263.75«
0 3 85.00«
0 6 123.526
0 5 148.756
0 4 85.256
0 0 52.2U6
0 0 48.50«
0 4X 92.52«
0 5 122 756
0 7 11S.206
0 14 233.526
0 10 197.526
0 11 226.50«
.9 15 258.006
0 5 124.75«
0 6 106.30«

8ook. V ictor. 
8 r> s§ sr8 t.8 r 
D ortm under 
d o .tin io n sb r  
do .V iotoriab

AustVLrligs

V ssld ttv te lb  ( -
Osrmn.vrtm 
VIüokLut . . 
bsrkuIOsss. 
bolsten . . 
buZZsr Pos. 0  
K!sl.8okloss ^  
Kön>Z8.6eok 
keiprSiebsk 0  
I.indbr.0nn3 ^  
kindener . . 
tövsndrvtm 
Obsrsvblss. 
Oppolnsr. . 
paulsböbs . 
8ekIsZoi. . 
8vlm3ben8r 
8inner. . , 
vluebersok, 
V/iokI.Küpp.
^ooum.kLb
do.8osssV X.
X.V.t.Xniiint
d0.t6LU3U8t
do.tttnt.Ind. 
XdlsrOsm.kv 
Xdlerwsrkv. 
Xltsidvron.p 
XlIZ8srI0mn 
XnZioOont.6 
XiIZkIekt.6s 
Xnbait. Kobl.

do. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
Xplerd. 8Zb. 
Xrokimedss 
XrenbrZ.8ZI 
Xrnsdortpai 
8LvrL8i. Ü 
8artrL6o 8p
63UZMgl1Lt
do.KalsM! 
8sndixbolrb 
bsrZ.Ktärk.!. 
8vrZm. klkt. 
8r!.Xnbttsob 
do. kiekt.-V/. 
do. do. 
do.kispaiast 
do.6vb.butt. 
do.bir-6mpt 
do.^asebin. 
d».8pvdV.kv 
do. do. V.X. 
do. Isrr.u.8. 
8srtbo!d8ob 
8errsiius8v 
8ism3rokbtt 
8oobum.8Zv/ 
do. Oussst. 

8dZ8okönkX 
8öbIerL 6o. 
8ösosrd.M 7

123.75«
98.508

362.026
409.026 
127.526
158.256 
139.52«

,65.506
,90.506
142.10«
,32.006
,61.506
,63.003
72.606

2,3.506
,78.256
34.003
62.506

,62.506
,52.206
2 ,9 .5 2 «
264.226
138.256
520.22 b 

4.25b 
499.25«  

90.00«  
45.25«  

118 0 2 «  
523.00«  
,07.826 
,60 .25«

78113.50b
2 6 3  7 5  b 
, 5 7 . 5 0 «  
1 ,5 .7 5 6  
, 0 6 .2 5 6  
1 4 4 .5 2 «  
1 3 5 . 2 0 «  
3 9 9 .5 0 b  
, 1 5 . 7 5 «  
4 2 9 . 6 0 «  
1 5 8 .4 2 6

4 2 .0 0 6  
4 0 . 7 5 «
7 1 .0 0 6  
79  5 0 8

, 4 0 . 5 0 «  
, 8 3 . 5 2 «  
,9 9 .8 0 k  
, 2 3 .0 0 6  

5 1 . 1 0 «  
2 2 7 . 0 0 «  

9 0 . 5 0 «  
2 3 2 . 0 0 «  
, 6 4 .2 0 6  
, 4 3 .5 2 6  

3 9 . 2 2 «  
2 5 8 . 5 8 «  
,3 1 .S O «  
, 3 4 . 5 2 «  
, 3 9 . 8 2 «  
2 2 7 .6 0 K 8  
66.22«  

2 , 7 . 0 g «  
9 5 . 2 5 «

Srnsetm.Kbl 
do. duts 

Srsdovlokt. 
8reitsnb.7m 
kröm.Aollk. 
SrssI.Zpritt. 
Suderus kis. 
Lutrke lüst. 
Vartkosebw 
do. do. 

OLsssikedst 
OksrI.V/sss. 
^Suekau . 
^Oriesk.kl. 
Zlüilobpos. 
ZOranisnb. 
OvIn.SsrZv. 
Oöln-btüson 
OonoordLZb 
do. Lpinner. 
Oont. liVassv 
völmnk.t.in 
Dessau. 6as 
Dt.Xti.7sIs!

do.bied.7el. 
do.0sst.6ZVl' 
do.Dsbs.kI6 
do.Xspk.6ss 
do. OssZIübi 
do. Ksbebvk. 
do.8pisZe!ßI 
do. I/Vattsntb 
do.V/asssrv. 
Dt. kissnbdl. 
DinnendabI. 
Donnersmkk 
Dör.L!.sbrm 
DüsseldV/ZZ 
do. kisen. . 
do.küasobin. 
Dvnam7ru§1 
Loksrt lü.k. 
kZsst.83lino 
kintraoktkrk 
kissnv.Kratt 
klbsrt.ksrb. 
do.pLpisitb. 
kiekt. Dresd. 
knZI. V/obv. 
O.krnstLOo. 
ksobv.DrZv. 
ksssn.8ink6 
fatzkis-Xtst 
fein-duts8p 
fln8b.8ebitt 
kraust. 7uvk 
krsundlü.kv. 
krist-Lbssm 
Lisisv. kis. 
üeisvnk. 6v. 
do. OusstakI 
6Z. lüarisnb. 
do. Vorr.-X. 

Osrmsniap/. 
Os.t.s! Dntra 
6>Ldb.8pinn 
ÜlasZobalkö 
Oörl.kisenb. 
do.Xlasobin. 
6reppm.V/k. 
Kuttsm lüsok 
I-Lderm.LL 
baZen.Ouss. 
babssobslü. 
bdlsZ.tOrdd 
«st.keileali. 
bannov. kau 
do. lüasvk. 

barbFisnO. 
barkortörok 
do.8vv.8t.-ps 
barpen.kZb. 
bartm.Xilsvb. 
basperkissn 
beint.sbm.a. 
bsmmoorOm 
bsrbrsndF. 
bsrmannm. 
bäckst, kbv.

10
12
6
0

16
21
6
7

25
15
12
12
12
14
15
8

3 0
0

16 
7X1 
8

24
11

7X
11

2 1 3 .2 2 6
210.02«

SL.tlÜ bv
9 8 2 5 6

2 6 2 . 0 2 «
4 0 8 . 2 2 «
lOtz.oOd
1 1 2 .7 5 6
4 4 7 .5 2 6
2 5 5 .1 2 6  
1 9 0 .2 5 b  
2 5 4 . 2 2 «  
1 7 3 .7 5 b  
2 4 4 .5 2  b 
2 8 2 . 2 2 «  
139 .22K 8
4 6 5 .5 2 6  

4 7 2 2 «
2 8 4 . 2 0 «  

39 .0 2 K 8  
1 5 0  0 0 «  
3 2 7 . 6 2 «  
1 8 6 .7 5 «
1 2 7 .1 2 6  
,7 2 .3 0 b

, 6 . , 2 6  
2 5 2 . 5 2 «  
, 6 7  5 2 6  
, 2 7 . 5 0 6  
6 0 9 . 2 0 «  
,2 6 . 3 0 6  
3 6 2 .0 2 6  
5 4 5 . 2 2 «  
, 0 7 . 5 2 «  
, 2 4 . 0 2 «  

2 ,5 2 b 8  
3 , 2 . 2 2 «  
, 6 0 . 2 5 «  
2 3 2 .8 2 6  
, 6 4 . 5 2 «  
,2 7 . 8 0 6  
, 8 , . 5 0 6  
,5 2 .7 5 k  
,9 2 . 2 5 6  
4 7 8 . 0 0 «
2 .2 .7 5 6  
5 , 3 .2 0 k

8 2 . 2 0 «
, , 7 . 5 2 6

6 4 .6 2 6
2 3 , 0 8

,6 1 .2 5 8
1 6 2 .2 5 «
1 4 2 .0 2 «
,6 7 .0 2 6
, 4 3 , 2 «
2 3 8 . 2 5 «

7  ,1
10
0
4 
6 
0

10
0

16
13

5
11
0

10
0

32
4X
6 
0

16
0
7X1 
9 '  
6 
5

10
7
5
7
8

27

8 1 . 2 5 6  
2 2 5 . 2 0 «  
1 8 6 .7 2 b  

8 7 . 2 2 «  
1 8 3 .0 2 «  
1 4 6 1 0 6  

6 L . 2 5 «  
, 7 2  2 5 «  
, 2 8 .0 0 6  
2 3 7 .2 5  b 
2 4 5  5 0 «  
,2 9 .0 0 K 6  
2 0 8 .7 5 b  

4 7 . 1 2 «  
, 3 6 . 0 2 «  di 

6 4  0 0 8  
4 2 6 . 0 0 «  
, 5 4 . 2 0 «  
,0 5 .2 0 6  

4 3 .0 0 6  
2 8 2 .5 2 b  
, 3 7 . 2 5 «  

, 4 . 0 0 6  
2 0 7 . 7 5 «  
, 8 4 . 2 0 «
, 6 0 9 0 b  
, 8 2 . 2 5 «  
1 2 3 . 5 0 «
1 2 5 .2 2  06 
, 5 7  2 5 6  
, 5 4 . 5 2 «
6 , 3 .2 2 b

lüarie ks.8Z. 
lüarienkKotr 
^.-k.Kappsi 
XÜXrm8trubs 
«ckMl.!nd. 
XüixLOvnsst 
VlblebüninZ. 
lüüblb.krZv. 
IGsptun8ob. 
bsus8d.X.-6 
do.pbot.6ss. 
bieder!. Kbl. 
bitrittsbrik. 
bordd. kisv. 
do. Oummi . 
do.dutsl.. 8. 
doFollkäm. 
Qbseblkisb 
do.kisvnind. 
do.Koksvrk. 
do.prtl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Orsnst.LKop 
Osnad.Kupt. 
Ottens.kisen 
panr. Oeld. 
pauksek 
pstsrsb.kl.8 7 

do. V.-X. 
pstrolv.V.X. 
pbönix l.it.1..

7 
7 
7

K av en sb L p  7 
bsiebeltX Ist '  
bbein. 8rnk. 
do. D etail« , 
do .bass. 8v. 
do.L tablm k. 
lo .V istt.Ind . 

d o .d o . KIKv. 
bisbeekXütv/.
1. D. b isd s l 
bombeb bütt 
KvLSNtb.prr. 
8o sitr.6 rn k . 

do. 7uckor 
botbs krds 
KütZers Vik. 
L a v b s8 S b 7  
8anZsrk. XL. 
L a r o t t i . 
8 cbo rinZ . . 
8 cb l.s l.u6as  
8ekl.prti.7m  
b .8ebnvider 
8obomdurL

ttokenIobsV i 
bösebk.u .81 . 
bumboldXLa. 
H s s  8erZd. 
Ig s s r ie b v X .

do. a h  
d s s s s n i t r  I 
K a b la p o r r .  
K aliX scbrsI. 
KapIsrXLseb. 
K atto v itr .k Z  
KnZ.V/ilb.kv. 
do. do.pr.-X . 
Kön.XLarisnb 
K ön iZ sb o rn . 
K öniZ srsltp . 
6br. KörtinZ 
Kruseb^v. 7. 
K vitbäu serb  
X .abm svsr k 
kauobnam m . ^  
k a u ra b ü tts  . 
k son k . 8rnk. 
ksvkam  dos. 
k icks bottm . 
k .k ö v e L O o . 
k o tk r .k .d p .a  
d o .do . 8t.p r . 
kuo k .L8ts tf . 
kirnst,. Webs 
k u tk .k rs v b v  
iV Z snnssm r. 
tüarkW stt gZ 7  
IHaZdsb.O rs 7

7

7  
7 
7 
7 
7  
7 
7 
7  
7  
4  
4 
7 
7 
7 
7 
7 
7  
7 
7 
7 
7 
7  
7 
7  
77

,89 2 5 «  
332.00b8 
,24 .25«  
430.25«  
,22.756 
,42 2 5 «  

6.02«  
331.50«  
,64.836 
72.00«  

237.20«
244.006
327.006 
80.75«

2 ,9.25 b 
,64 .00«  
,28 .00«  
3,8.75o 
205.25b 
,24 .20«  
166.20« 
,72.92b 
,64 .52«

3 ,4 .25«  
328 2 5 «  

12.02K8 
55826  

,02 ,0 6  
,45 .50«  
93.75«  

221.75«  
,22 0 0 «  
,29.506  
5,0.026

83.256 
,22 .22«  
59S.00bv
31.50«  

27,.75b 
75.25«  

420.02b 
170.20«
83.256 

,,8 .026
7.226 

,99 .2 5 «  
,93 .22«  
52.52«  
73.326 
96 256 

146.12« 
3X122.82«

82.12«
,93 .20«
,53.006
143.22«
229.22«

1 ,3 .22«  
,4 .2 2 «  

7X 123.75«
163.62 k 
,4.606  

257.42b 
,09.626  
2,4.25b 
,72 .25«

316^50« 
174.22« 
,21.206 
,84 .50«  
,88 .52«  
446.256 
,73.80 b 
278.LW« 
91.758 

,39 .52«

,9,.S2K8
,58.026
212.52«
192.62«
232 0 2 «
,32.026
,33.206
,47 .25«
148506

8cboeninZ. 
8ebucksrtki 
8ssbeck8eb 
8iemsns6I.I 
8ism.Lb!sk. 
8ismsnskl.6 
8imonius6ll 
8pnnKenner 
8pritbankX6 
8tadtbvrZ. b 
8tabILböIke 
Ztasst.Ob.k. 
8tstt. Vulkan 
8to!IvrckVX. 
3to!b.7ink-X 
8trals8pislk 
1'sekIsnbrZ 
7sl.8srl!ner 
7eItov-Kan. 
7orra X.-6.. 
7r. Orosseb. 
do.b.Lcbönb 
do.» kotOart 
do krlbrdosl 
do.do.8üdv. 
7suton.XLisb 
7ba!ökjs8tp 
kr.7bomss. 
7racbsnb.7. 
UnionkauZ. 
D.d.kind. 6v. 
Varrin.pap 
V.brl.krkt.O. 
dv.Oölnbv.p 
do.XLörtel-V/ 
do.iüetv.tt». 
do. Nickeln. 
d o . Iv p v n ä F  
Victoriakabr 
VoZs!7si.Dr. 
VoZtl.Xtascb 
Vornobl.p.O. 
Wandsrsrk 
V/sstsreZIn. 

do. Pr.-Xkt. 
^ssttal.Oem 
Vt'vstt.Dr.Ind 

do. Kuotsr 
do. 81an1n. 
do. 8d.X.6. 

V/ivkinZP.O. 
MsILttrdtm 
V/ilksOasom 
V/itt. Oussst. 
do.8tsblrbr. 
V/reds Mir. 
LsobauKrb. 
7sltrorXIscb 
löllsIV/aldb

122.00«
1 5 6 .8 2 5

3 9 . 2 5 6  
2 3 1 .5 0 6  
2 3 5 .4 2 b  
1 2 1 . 8 2 «  
1 0 8 .3 0 8  
, 1 3 . 2 0 «  
3 8 2 . 5 2 «

9 6 . 2 5 «  
1 4 6 .1 2 6  
1 5 9 .0 0  b 
, 9 2 . 0 0 «  
, ? 9 .7 5 b 6  
13 0 .0 0 K 8  
, 4 3 .7 5 6  
,2 7 . 7 5 6  
,7 4 .7 5 b  

3 9 . 2 0 6  
1 , 1 . 3 0 «

9 1 . 2 5 6
8 4 . 2 5 6  
9 8 . 9 0 6

2 2 3 .7 5 6
1 2 5 6 2 «
, 5 1 . 2 0 6
2 6 6 .5 0 b

1 5 4 .0 0 b 6  
9 4 . 5 0 «  

, 6 4  2 2 b  
1 7 2 . 5 9 «  
,3 Z .6 Ü b  
3 3 6 . 2 2 «  
1 2 5  7 5 b  
, 5 9 . 5 0 6  
2 7 5  2 3 «  
,  8 4 .4 2 b  
, 2 1 . 2 5 «  
1 7 6 . 2 5 «  
7 3 8 . 5 2 «  
2 3 1 . 2 5 «  
442 .2 2 K S  
1 9 2 . 5 2 «  
,2 1 . 7 2 6  
, 1 8 . 6 0 «  
1 6 6 . 0 0 «  
, , , . OObv 

5 0 . 0 0 6  
6, 6.02«  

3 8 . 0 2 «  
, 1 6 . 5 2 «  

9 3 . 5 2 6  
, 6 9 . 0 2 6  
1 9 , .W t»  

7 1 . 7 5 6  
9 1 .2 5 b  

3 2 2 . 0 2 «  
2 3 1 . 0 2 «

H k lrk m rk m 'L s
X m st.-K tt 8 7. 4 1 6 9 .3 0 «
k cüss.u .X 8 7. 4 » 0 . 5 5 «
KopenkZ. 3 7 . 5 1 1 2 . 2 0 «
k isssb o n 14  7. 6
kondon . v ista 3 2 0 .4 6 b

8 7 . 3 2 0 .4 4 b
U adc.u.K . 14  7. 4X
Keuvock . v ista 4 .1S25K L
p ac is  . . 8  7. 3 8 1 .1 L «
Viisn . . 6  7 . 5 8 4 .6 2 5 6
8 o b v s i r . 8 7 . 4 8 2 . 7 2 «
8toekblm 10  7 . 4X N 2 .3 5 K S
ita! p la tro 1 0 7 . 5X 8 0 .1 5 b
petök-sdZ. 6 7. 5 — . —
VVafscb. . 6 7 . 5 —

»
2.

v

3

rq
s

§-k

2 k

k

L

§

Sy
2

8o!ü. 8!!dsf, ksuknoien
LoversiZ ns p. S tück 2 2 .4 2 b  
L O -k ra n k s -S tü e k s . 1 6 2 5 5 8  
N .Kuss.Oold p tO O D .2 1 5 .5 2 »  
X m erikan. Noten . . '  
knZI. k ank no ten  1k. 
k ra n r .k a n k n . l OOtr.
O sst. Noten 1 0 0  Kr.
D usr. Noten 1 0 0  8. 

do . ro ll-K uo . kl.

4 . 1 8 7 5 «  
7 2 .4 4 5 b  

8 1 .1 2 b  
8 4 .7 5 b  

2 1 5 .3 2 »

und Zubehoteile, 
Schleifen vonüafier- 

> mefsern. Schein und 
Tischmessn

bei

O p t i k e r  S M v r ,
A lt i tä d l is c h o r  Ä r l i t  4 . 

neben  d er Asheke.

» «  U M .
schöne schmackhafte W t, versendet in  
P o stp ak e ten  ü  P fu n d  ö tP sen n ig  gegen 
N achnahm e.

Molkerei r. Walz Wpr.

LemölW.
5Ukogr. 9 0  P f . ,  bet 10  lo g r. 85  P f . ,  bei 
F a ß  80  P f . ,  sow ie

M tl .  Ärben
em pfieh lt

k a a l  V v d v r V r o g e r i e ,
C t t lm e r s t r r  2 0 .

/ ^ t t s e ,  H o ls te in e r  ^ o ü i i n d e r .  sas- 
ttg e  u n d  schnittigV are, kein K unst- 
P rodukt, so n d e rtta tu rw are , ne tto  
9  P fu n d , n u r  k. 3 ,1 5 ;  B a h n -  

körbe m it ca. 4 0  Hnd I n h a l t  p e r  
P s t t t t d  n u r  3 4  P f e n i e  lie fe rt ab  h ie r 

u n te r  N ay h m e
ll tz k n e k  LrorrmLUv, rr to rf  r. H . 485

E in e  3 V« jä h rig e  O ib u rg e r

Stttr,
a l s  R e itp fe rd  geeigneow ie eine schwerehochtrKuh
zu  verkaufen .

V e s s U i ,  B e s i t z e r ,
G r .  R o g l r e i  T a u e r .

M ehrere guterh.serdegeschirre
stehen zum  V erkauf I

Vk. Vri>I>!e«i, MeMenstr. 80.
E i n  » e r

ist p re isw . zu  verk. L v r a lE w s k r ,  
S a t t le r m e r s te r »  P o»z.

m  W « r
. .  l .8 5  M .  o>, ü . M M M i .Teckelriiiie,
ro tb ra u n , 1 J a h r  a lt, zu  verkaufen .

A n frag en  u n te r  K .  I  an  die G e- 
schäftsstelle de r „P resse" .______________

S o f o r t  l i e f e r b a r  !

E in e n  6 H ? ? "

Im h s-IM O M I. ^
bestehend a u s  6 —7 M .L a n z - L o k o -  
nw bile  m it 54  " L anz-K asten , beides 
ta d e llo s  d u rch repa rie rt, geben u n te r  j 
vollen  G a ra n tie n  ab

D a n z ig  7 G r a u d e n z .  I

U m ständehalber beabsichtige ich

mein Grundstück,
T h o rn , H eil.-G eiststr. 7 9, zu  verkau

Bersch. gebe. Möbel
zu  verkaufen  B a c h e s tra s te  16 .
b e a b s i c h t i g e  m ein  in  T ho rn -M ocker ge« 
legenes

ca. 16 M o rg e n  Acker und  W iese m it G e-

verk.
R o ß g a r te n s tra ß e  21.

750  M o rg e n , O stpr., dabe i 200  M  
W iesen, verkaufe fü r  160  000  M a i 
40 000 M k. A n z a h lu n g . —  N ehm e auch

Haus in Thor»
in  Z a h lu n g  bei 2 0 0 0 9  M k. in  b a r .
O s t d e u t s c h e  G ü t e r  -  Z e n t r a l e ,  

B r o m b e r u ,  V i k t o r i a s t r .  7 .

F ü r  2 H e rre n

i n ö b l .  A m e r  m i t  W e r  H e n s m
v o n  sofort bezw . späte r zu  verm ieten .

Rlintn, Neustadt. Markt 11.
LZ möbl. Zimmer zu  v erm ieten  
"  ______  Strobandstrake 1.

E in  schön m öb l. V o rd e rz im m e r zu v e r­
m ieten________ Briikkenf1ras;e 3 6 . 1.

Gut möbl. Vorderz. a . a ls  S o m m e r-  
w ohn ., m it B a d  zu  verm . T a ls tr . 26 .
^ möbl. Zimmer mit Pension von  
L  sogleich zu  v erm ie ten .
___________ Seglerstraße 28, 3  Tr.

E i l t  « » m ö b l i e r t e s  Z i m m e r
vom  1. 7 . 12 bitt. zu  v erm . Z u  erfrag en  

C u lm e r f t r a k e  5 .  Z igarrengeschäft.
G u t  m ö b l .  W o h n -  » .  S c h l a s z i u r .
m it G a s b e l. im  g an z . od. get. p e r  sofort 
zu verm ie ten  G erech testraße 30, 2, 1.
§Z W ö!rl. W o h n -  u .  S c h la f z im m e r  vom  

1. 7 . zu  v erm ieten . W a ld s tr  33 , p t.
G r. m öb l. P a r t .-V o rd e rz . ,  sep. E in g . u . 

kl. V o rd e rz ., P r e i s  15 M k ., v . 1. 7 . zu 
verm ie ten  G erech testraße 33, p t.

Ein «oll. Ammer
vom  1. 7. zu  verm ieten

H e M g e g e if l s t r .  11. E in g . C o p p .-S tr .
2  m ö b l i e r t e  V o r d e r z i m m e r

p e r  b a ld  zu  v erm ieten
B r s i t e f i r a h e  17, 1.

2 g t. m öbl. V o rd e rz ., fü r  1— 2 H erren  
passend. S ch re ib t, v o rh ., sep. E ing .. p . 3. 
7. 12 zu vm . N eust. M a rk t 18, 2  T r .
SLirr g u t  m ö d l .  Z i m m e r ,  u n g en ie rt, m it 
B  sep ara tem  E in g a n g  ist zu verm ieten .

M e l l i e n f t r a k e  9 0 .
A l .  m ö b l .  Z i m . ,  even tl. m . P e n s . v. sof. 
Atz- z. verm . W indstr. 5 ,2 , l., E in g . Bäckerstr.

m it g ro ß en , hellen K ellereien, 
L Ü V k U  G e r b e r f t r  2 2 , vom  1. 10. 
zu verm ieten . Z u  e rfrag e n  bei 
F r a u  U L ö Ä S L ', E lisabeth str. 11, 1 T r .

D a s  von  H e rrn  O b e rs tle u tn an t R it te r  
u nd  E d le r  v v r i  O e t ß n S S L '  vom  1. 
10. 1907 b is  1. 3 . 1912 bew ohn te  2. G e- 
schoß unseres  H au ses  von  7 Z im m e rn , 
B a d  und  Z u b e h ö r , G a s  und  elektr. Licht, 
au f W unsch B urschenstube, P fe rd es ta ll 
und  W agen rem ise , ist zum  1. J u l i  d. 
I s .  zu verm ieten .

C.Iombromskŝ " BuOnilkmi,
K a th a rin e n s tra ß e  4.

Wohnungen:
M e llk e n f l r a ß e  1 0 9 , 6  Z im m e r, 4.

S tock, sof., 6 Z im m e r, 1. Stock, 1. 10. 
K a f e r n e n f t r .  3 7 , 3  Z im m e r, 1. Stock, 
p e r  sofort o der sp ä te r zu  verm ie ten .Ückrikli lMtmiin, G. m. b. H.,

T h o r n  3 ,  M e llien s tra ß e  129.

M o k n u n g
in  T h o r n - M o c k e r ,  A m ls s t r .  4 . 3 Z im m e r, 
B a lk o n , G a s  u n d  Z u b e h ö r , versetzungs- 
h a lb e r  von  sof. od er 1 . 10. zu  v e rm ie ten .

W o h n u n g
von  3  Z im m e rn  und allem  Z u b e h ö r, 2. 
E ta g e , vom  1. 10. 12 zu  verm ie ten

T a l f i r a h e  2 3 , 1.

F reu n d ! , m ö b l. Z im m e r vom  7. 7. zu 
verm ieten  G erech testrahs 5 , 3, links.

M l l W ,
Mellienftraße 9 0 , 1. E tag e ,

6 Z im m e r, m o d e rn  eingerichtet, von  sofort 
oder späte r zu  verm ieten .
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Waldstraße 15
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete6 Zimmer-Wohnung
m it reichlichem Z u b e h ö r, großer Wohn- 
diele, Vakumnentstäubnng, Kohlen- 
anfzug. zwei Treppenaufgängen, 
p e r  sofort oder späte r zu  verm ieten .

Herrschaft!. Wohnung.
6 Z im m e r, B a d , reichl. Z u b e h ö r  und 
P fe rd es ta ll, v on  so fo rt od er sp ä te r zu  
verm ie ten .

Friedrichslr. 10 12. Portier.
3 - Z i m m c r w o h m m g

vom  1. 10. 12 zu  verm . M ellien s tr . 66 .
A u sk u n ft bei E ig en tü m er

dortselbst, 3 T r .
V o m  1. O ktober 1912

2. Etage
von  4 Z im m e rn  m it Z u b e h ö r  zu v e r­
m ieten  Neustadt. Markt 19.

F r c » » d l . 2 - Z i m m e r w o h n n « g ,
M a u e rs tra b e  67, 3, von sogt. zu  v erm . 
Z u  erfr. Altstadt. Markt 3 S ,  3 .

§ b ^ ö b t te r te s  Z im m e r nebst K ab ine th  au f. 

verm ieten . S tro b a n d s tr .  12, L a d e n .
S t n b e  an  e i n z l .F r a u z .v .  S t r o b a n d s t r l l .

Eine Wohnung
in de r 1. E tag e , 2 Z im m e r, 1 K ab ine tt, 
E n tree , helle Küche und  Z u b e h ö r  ist zum  
1. 10. 12, even tl. auch früher, zu  verm . 
L o k v s r r ,  F u h r g e s c h ä f t ,  G erechtestr. 22.

M W e  z - z ! m e l - W W i l l >
E n tree , renov iert, freundlich, Z u b e h ö r  und 
G a r te n la u b e  sof. o der spate r zu verm ieten . 
_____ Thorn-Mocker. W iesenstr. 3a.

2  A i i l i m .  M c  i i i i i i  W a s s k r
sof. zu  v erm ieten . Mellionstratze 89.

Wohnung
von 4 Z im m e rn , Küche und Z u b e h ö r 
sofort zu  verm ie ten .

Löwcn-Apotheke.

1 W o h n u n g
in  d e r 1. E tag e , 5  Z im m e r und Z u b e h ö r 
vom  1. 10. 12 zu v erm ieten . Z u  erfr. 
N e n s tä d t is c h e r  M a r k t  2 0 ,  E in g an g  
T uchm acherstraße, 1 T reppe .__________
§Möbl. Zimmer m it g u te r P en s io n  zu  

verm ie ten  Gerftenstr. 9 » , 1.
Wohnung versetzungsh. v. 1. J u l i  

» zu  verm . N ä h e re s  Turmstr. 12,1, r.

W ohnung
v o n  5 Z im m e rn  in  der 1. E tag e , beste 
L a g e  d e r B ro m b e rg e r  V orstad t, zum  
1. 10 . 12 zu verm ieten . R eicht. Z u b eh ö r, 
B adestu b e , elektr. Licht, P se rdesta ll v o r­
han d en . N ä h e re s  beikck Im«. W U . « I ,

Wohnung
in Thorn-Mocker, A m tss traß e  17, 1, 
4  Z im m e r und  Z u b e h ö r, fo r tz u g sh a lb e r 
von sofort zu  v erm ieten . A uskunft er- 
te ilt H e rr  dortselbst.

Battonwohnung,
1. E ta g e , 4  Z im m e r, B a d , G a s  und  Z u ­
behö r, vom  1. 10 . 12 zu  verm ieten

Talstratze 30.

von  sofort zu  verm ieten .

l Ä t z d r i e i i  8 M ,  W m u c h k s ,
M o c k e r ,  A m ts -  u n d  Lindenftr.-Ecke.

1. E ta g e , 4 Z im m e r und Z u b eh ö r, b ish er 
von  H e rrn  bew ohnt, vom
1. 10 . 12 zu  verm ieten

Ecke Gersterrstrasze 16.



Srtsstatut,
betreffend

die Wüsche Absuhranstalt.
Aufgrund des 8 11 der StädLeordnung und mit Bezug auf die 

Polizei-Verordnung vorn 21. M a i 1912 wird gemäß Beschluß des Magistrats 
vom 16./22. Februar 1912 und der Stadtverordneten- Versammlung vorn 
21. Februar 1912 für den Bezirk der Stadt Thorn das nachstehende Orts- 
statut erlassen:

8 1.
Die Stadtgemeinde Thorn betreibt als Gemeindeveranstaltung zur 

Abfuhr des Hauskehrichts eure städtische Abfnhranstalt.
Der Magistrat beschließt, aus welchen Bezirken, Straßen oder Straßen- 

teilen der Stadt der Hauskehricht abzufahren ist.
Diese Beschlüsse sind öffentlich bekannt zu machen.
Jeder Inhaber einer Wohnung oder sonstigen Räumlichkeit eines in 

einem solchen Bezirke oder an einer solchen Straße gelegenen Grundstücks ist 
zur Benutzung dieser Abfuhranstalt nach Maßgabe dieses Ortsstatuts berechtigt 
und nach den geltenden polizeilichen Vorschriften auch verpflichtet.

8 2.
Hauskehricht im Sinne dieses Statuts und der dazu erlassenen Ge­

bührenordnung ist der in Wohnungen und sonstigen Räumlichkeiten entstehende 
Unrat einschl. Asche, Scherben und nicht flüssige Küchenabfälle. Dazu ge­
hören insbesondere nicht gewerbliche und Betriebsabfälle und sonstiges nicht 
schüttbares M ü ll aller Art, sowie die Abfälle aus Strafanstalten, Kranken­
häusern, Kasernen, Schulen, ferner Bauschutt, Gartenabgänge und dergleichen. 
Bezüglich dieser Abfälle ist jedoch die Abfuhr durch die Anstalt gemäß frei­
williger Vereinbarung statthast.

Wenn eine dahingehende Vereinbarung nicht getroffen ist, dürfen Ab­
fälle dieser A rt nicht mit dem Hauskehricht zur Abfuhr bereitgestellt werden.

8 3-
Die Abfuhranstalt tritt, ohne daß es eines besonderen schriftlichen 

Antrages bedarf, in Tätigkeit, sobald in dem betreffenden Gebäude der Keh­
richt zur Abfuhr in der vorgeschriebenen Weise bereitgestellt wird.

Für die Benutzung der Anstalt zur Abfuhr des Hauskehrichts sind 
Gebühren nach Maßgabe der darüber erlassenen Gebührenordnung an die 
Stadtgemeinde zu zahlen.

8 4.
Die abgefahrenen Stoffe gehen ohne Entschädigung in das Eigentum 

der Stadtgemeinde über.
8 5.

Dieses Ortsstatut tr it t  gleichzeitig mit der Polizeiverordnung vom 
21. M ai 1912 inkraft.

Thorn den 27. Februar 1912.

Ter Magistrat. Lie L tM v M k t te n -V k r s W ii lW .
(ll,. 8 .) Ls.88v. ^ekermaim. Lrommor.

1. 3198/12. ________

Srdumtg,
betreffend

die Erhebung von Hauskehricht-Abfuhrgebühren 
im Bezirke der Stadtgemeinde Thorn.
Aufgrund des ß 4 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u li 1893 

und des Beschlusses des Magistrats vom 16./22. Februar 1912 und der 
Stadtverordneten-Versammlung vom 21. Februar 1912 wird für den Bezirk 
der Stadtgemeinde Thorn nachstehende Gebührenordnung erlassen:

8 1.
Jeder Inhaber (Eigentümer, Mieter, Nutznießer, Benutzer usw.) einer 

Wohnung oder sonstiger Räumlichkeiten eines Grundstücks, aus dem Haus­
kehricht von der Stadtgemeinde durch den städtischen Fuhrpark abgeholt wird, 
ist verpflichtet, dafür eine Gebühr zu entrichten.

Werden Zimmer möbliert vermietet, so gilt im Sinne dieser Ordnung 
der Vermieter als Inhaber der Räume.

Mehrere Inhaber hasten für die Gebühr als Gesamtschuldner.
8 2.

Wohnungen oder Räumlichkeiten, deren jährlicher Mietwert 250 Mark 
nicht übersteigt, bleiben von der Gebühr befreit.

Bei einem jährlichen Mietwert
a. von über 250 Mark bis 1000 Mark beträgt die Gebühr jährlich 1 vom 

Hundert,
b. von mehr als 1000 bis 2000 Mark beträgt die Gebühr jährlich i r / .  

vom Hundert,
e. von mehr als 2000 Mark ir/z  vom Hundert.
ä. Offene Läden werden auf Antrag, sofern ihr Mietwert mehr als 1000 

Mark beträgt und sie nicht in unmittelbarem Zusammenhang mit der 
Wohnung des oder eines Geschäftsinhabers stehen, nur mit der Hälfte 
der nach d und e zu berechnenden Gebühr herangezogen und zwar 
gelangt zunächst die dem Mietwert entsprechende Gebühr zur Berechnung, 
welche dann auf die Hälfte ermäßigt wird.

Jedes angefangene Hundert des Mietwerts wird bei Berechnung der 
Gebühr für voll gerechnet. Die vorstehenden Gebührensätze werden alljährlich 
bei Feststellung des Haushaltsplanes durch Gemeindebeschluß nachgeprüft und 
können nach Bedürfnis abgeändert werden.

8 3.
. Für diese Gebühr wird nur die regelmäßige Abfuhr des Hauskehrichts 
nn Sinne des Z 2 des Ortsstatuts, betreffend die städtische Abfuhranstalt, aus 
den bereitzustellenden, durch Polizerverorduung vorgeschriebenen Gefäßen 
geleistet.

Abfälle, welche nicht zum HauSkehricht im Sinne des Ortsstatuts 
gehören, werden nach vorheriger, an den städtischen Fuhrpark zu richtender 
Bestellung gegen eine besondere zu vereinbarende Vergütung abgefahren.

8 4.
. A ckve rt (tz 2) wenn die Räumlichkeiten vermietet sind, der 

vereinbarte Mietzins unter Hinzurechnung des Geldwerts aller dem Mieter 
zum Vorteil des Vermieters obliegenden Nebenleistungen, sowie der dem 
Vermieter vorbehaltenen Nutzungen und unter Abrechnung des Geldwerts der 
dem Vermieter zum Vorteil des Mieters obliegenden Leistungen (z. B. 
Heizung, Wasserzms).
bracht wirken daß höchstens folgende Beträge in Abzug ge.

10 Prozent.
5 Prozent.

für Heizung

Andere Abzüge sind nicht^statthaft.

Der ortsübliche Mietwert ist maßgebend:
1. wenn der vereinbarte Mietzins hinter diesem um mehr als 10 vom 

Hundert zurückbleibt;
2. wenn der vereiiibarte Mietzins die Gegenleistung für den Gebrauch der

3- wen» die Höhe des Mietzinses von dem Ergebnis eines gewerblichen 
w a c h t P - ^ ^  ^ E re n  ungewissen Ereignissen abhängig ge-

4. bei Dienstwohnungen nnd Diensträumen;
5. bei Gebäuden und Räumen, die vom Eigentümer bewohnt oder benutzt

lassen werden oder zum Gebrauch unentgeltlich ^über-

8 6.
Alljährlich im Laufe des Monats Oktober gehen den Hausbesitzern 

oder ihren Vertretern und den Wohnungsinhabern die Hauslisten und Haus- 
Haltungslisten zu, m welche sie den Mietzins für jede Wohnung und Räum­
lichkeit und die außerdem nach 8 4 und 8 5 für die Feststellung des Miet- 
wertes notwendigen Merkmale nach Maßgabe des Bordrucks einzutragen 
haben. Antrage nach 8 2 ä  können m it der Aufnahme verbunden werden.

Sind Angaben über den Mietzins usw. garnicht oder unvollständig 
oder unrichtig gemacht worden und wird dem Magistrat bis zum Beginn des 
Rechnungsjahres, für welches die Erhebung der Gebühr erfolgen soll, der 
Mietwert von Wohnungen nnd Räumen nicht bekannt, so erfolgt eine 
Schätzung des Mietwerts durch den Gemeindesteuerausschuß.

Is t eer Mietwert von Gebäuden nicht festzustellen, so wird der Ge- 
bäudesteuernutzuttgswert zuzüglich eines Zuschlages von 10 vom Hundert 
dieses Wertes bei der Festsetzung der Gebühr zugrunde gelegt.

Sind Gebäude oder Gebäudeteile, deren Mietwert nicht festzustellen 
ist, zur Gebäudesteuer nicht veranlagt, so ist der ortsübliche Mietwert zu 
schätzen. Die Schätzung erfolgt durch den Gemeindesteuerausschuß.

Die Gebühr wird für das Rechnungsjahr festgesetzt und dem Zahlungs­
pflichtigen durch die Steuerausschreibung bekanntgegeben.

8 8.
Die AbgabepflichL beginnt m it dem ersten Tage desjenigen Monats, 

welcher auf den Tag folgt, an dem die Benutzung der Räume begonnen hat 
und erlischt, vorausgesetzt, daß der Zahlungspflichtige anstelle der bisher 
innegehabten Räume keine anderen in Benutzung genommen hat, m it dem 
letzten Tage des Monats, in dem die Benutzung der Räume aufhört. Die 
während des Rechnungsjahres eintretenden Veränderungen des der Gebühren- 
berechnung zugrunde gelegten Mietwerts durch Umzug oder anderweite Ver­
einbarung des Mietzinses verursachen keine Erhöhung der für das Rechnungs­
jahr festgesetzten Gebühr. Es kann aber auf Antrag des Zahlungspflichtigen 
die Gebühr vom Beginne des auf den E in tritt der Veränderung folgenden 
Monats ab entsprechend herabgesetzt werden.

Die Freistellung von der Gebühr erfolgt auf Antrag m it Ende des 
Monats, in dem der Mietwert der Räume während der Dauer ihrer Be­
nutzung unter die gebührenpflichtige Grenze sinkt.

Anträge dieser A rt finden nur Berücksichtigung, wenn sie bis zum 
Ablaufe des dritten Monats nach dem Schlüsse desjenigen Rechnungsjahres, 
in welchem die Veränderung eingetreten ist, gestellt werden.

8 9.
Die Müllabfuhrgebühr ist in vierteljährlichen Beträgen in der ersten 

Hälfte jeden Vierteljahres an die vom Magistrat zu bestimmende städtische 
Kasse zu entrichten, unbeschadet der Befugnis zur früheren Entrichtung und 
zur Vorausbezahlung mehrerer Raten bis zum Jahresbetrage.

8 10.
Einsprüche gegen die Heranziehung müssen binnen einer Ausschlußfrist 

von 4 Wochen nach Zustellung der Veranlagung beim Magistrat angebracht 
werden.

Gegen den auf den Einspruch ergehenden Bescheid deS Magistrats ist 
innerhalb zweier Wochen nach Zustellung die Klage im Verwaltungsstreit­
verfahren zulässig.

Als Nenheranziehung ist es anzusehen, wenn ein Antrag auf Herab­
setzung oder Freistellung (ß 8) abgelehnt w ird; die Frist zur Einlegung 
des Einspruchs beginnt mit dem Tage nach Zustellung des Bescheides.

Durch Einspruch und Klage wird die Verpflichtung zur Zahlung der 
Gebühr nicht berührt.

. 8  11.
Die Gebühr wird im Nichtzahlungsfalle im BerwaltungSzwangsver- 

fahren beigetrieben.
8 12.

Diese Gebühren-Ordnung tr it t  zugleich mit der Polizei - Verordnung 
vom 21. M ai 1912 und dem Ortsstatut vom 27. Februar 1912 inkraft.

Thorn der: 27. Februar 1912.

Her Magistrat. Hie StaütvkrartlllktMtrsanimlüag.
(k. 8.) Lasso. ^.eLormanv. Drommvr.

I. 3198/12. _________

Bescheid.
Die Beschlüsse der städtischen Körperschaften in Thorn am 16., 21. 

und 22. Februar 1912, betreffend das Ortsstatut für die städtische Abfuhr- 
anstalt und die Ordnung, betreffend die Erhebung von HauSkehricht-Abfnhr- 
gebühren, werden hiermit aufgrund des 8 11 der Städteordnung vom 30. 
M ai 1853 in Verbindung mit 8 16, Absatz 3 des Zuständigkeitsgesetzes vom 
1. August 1883 und des 8 4 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u li 
1893 genehmigt.

Marienwerder den 13. Jrzui 1912.

Namens Ses Bezirksausschusses.
Der Vorsitzende.

(b. L )  I n  Vertretung: Oo1ss!or>
J .  -Nr. N. 479. 8. ä. _______

Vorstehendes Ortsstatut, betreffend die städtische Abfuhranstalt vom 
27. Februar 1912 nebst Ordnnng, betreffend die Erhebung von Hanskehricht- 
Abfnhrgebühren im Bezirke der Stadtgemeinde Thorn vom gleichen Tage, 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Bezüglich des Inkrafttretens wird auf 8 5 des Ortsstatuts und auf 
8 12 der Gebührenordnung hingewiesen.

Thorn den 20. Jun i 1912.

Der Magistrat.
I. 10447/12._____________________

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Dr. D a tgL - Berlin. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeicynung

Westprerißerr.
O. Smuczynsks, Wischin 
G. Herrmann, Ehl. u. Mtc 

(L), Danzig, St. Albreck 
. llpleger, daselbst.R.
Weißmönchenkirchengasse 

Frl. M . Lochte, Clbing 
Fr. P. Bartsch, BuLtowo 
B. Rennebach, Pordenau
0. Koch, Backer, Christburg
1. Weltrowski. Repnitz 
St. Nadolny, Gr. Schliewitz 
I.Kandzierski, Ehl.,Legbond 
Th. Gruszczynski, Bckrmstr.,

Grämten
E. Meyer, DL. Eylau 
K. Streich, Ehl., Koschütz
H. Krüger, Landw., Nogath 
E. Schbnborn,'Rittershausen 
Frl. L. Willmann, Rondsen 
A. Mehnert, Rheden 
A.Hollatz, Ehl., Hammerstern 
P. Mlkowski, Ehl.,

Kätnerdorf 
Frau A. Cichon. Ostrowitt
I .  Dorawa,Ehl.,Prondzonna 
A. Wronkowski, Gasthofbes.,

Strasburg
St. Lehnert, daselbst 
V. Kopaczewski, Thorn 
H. Bodenstein, Landwirt, 

Bischwalde 
Frz. Orlowski, Ehl.,

Schwarzenau 
Ostpreußen.

W. Niejahr, Kneiphof 
H. Spill, Ehl., Canditten 
M. Anüohr u. Mtg. (^.), 

Bienertwiese
H. Nasner, Angerburg 
Fr. Monkowlus, Ehl.,

Pietzarken
I .  Lux, Ehl., Posschern 
A. Wittke, Ehl., Kütten
L. Brandtner, Kallweitschen 
F. Ziehe, Gutsbef., Satticken 
K. Jakoby, Ehl., Matzwallen 
A. Schart, Ehl., Peterswade
M. Markussies, Ehl.,

Augstumal
Fr. John, Ehl.,

Gr. Berschkallen 
M. Domschat,

Kraupschkehmen 
O. Vogel, Elb. Kolonie 
E. Brandstaeter, Ehl.,

Warnen
A. Wanagat,

Gr. Lenkeningken 
H. Linkies, Ehl,

Wersmeningken 
A. Flakowski, Allenstein

Zuständiges
Amts-
gericht

Derstei-
gerungs-
Termin

Größe des 
Grundstücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein.
ertrag

Gebüude-
steuer»

llUtzUNgS-
wert

Berent 29. 7.1R/, 2,7233 19,32 185

Danzig 25. 7.10 0,1640 — 437

1S. 10.10 2024
Elbing 25. 7.10 0,0275 — 612

Karthaus 28. 9.10 2,1723 7,47 —
Marienburg 20. 7. 0,2450 — 186
Christburg 1. 8.10 — 2200

Czersk 22. 7. 9 2,2734 3,24 —
30. 7.11 0.0500 30
30. 7. 9 0,0740 — 18

Dt. Eylau 17. 7.11 60
13. 7.10 0,0267 — 1500

Dt. Crone 26. 7. Sb/< 1,0068 4,47 111
Graudenz 6. 9.10 11F7S6 68,83 135

3. 9.10 2.3401 41,37 54
20. 7.10 18,1250 103.68 75
13. 9.10 0,1990 8,43 627

Hammerstein 3. 8.11 2,5280 5,79 —

Neuenburg 6. 8.10 1.4650 4,95 36
Schlochau 25. 7. 9 7,2940 12,99 24

„ 25. 7.10 — 0,87

Strasburg 10. 8.10 0,0788 — 844
10. 8. 8V, 0,5110 3,66 2i02

Thom l7. 9.10 0,l000 — 1350

Löbau 22. 7. 9 37,5537 106,65 270

26. 7.10V, 0,5676 6,06 360

51önigsberg 23. 7.10 8,9330 181
17. 7.10 24,8672 690.93 285
19. 7.10 _ 4200

Landsberg 22. 8.10 26.7720 187,38 60

Saalfeld 17. 7.10 106,5540 482,91 285
Angerburg 22. 7.10V, 0,2020 4,41 377

5. 8.10V, 4,0173 19,95 136
29. 7.10V, 0,1168 0,18 —
12. 8.10V, 67,1870 149,91 138

Goldap l9. 7.10 18F983 73,77 —
26. 7.10 103,4760 3,87 309

Darkehmen 29. 7.10 2,5530 4,32 18
Heinrichrwalde 22. 7.10 4,5170 41,07 270

Heydekrug 16. 8.10 6,0637 20,43 —

Insterburg 11. 7.10 19,7670 51,00 —

26. 6.12 0,9110 11,70 45
Kaukehmen 24. 7. 9 0,3358 1065

Ragnlt 17. 7. 9 0,2380 — 45

25. 7.11 0,6640 3,12 144

Tilsit 19. 7.10 5,5490 19,53 45
Allenstein 20. 8.10 0,1773 — 3040

M. Grigutsch, Ehl., 
Gr. Sdenc 

A. Nieswandt, Ehl.,'

R. Gerber, Sulimmen 
K. Olszewski, Ehl., Sonto 
Joh. Lukas, Lipowitz 
I .  Reisenberg, BotLowen

H. Rottermund, Rhein 
Frau B. David, Warpunen 
H. Gromadies, Ehl.,

Sensburg 
R. Skowronski, Lengainen 
A.Loselein,Ehl., Braunsbera 

Posen.
F. Gierig, Ehl., Prinzentha!
H. Wille.Ehl-, Schwedenhöhe 
Wilhelm Bromund, Dzidno 
P.Blume,Lndw., Strychowo 
St. Jarocki, Ehl. u. Mtg.

Hohensalza
I .  Mrowczynsti, Mogilno. 

Klosterstraße
Ww.Majewski, Wilhelmsdf. 
Frz. Arendarski. Nakel 
A. Saja, Ehl., Krumlnie 
St. Bartecki, Ehl., Kusnierz
V. Schoener, Ehl.,Neugrund 
E. Wiegert, Ehl., Elchhausen 
A. Weselowski, Lubtsch
A. Laugsch, Schmieget 
E. Keller, Rawitsch 
Frau P. Malcherek, Ehl..

Slupia
E. Monczinski, Eh!.,

Schneidemüh!
G. Job, Bromberg
H. Biehler, daselbst 
E. Küssner, Restaur., daselbst 
St. Pajkert, Schroda 
Ww. I.Kempinski.Demnica 
M . Szymczak, Ehl.,

Wojciechowo 
M. Kruppa, Kempen 
Fr. L. Rychlewska, Kosten
L. Pick, Ehl., Ostrowo
R. Kluczynski, Restaur., das. 
Th. Frontczat, Pogrzybow
M. Leywoda, Ehl., Neuste
K. Damminger, Luisenhain 
Ioh. Walinski, Puschkau
L. Koczorowski, Rogasen
B. Mantaj, Ehl., Polajewo
M. Pietsch, Grünberg 
Frz. Pawula, Kuzle 
B. Switala, Viskupice 
St. Priemka, Nochowo 
M. Rozmiarek, Ehl.,

Zbrudzewo
L. Przybylak, Ehl.,

Blociszewo
J. Troszczynski.Bodzyniewo 
Frl. Deregowska, Schwerin 
O. Riemer, Ehl.,

Kupferhammer 
St. Ciesilski, Ehl.,

Schleumken
Frau W. Redlich, Kiebel
M. Maly, Aeskoster

Pommern.
W. Bartelt u. Mtg. (^.),

Ziegenort 
„Eintracht", Zementfabrik, 

Kl. Spiegel
H. Gresenz, Pyritz
W. Weichbrodt,Ehl.u. Mtg ,

Rästh^Ehl.u. Mtg.,Ran!witz 
A. Schreckhaase, Misdroy 
Frz. Ehlert, Göhren 
R. Krüger, Lamcken
K. Sade, Cröslin 
W. B. Abel, Kolberg
E. Mittler, Restaur., daselbst 
O. Wulfs, Bauernhofbesitzer,

Seiln ow
I .  Joseph, Aöslin, Häuser 
Frau Pigorsch, Wilhelmshof 
H. Fischer, Ehl u. Mtg.,

Neu-Stetin, Häuser 
G. Satzke, Polzin 
A. Raddatz, Glienke, Tracken 
K. Schultz, Ehl.,

Rügenwalde, Häuser 
A. Stremlow, Ehl. (^), 

Rummelsburg, Landg. 
W. Dahlheim, Schivelbein 
A. Marquardt. Ladenz 
Frau Pigorsch, Suckow 
Krl. Klatt, Schlawe,

Kettenhagenstr. l
F. Stielau, Ehl., Stolp 
Grums, Ehl. u. Mtg.,

Kl. Garde
Frau Wilke, Neuwichrow

K o p f  w i e  v o r .

Arys 1. 8. 8'Vs 85,4947 771,03 331

Bischofsburg 20. 7.10 0,0430 — 623
Hohenstein 1. 8.10 68,908 237,03 42S

Lötzen 12. 7.10 13,1274 55,23 I 81Neidenburg l0. 7.10 37,9415 201,24 129
Ortelsburg 29. 7. 9l/. 

3. 8. 9V!
r 0,7660 798
, 13,6121 41,25 ! 777

Osterode 27. 7.11 0.3660 105
27. 7. 9 4,9435 5,67 45

Rhein 10. 8.10 0,3213 1,95 975
Sensburg 25. 7.10 4,1910 25,23 124

Wartenburg
18. 7.10 
30. 7.10

0.4218
0,3888

1,68
0.99

259
36

Braunsberg 6. 8.10V; —- 300

Bromberg 12. 7.11 0.0901 4066
30. 7.10 
13. 7.10

0.4520 3,96 970
Crone a.Br. 0,4440 7,50 18

Gnesen 30. 7.l0 l 3,4370 125,49 90

Hohensalza 27. 7.10 0,2553 — 1506

Mogilno 19. 7. 9 0.2400 1965
Nake! 2. 8.11V, 

9. 6.11'/,
16,5186
0,1180

49,95
I 3287

Strelno 6. 9.10 40,8494 159,99 159
27. 9.10 0,5106 3,72 36

Wongrowitz 31. 7. 9 25,0557 97,32 75
29. 7. 9 17,2624 80,46 60

Znin 2S. 7.11'/, 0,1530 36
Schmiege! N. 7. S — _ 390
Rawitsch 18. 7.10 0,1422 — —

„ l7. S.1V 0,2880 5,94 24

Schneidernühl 6. 8.10 0,2020 1,20 1196
Bromberg >3. 7.10-/, 0.1010 0,84 —

SO. 7.11 9,1400 1320
S7. 7.10V, 0,0187 _ ! 1345

Schroda !0. 8.10 0,5640 9.00 1545
Adelnau 8. 8.10 2,1450 12,51 24

Iarotschin LZ. 7.10 0,4690 0,81 36
Kempen !Z. 7. S 0,1499 1047
Kosten SS. 0. «>,, 0,3440 1737

Ostrowo ch S. S ' 0.0974 3795
9. S. g 0,0734 4305

U. s. S 1,4950 11,64 45
Posen SS. 7. g-/, 5,7744 36,42 45

7. 8.WV, 0,1733 — 150
7. 8.10 0,0675 0.99 36

Rogasen U. 7.10 — 414
8. 8.10V, 0.0180 — L4

Samter A. 8. g 0,1150 _ i 228
S. 8. g 6,1380 4,41 —

Schildberg ir. 7.10 1,0360 7,38 36
Schrimm SS. 7.10 3,5750 8,64 45

8. 8.10 27,6880 95,88 90

1. 8.10 9,9214 117,84 SO
13. 8.10 0,0310 — 18

Schwerin 20. 8.10 — — 900

Tirschtiegel 13. 7.10 2,0188 51,66 96

Wollstem S. 8.10 4.2236 7,89 24
3. S. S 0,8336 15,93 45

24. S. 9 ),0310 18

Neuwarp 13. 7.10 ,6948 11,16 24

Noerenburg 28. 8.10 1,8114 36,90 639
Pyritz 31. 7.10 .3955 13,74 420

Swinemünde S2. 7. 8-V ,5597 70,05 60
S2. 7. 9V, .3274 5,11 24-

Wolgast 10. 8. 8 ,1524 — 1063
Bergen SS. 7.10 .2159 _ ! 10o0

20. 7.10 .0199 22,26 589
Wolgast 28. 7.10 .1303 6,57 —
Kolberg 25. 7.11 - — I 372

* 18. 7.11 0254 — 2160

1. 8.11 7147 96M 360
Kö'slin 6. 7. 9 0200 _ i 6465

» * 24. 8. 9 8217 16,98 j 300

NeU'Stettin 7. 9. 9 6978 — 1818
Polzin 20. 7.10 7610 8,40 340

Ratzebuhr 20. 7.10 L7L0 556,61 150

Rügenwalde 25. 7.10 Z650 4,84 268

Rummelsburg 13. 8.10 )322 0,60 —
Schivelbein 23. 7.10 >813 15,27 890

10. 8. 9 l885 2,37 60
Schlawe 29. 6. 9-/, 377 1,60 24

6. 7. 9>/, 510 2,07 75
Stolp 29. 7.10 !121 3,72 1131

23. 7.10 898 29,76 48
Tempelburg 17. 7.11 !840 31,77 324

9. 7.11 540 83,28 90

Tapeten!
N a tu re ll-T a p e te n  von 1 0  Pf. an 
G old -Tape ten „  20 „ „ 
in den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verlange kostenfrei Musterbuch Nr.260 

OvkrL'. L i v K lv r ,  Lüneburg.

A 2'iskuns 3.-S .^u!',1S12 g

j vesMe j 
U M W lM W i

800000 Kose, 8 4 2 6  QsvUnns  
Lw. Vierte von Nark

NSVl. nsv.
I  FLMF» X 1 ES kork) unä List«

8  » M » 30 ktenniA extra.
2n baden det äen iiönlgk. loNsrig. 8 
klnnolimern n. in allen änrod i?1a- Z 
Kais kenntlioden Verkaufsstellen, s

I^ose-Vertriebs-Ker. s
Lsplin W24, Uonbijoupiair 2. K

-  A . U o M n s
8 Nsnnovsk'U. Vsi'!rn,l.enn6sti'.4. 8

" E U

r i ie g e s o b r ä n k tz ,  

k l ie g ig lo v k e u ,  

:: L i s w s v d iu e u :: 

v l. e tc .
empfehlen rsietter .̂usvvalil

j e. » t 8oi»!.
8 .l.  d . 8 . ,

R l p f e r v ,
fertig geritten. über 7 Jahre alt und 
nicht unter Bahn- und Auto-
kr°m'N'Lu kau!^, M g .u . V. 0 .A  
an die SeschSsssle der.Presse".


